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Oie Weltkirchen zur
Kriegsschuldsrage .

Auf Seite 10 dieser Nummer veröffentlichen
wir eine bedeutsame Erklärung der in der

Stockholmer Konferenz vcretnistten Kirchen

zur Krieasschuldfracic . Diese Erklärung wurde

als Antwort auf einen Brief der deutschen

Delegation an die Stockholmer Kirchenkon «

fcrenz gegeben und ist jetzt durch dtc in Bern

tastende Konferenz veröffentlicht worden . Bon

kirchlicher Seite schreibt man uns zu der Er «

klärunst :

Die Kriegsschuldsrage bat durch die bedeut«

«me Erklärung des in Bern tagenden Aus «

Hüffes , der die Arbeit der letztjährigen Stock»

olmer Kirchenkonferenz fortznsetzen hat , ein
eues Gesicht bekommen . Das in der Geschichte
er Kriegsschuld entscheidende Kapitel Kirche
nü Kriegsschuldfrage findet mit dieser Ent -

hließung seinen vorläufigen Abschluß und

»acht die Bahn frei für neue Entwicklungen ,
is wird stets ein Verdienst der christlichen
Archen bleiben , daß sie in einer Zeit , als noch

ie Leidenschaften bochgingen, als noch die

sfentliche Atmosphäre vergiftet war von dem
linden Taumel der Nachkriegswirren , ihre
stimmen erhoben haben und in vorderster
teihe eingetreten sind für die unbedingte Wahr -

•eit und Wahrhaftigkeit in dieser Frage .
Allerdings gab es auf diesem Wege manche

Schwierigkeiten zu überwinden . Nur allzu ver -

ländlich sind die Hemmungen , mit Lenen manche
ftrchen an diese Krage herantraten . Denn jede

kirche ist ein Teil des Volkstums , in dessen
Bannkreis sie lebt , ist in ihrer Mentalität be¬

ginnt von den Anschauungen , die auf dem
ISien ihres Volkstums wachsen. Aber trotz-

: ist doch überall der ernste Wille der Kirchen

fn erkennen gewesen , die Stimme des christ¬

lich ' Dewissens zu erbeben und für die For -

des christlichen Glaubens als nn-

venechliche .v ^ en einzutreten .
Anfangs waren eä nur vereinzelte Stimmen ,

>re laut wurden , Aeußerungen einzelner füh¬
render Persönlichkeiten der christlichen Kirchen,
tann verdichtete sich daS von allen Seiten wiber -

firngenbe Echo zu dem von stärkerer Autorität
tetragencn Rufe freier kirchlicher Vereinigun¬
gen . Jetzt haben sich alle diese Stimmen ver -

nnigt und ihren Niederschlag gefunden in der

Kundgebung des Fortsetzungsausschnffes , der

im NaMen her offiziellen Kirchen der Welt
lpricht. Herrn auch die osftztelle katholische
Kirche vorläufig noch in diesem Chor fehlt ( sie
wird sich jenem Appell gewiß zu ihrem Teil
nicht en ^ iehens so gilt doch schon heute : die
Kirchen der Welt appellieren an die Staa¬
ts M r Welt zur Klärung der Kriegs -

schnldfrage. . ^
Den ersten wirksamen Anstost zur Behand¬

lung der Frage von seiten einer internano -

nale » kirchlichen Organisation gab die bedeut¬

same Tagung des deutschen Zweiges des Welt¬

bundes für Freundschaftsarbeit der Kirchen im

Fahre 1924 , Reichsgerichtspräsident Dr . Si¬

mons , der in Versailles ebenso wie später als

Außenminister in London das Schnldurteil des

Feindbundes abgelchnt bat , hielt damals eine

auch im Ausland sehr stark beachtete Rede , die
>in solaenden Forderungen gipfelte : Ein Appell

der deutschen Kirchen an die der anderen Län¬

der und Appell dieser wiederum an ihre eige¬

nen Regierungen must erfolgen , damit eine

internationale Prüfung der Kriegsschuldfrage
nach Oeffnung aller Archive zur Erforschung
der Wahrheit ausgenommen und durchgeführt
wirb . Dieser Appell batte Erfolg . Zwar waren
es vorläufig noch nicht die offiziellen Kirchen,
die zu ihm Stellung nahmen , aber außerordent¬
lich bedeutsam war es . daß bald darauf sowohl
in Frankreich wie in England führende Män¬

ner des kirchlichen, und öffentlichen Lebens die

Revision des Versailler Fehlsvrnches forderten .

„Es ist ebenso sündhaft , ein Volk zur Schande ,
wie eine einzelne Person zum Tode zu ver¬
urteilen , ohne erst beide Parteien gehört zu
haben ."

Inzwischen fand die Stockholmer Weltkirchen¬
konferenz statt , wo die Kriegsschuldfrage zum
ersten Male vor das Forum der offiziellen
Kirchen trat . Allerdings sah man zunächst noch

von einer formulierten Stellungnahme ab . erst

nach Schluß der Taauna überreichte Präsident
Kapler seinen Aufsehen erregenden Brief , in

dem die von der Zustimmung des gesamten
evangelischen Deutschland getragene Ileberzeu -

guna ausgesprochen wird , „daß eine Klärung
der Schuldfrage «ine moralische Aufgabe ersten
Ranges ist , die um ibrer selbst willen aber auch
im Anblick ganz besonders auf die künftige
ökumenische Zusammenarbeit der Kirchen als

unabweislich und dringend erscheint."

Alle diese Stimmen fanden nun auch in
Amerika starken Widerhall und führten zwi¬
schen den Leitern der amerikanischen Weltbnnd -

vereinigungen für Freundschastsarbeit der Kir¬

chen und dem Präsidenten des Deutschen Evan¬
gelischen Kirchenausschusses , Dr . Kapler . zu
einem Briefwechsel , der als ein Dokument von
hohem kirchcnaeschichtlichcn Wert vor einigen
Tagen im „Evanaelischen Dcntschland" zum
ersten Male vollständig veröffentlicht worden
ist . Ter Brief des amerikanischen Komitees

fand sowohl in Amerika wie auch im Auslände
ein starkes Echo und ist als wichtigstes Zeugnis
des in Amerika sich vorbereitenden Umschwungs
zu werten . Das darin ausgesprochene Ge¬
ständnis , das „heute kein vernünftig denkender
Mensch mehr " an den „vom Kriegsgeist dik¬
tierten " Artikel 231 des Versailler Vertrages
glaube , wird von der weitverbreiteten ameri¬
kanischen Zeitschrift „The Christian Century "

sogar nnt der Bemerkuna kommentiert , daß „die
meisten Amerikaner mit der Stellungnahme der
Weltbunbvereinignng sympathisierten ."

In sehr verdienstvoller Weise hat dann Dr .
Kapler auf einige Bedenken der Amerikaner
wegen der Zuständigkeit der Kirchen zur Be¬
handlung der Kriegsschuldfrage geantwortet .
Es käme nicht darauf an , den Kirchen oder - dem
Stockholmer Fortsetzungsausschust die Unter¬
suchung und Entscheidung dieser Frage zuzu -
wetsen , das Begehren der deutschen Kirchen gehe
vielmehr lediglich dahin : „Der Fortsetzungs¬
ausschust möge vor aller Welt seine Stimme
dafür erheben und möglichst auch die Kirchen zu
einem Eintreten dafür gewinnen , daß jenes
moralische Verdammungsurteil über

Deutschland nicht als re» judicata angesehen
werden darf , sondern daß die unerläßliche
Klärung dieser Frage die vollständige Offen¬

legung aller in Betracht kommenden Archive

irnd eine tiefgrabende internationale For¬

schungsarbeit erfordert ."
Diese Situation fand der Stockholmer Fort -

setzungsausschust vor , als er vor kurzem zu

seiner wichtigen Sitzung in Bern zusammcn -

trat . Tie auf der Tagesordnung vorgesehene
Stellungnahme zu dem Schreiben der deutschen
Stockholm -Delegation in Sachen der Kriegs¬
schuldfrage bedeutete für sein Ansehen eine Be¬

lastungsprobe ernstester Art . Die Sache als

nicht zu seiner Zuständigkeit gehörend abzu-

>lehnen , wäre gleichbedeutend mit dem Ein -
'geständnis seiner völligen Bedeutungslosigkeit
gewesen . Es konnte jedoch nicht darauf ankyvr-

men , von seiten des Fortsetzungsausschusses eine

besondere Kommission zur Klärung der Kriegs -

schulbfrage einzusetzen. Was allein in Frage
kam war dies , daß der Fortsetzungsausschust als

allchristliche Körperschaft lediglich die moralische
Seite des Schuldproblems ins Auge faßte,
üurchprüfte und dazu Stellung nahm . Diese

Tendenz wird auch besonders von dem offi¬

ziösen Kommentar zu der Kundgebung hcrvor -

gehoben . Unter diesen Gesichtspunkt war die

Aufgabe des Fortsctzungsausschusscs ebenso be¬

deutend wie einfach : daß das Moralische sich

von selbst versteht , hat sich auch hier wieder ein¬

mal bestätiat . Tic gemeinsame Anerkennung
des Moralische » bedeutet für keinen der dabei

Beteiligten eine Demütigung , sondern im Ge¬

genteil , für alle, wo immer sie an der Front

des Bölkcrkampfes gestanden haben , etwas Auf -

richtendcs und Stählendes und zugleich etwas

im tiefsten christlichen Sinn Versöhnendes . Das

hat sich auch hier gezciat .
Der Fortsetzungsausschust hat die Belastungs¬

probe , aus die er durch die Behandlnna der

Kriegsschuldfrage gestellt mar , bestanden und

das Kapital seiner weltweiten Autorität stark

genähert . Mitten im Chaos der Nachkriegszeit
bat er ein großes Werk des Aufbans von innen

heraus begonnen . Es ist hinweggeräumt , was

seit Fahren wie ein Hemmschuh das allchrist¬

liche Zusammenarbeiten der Kirchen der Welt

schwer hinderte . Möae diesem Appell daS Echo

folgen , das er verdient . Dr . L .

Englands Absage an Spanien .

Oie englische Antwort .
WTB. London . 31 . Ang .

Die „Times " berichtet , daß die britische Ant¬
wort auf die spanische Tangerforderung gestern
nach Madrid abgegangen sei. Sie sei ganz kurz
und drücke die Ansicht aus , daß eine freundschaft¬
liche Erwägung des spanischen Anspruches auf
Aenderung des bestehenden Statuts nicht außer
Frage stehen würde , wenn die Zustimmung der

übrigen interessierten Mächte erzielt werde . Da

jedoch die französische Regiernna bereits erkannt
habe , daß Spanien kein Anrecht auf die Tan¬

gerzone habe , btstehe eine Grundlage für eine
Konferenz augenblicklich nicht . Auf jeden Fall
würde Genf kein geeigneter Platz für eine solche
Erörterung sein , während die Völkerbundsver¬
sammlung tage .

*

In der gestrigen Unterhaussitzuna erklärte
Minister Chamberlain aus eine Anfrage ,
die Regierung habe die Note der spanischen Re¬

gierung betreffend die Tangerfrage beantwortet
und erklärt , sie könne einer Einverleibung Tan¬

gers in die spanische Zone nicht zustimmen .
Seiner Ansicht nach sei die Tagung der Völker -

bundsversammlung in Genf nicht der geeignete
Platz für eine Erörterung der Tangerfrage .

Oie französische Antwort .
WTB. Paris . 31. Ang.

Havas meldet ans Madrid , die französische
Antwort auf die Note der spanischen Regierung
über die Tangersrage spreche sich nicht so ent¬

schieden wie diejenige Großbritanniens argen

die Einberufung einer internationalen Kon¬

ferenz aus . Sie weise darauf hin , daß Frank¬

reich und Spanien seit mehreren Fahren in

Marokko zusammenarbeiten , ohne daß Madrid

die Tangersraae aufgerollt habe.

Mussolinis Instruktionen .

WTB. Rom , 31. Ang . Fm gestrigen Minister -

t gab Mussolini eine Schilderung über die

ternationale Lage . Er führte u . a . aus . daß

alten im Falle der Einbcrusuna einer Tanger -

nferenz als Signatarmacht vertreten sein

»sie. Fedensalls sei die Tanserfragc vollstan -

, getrennt von der Frage der Bolkerbunds -

tssitze zu behandeln . Die italienische Tclega -

m in Genf habe Fnstruktioncn erhalten , wenn

:se auch elastische Grenzen hätten , um gegebe-

nfalls unvorhergesehenen Situationen begeg-

11,

Abreise nach Genf .

WTB. London . 31 . Ang . Der Minister des

Aeußern , Chamberlain . ist heute morgen mit der

britischen Delcgafton nach Genf abgereist .
8 . Paris . 31 . Ang . Außenminister Brian d

wirb erst morgen abend nach Genf reisen .

Die Lage in Spanien .

WTB. Paris . 31. Ang . „Matin " meldet ans

San Sebastian , wo sich der spanische Hof gegen¬

wärtig aufhält : Man beschäftigt sich hier lebhaft

mit der Frage der baldigen Einbcrilsnng des

Parlaments , besonders wegen beö GesunöheitS -

zustandes des Kronprinzen , der eine Neurege¬

lung der Thronfolge notwendig mache . Der

Konflikt zwischen den Artillerie - Offizieren und

Primo de Rivera dauert noch an .

Roch keine Einigung über
die Ratssihe .

Gens , 31 . Ang.

Die Kommiffion , die den Auftrag hat , die ver¬

schiedenen Wünsche bezüglich des Verfahrens bei

der Wahl der nichtständigen Mitglieder

des Bölkerbundsrats zu prüfen , ist bis heute

noch nicht zu einer Einigung gekommen . In

der heutigen Vormittagssitzung fehlte der Ver¬

treter Spaniens , was allgemein auffiel .

Heute abend findet eine neue Sitzung statt .

Reuregelung der Kriegs-
schuldenfrage?

WTB. Paris , 31 . Ang .

Nach einer heute vormittag in Genf einge¬

gangenen Meldung aus Washington hat eine

autorisierte Persönlichkeit aus Negierungskreijen

zum erstenmal amtlich zu verstehen gegeben, daß

die amerikanische Regierung eine Fniftative in

günstiger Weise prüfen könnte , die dazu be¬

stimmt wäre , die Regelung der Kriegsschulden

zu revidieren . Die Persönlichkeit habe erklärt ,

daß eine evcntl . Streichung der Schulden unab¬

hängig von der Autorität der amerikanischen

Schuldcnreglllierungskommission
wahrscheinlich

nicht ohne ein besonderes Mandat des Volkes ,

von dem ursprünglich das Geld geliehen sei , er¬

folgen könne. Die Schuldenregulierungsfrage
dürste über kurz oder lang wieder aufgerollt

und auf ganz neuer Grundlage geprüft werden .

WTB. Ncuyork , 31. Aug . „Evenina Post "

meldet aus Paul Smiths , die Anregung Ba¬

kers daß die Kriegsschulden gestrichen werden

sollten , werde den Präsidenten Coolidae nicht

dazu veranlasien , von seiner Forderung abzu -

gehen , daß die europäischen Schuldner ihren

Verpflichtungen nachzukommen haben . In

Coolidgc nahestehenden Kreisen betrachtet man

den Vorstoß Bakers als demokratisches Wahl -

Oie künftige russische Außenhandels¬
politik .

111. Moskau . 81. Aug.

Das Zentralkomitee der Kommunistischen
Partei hielt eine Wirtschastskonferenz ab , zu

der Vertreter sämtlicher interessierter Wirt¬

schaftsorganisationen geladen waren . Ter Be¬

richterstatter Kuibyschew forderte eine ganze
Reihe von Erweiterungen der Rechte und Funk¬
tionen des Wirtschaftsrates und der ihm unter¬

stellten Wirtschaftsorganisationen . Der sprin¬

gende Punkt seiner Ausführungen war die

Frage des weiteren Beharrens auf dem bis¬

herigen Monopolsystem des Außenhandels .

Kuibyschew forderte die Ausschaltung der Aus¬
landsmarktinteressen einzelner Truste . Syn¬
dikate und gemischten Aktiengesellschaften auS

den Funktionen der russischen Handelsvertre¬
tungen im Auslände und gleichzeitig die Zulas¬
sung von besonderen Auslandsvertretungen der
oben genannten Wirtschaftsorganisationen , die

vom obersten Wirtschaftsrat geleitet werben
sollen. Ferner wünschte Kuibyschew die Neber -

gabe einzelner Funktionen des obersten Rates
für Arbeit und Verteidigung an den Wirt -

schaftSrat , weil dies seiner Ansicht nach mehr
Harmonie in die Arbeit bringen dürfte . Der
Bericht Kuibyschews wurde von dem Zentral¬
komitee sowie von den übrigen Teilnehmern
der Konferenz gutgeheißen und wirb wahr¬

scheinlich dem Plenum der Partei zur Geneh¬

migung übermittelt werden . Dann wirb sich

der Rat der Bolkskommisiare und die Erekutive

der Räterepubliken mit dem Projekt befassen,

um ihm eine gesetzliche Form zu geben.

Oas Elsaß gegen die pariser
Gewaltpolitik .

WTB. Paris , 31. Aug.

Nach einer Meldung des „Temps " aus Straß¬

burg schreibt die aukonomistische Zeitschrift „Die

Zukunft " in einem Artikel , der für die Schaf¬

fung elsässischer Abwehrgruppen gegen die An-

griffe gegen die autonomistische Bewegung ein-

tritt , u . a. : Müssen wir uns im eigenen Lande

das Recht der freien Rede von Leuten nehmen

lassen, deren Gefühle von den unsrigcn ganz

verschieden sind ? Die Behörden haben sich als

unfähig erwiesen , das Versammlungsrecht zu

gewährleisten . Wir stellen Gewalt gegen Ge¬

walt . Wir wollen rücksichtslos für unsere staats¬

bürgerlichen Rechte kämpfen und die Verteidi¬

gung des alten und ehrlichen Elsaß -Lothringen

geegn die verbrecherischen nationalistischen An¬

griffe organisieren .
Wie das „Journal des Debats " aus Straß -

burg meldet , waren fünf Manifestanten , die bei

den Colmarcr Zwischenfällen am 20 . August fest -

gcnommen waren — es handelt sich um Kom¬

munisten und um Mitglieder des Heimatbun¬
des — wegen Widerstand gegen die Staats¬

gewalt zu fünf Tagen Gefängnis verurteilt
worden . Als sie ihre Strafe verbüßt hatten ,
wurden sie von der Bevölkerung mit einer
Sympathiekundgebung begrüßt , bei der ein

Kommunist und der Generalsekretär deS Bür¬

germeisters von Hagenau sic als Helden der

elsässischen Sache feierten .

Eisenbahnattentat in der Schweiz .
WTB. Basel , 81 . Aug .

Nach einem amtlichen Bericht der General¬
direktion der Schweizerischen Bundesbahnen hat
am Montag morgen zwischen 8 unb 9 Uhr ein
Streckenwärter zwischen den Staftonen Pratteln
und Niebcrschönthal — Freirkendorf die Ent¬
deckung gemacht, daß an einer Kurve der Bahn¬
linie an mehreren auseinander folgenden
Schwellen die zur Befestigung dienenden
Klemmlaschen entfernt worden waren
und neben dem Gleis lagen . Wann der ver¬
brecherische Anschlag erfolgte , ist noch nicht be¬
kannt . Wahrscheinlich hat aber mindestens ein
Frühzug die Stelle passiert , nachdem die Laschen
bereits gelöst worden waren , glücklicherweise,
ohne Schaden zu nehme » . Eine Untersuchung ist
im Gange . — Wie zu dem Atttentat noch beute
bekannt wird , fand man in der Nähe der Schie¬
nen auf einem Rasen sämtliche Schrauben und
llntcrlagen , ferner im nahen ltzebüsch versteckt
einen Werkzeugschlttssel, der verwendet worden
war .

Die Reichsindexzisser für die Lebenshaltungs¬
kosten im August .

WTB. Berlin . 31 . Aug . Die Reichsindexzisser
für die Lebenshaltungskosten ist nach den Fest¬
stellungen des Statistischen Reichsamtcs für den

Durchschnitt des Monats August mit 142,5 gegen
142,4 im Vormonat nahezu unverändert geblie¬
ben . Innerhalb der Ernährnngsansgaben wur¬

den Preissteigerungen bei einige » Nahrungsmit¬
teln durch das weitere Nachgeben der Gemüsc -

prcise fast ausgeglichen . Die Ausgaben für die

Wohnung haben im Reichsdurchschnitt wieder

leicht angezogen . Der Rückgang der Beklei -

dungsausgaben hat sich fortgesetzt.
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pariser Hetze gegen Oeutfchsanö .
Paris . 31. Aug .

Das „Journal " , dessen Meinuna meist der
Auffassung in offiziellen Kreise » cntsvricht , be¬
hauptet, die Tangcrfragc sei nur von Neben¬
bedeutung und habe nur Den Wert einer Ab¬
lenkung . Das Blatt ist der Ansicht , dag sich
seit März Ereignisse zugctragen haben , die eine
vollkommen neue Vage geschaffen hätten. Das
erste sei die Weigerung Deutschlands, sich an die
Entwaffnungsverpflichtungcn zu halten . Die
Botschafterkvnserenz habe im Monat ftititi eine
erste Benachrichtigung Deutschland zukommen
lassen. Bor vierzehn Tagen habe die Bot¬
schafterkonferenz drei neue Noten an das
Reich gesandt . Deutschland habe aber nicht ge¬antwortet und erklärt , daß cs seinen Eintritt
in den Bölkerbirnd abwartc , um dadurch das
Ende der Kontrollkommission hcrbcizusnhren.Wird man Deutschland in den Völkerbund auf¬
nehmen , bevor cs die Vorschriften des Versail¬ler Vertrages erfüllt habe ? Andernfalls wäre
der Vertrag hinfällig.

Das zweite neue Ereignis sei der im März
zwischen Deutschland und Sowjetrußlanö
abgeschlossene Vertrag , der mit dem Völkcr-
bundspakt nicht in Einklang zu bringen sei . Nach
ihm sei Deutschland verpflichtet , im Falle eines
Konflikts, bei dem Rußland der Angreifer sei,neutral zu bleiben . Eine neue Prüfung dieser
Fragen sei notwendig . Das „Journal " gibtzwar zu , daß mau den Einwand machen könne,die Aufnahme Deutschlands sei für die Aufrccht-
« rhaltung der Locarnoverträgc notwendig, be¬tont aber gleichzeitig , daß die Ausrechterhaltungdes Locarnosystems in diesem Falle nur nochformale Bedeutung haben könne . Wenn sich die
Lage nicht aufklärtc, breche alles zusammen , so¬
wohl der Vertrag von Versailles wie der von
Locarno , wie auch der Völkcrbundspakt.

Oie Miliiärkontrolle.
Die „Germania"

, das Hauptorgan der Zcn-
krumspartci , tritt in einem Artikel der Be¬
hauptung entgegen , daß in den letzten drei
Entwaffnungsnoten der Botschafterkonferenz
neue „unerhörte Forderungen " erhoben worden
seien. Deutschland habe so radikal entwaffnet,daß für „neue unerhörte Forderungen " über¬
haupt kein Raum mehr wäre. Was jetzt nochübrig sei , worüber man jetzt noch verhandle und'Noten wechsle , das seien nichts als Bagatellenim Vergleich mit der Riesenarbeit, die bereits
bewältigt ist . Die definitive Beseitigung der
Militärkontrollkommissionen fei für Deutschlandnon schlechthin überragender Bedeutung und
man sei zuständigenorts entschlossen , daraus die
nötigen Konsequenzen zu ziehen und bis an die
äußerste Grenze des Möglichen in Bagatellklagen
.Konzessionen zu machen. Das deutsche Volk er¬warte, daß die gegnerischen Mächte , wenn da ?
kleine restliche Pensum der Kontrollkommissio¬
nen vollends erledigt sein werde , sich alsdann
auch endlich zu dem politischen Entschluß der
Zurückrufung dieser Kommissionen aufraffenwerden . Frankreich schicke sich an , demnächstwieder militärische Attaches nach Deutschland
zu entsenden . Diese mit diplomatischem Cha¬rakter ausgcstattetcn Persönlichkeiten würden in
eine völlig unmögliche Situation geraten , wenn
ne in Deutschland eintrefsen sollten , solange die
Kontrollkommissionen noch dort sind. Die deut¬
sche Diplomatie habe mit Recht es abgekehnt ,die Abberufung der Kontrollkommissionen zur
Vorbedingung des Eintritts Deutschlands in
den Völkerbund zu machen. Auf der anderen
Seite dürfe die deutsche Regierung die Gewiß¬
heit haben , daß das ganze deutsche Volk hinterihr stehen werde , wenn sie nach erfolgtem Ein¬tritt die endgültige Abschaffung dieser Reliquie
der Kriegsevoche fordert.

Wie die „Frkft . Ztg.
" wissen will , scheint einer

der noch unerledigten Punkte die Zahl der Po¬
lizeimannschaften zu sein , bei denen noch
um etwa 8000 Mann gestritten wird, ein anderer
die Verbindung zwischen der Reichswehr und so¬

genannten Vaterländischen Verbänden. Wenn
diese Dinge in einer Form erledigt werden
sollen, die der Gegenseite Genüge tue , so sindunter Umständen neue reichsgesetzliche Vor¬
schriften notwendig , die erst im Spätherbst
geschaffen werden können .

Oer Kampf gegen das Deutschtum
in polen.

9000 Kinder dürfen nicht in die deutsche Schule
(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

6 . Berlin , 31 . Aug.
In der Wojwodschaft K a t t o w i tz waren ca .

10 000 -- chulkinder für . die deutschen Schulen an -
gcmcldet und zwar etwa 3000 Neuanmelönngen
und 3000 Anträge, in d enen die Eltern die
Ucbcrführung von Kindern aus den polnischen
in die deutschen Schulen bezwecken wollten. Ob¬
gleich der Beauftragte des Völkerbundes, der
Präsident der gemischten Kommission , bereits
vor zwei Jahren entschieden hat, daß die Erklä¬
rung der Eltern über die Sprache der Kuider
nicht nachgcprüst werden darf, hat die Tchul -
abteiluug der Wojwodschaft eine solche Nachprü¬
fung durch einen von ihr Beauftragten vorneh¬
men lassen . Die Antworten sind von vielen
Eltern eingeschüchtert eingelaufcn, aber auch
solche Antworten , die klar dahin lauteten, daß
die Sprache der Kinder deutsch sein wird. Auf
diese Weise wurden von den 10 000 Anträgenrund 9000 für ungültig erklärt . Das
Verfahren der Schnlabteilung ist eine Verhöh¬
nung des Beauftragten des Völkerbundes. Tie
große Mehrzahl der Eltern , deren Kinder aufGrund der Ablehnung die deutsche Schule zu
Beginn des neuen Schuljahres nicht besuchen
konnten , ist entschlossen , in den S ch u l st r e i k
zu treten.

Der jüngste U-Bootschwindel .
Berlin , 31 . Aug . Das „B . T ." berichtet aus

dem Haag : Die Nachricht des „Evenina Stan¬
dard "

. daß nach dem Bericht der Militärkontroll -
kommisston Deutschland auf der Schelde und in
Amsterdam Unterseeboote bauen lasse , hat hier
Aufsehen erregt . Die Scheldewerst in Vlissin -
gen und die niederländische Schiffahrtsgesell¬
schaft in Amsterdam hat dem „Nieuwe Rott.er-
damsche Courant " gegenüber eine Erklärung
abgegeben , wonach weder von einer Bestellung
deutscher U-Boote noch von darauf hinzielendcn
Unterhandlungen die Rede sein kann .

Oie Verhandlungen über die Löhne
im Ruhrbergbau.

VDZ . Berlin . 31. Aug .
Aus Veranlassung des Reichsarbeitsministe¬

riums fanden heute in Berlin neue Verhand¬
lungen zwischen den Vertretern der Arbeit¬
geber. und der Arbeitnehmcrorganisationen des
RuhrkohlenbergbaueS statt . Der vor einigen
Tagen in Ellen gefällte Schiedsspruch , der eine
Erhöhung der Bergarbetterlöhne um rund 4 Pro¬
zent vorsah , ist von den Arbeitgeberorganisatio¬
nen bekanntlich abgelehnt, von den Arbeiter¬
gewerkschaften angenommen worden. Die
heutigen Verhandlungen im RcichsarbeitSmini-
sterium haben nicht zur Einigung der Parteien
geführt. Nunmehr dürfte von den Gewerkschaf¬
ten die Berbindlichkeitserkläruna des Schieds¬
spruches beantragt werden . Die Entscheidung
des Reichsarbeitsministeriums über diesen An¬
trag ist in etwa acht Tagen zu erwarten .

Streik in der Berliner Leichtkonsektion.
TU. Berlin , 81 . Aug . Seit gestern sind in der

Berliner Leichtkonsektion etwa 400 Zuschneider
mit rund 3300 Heimarbeiterinnen und Werk¬
stättennäherinnen in den Streik getreten, nach¬
dem schon vorher Teilstreiks bestanden .

Deutlrstes k̂ eirst
Tagung des Zentralvorstandes der Deutschen

Volkspartei .
6 . Berlin , 31 . Aug . Der Zentralvorstand der

Deutschen Volkspartci tagt heute abend in Ber¬
lin , um über die innerpolitische Lage zu beraten.
Auf der Tagesordnung steht insbesondere auch
die von Gavl-Farressche Anregung zur Bildungeiner Arbeitsgemeinschaft zwischen den Rechts¬
parteien . An der Sitzung nimmt Staatsrat
Jarres teil. Am Mittwoch wird der RcichS-
parteivorftand der Deutschen VolkSpartei eine
entscheidende Sitzung über dieselbe Frage abhal¬
ten . Es dürfte dabei nach Ansicht politischer
Kreise die bisherige Stellungnahme der Deut¬
schen Volkspartei gutgeheißcn werden, also offi¬
ziell die Möglichkeit einer solchen Arbeitsgemein¬
schaft stark bezweifelt werden . Man wird sichaber nicht gegen den Gedanken aussprechen .
Ein kommunistischer Antrag aus Abbruch der

Denkmäler der Siegesallee .
VDZ . Berlin , 31 . Aug . Tie kommunistische

Fraktion des preußischen Landtages hat folgen¬
den Antrag eingebracht : Das Finanzmini¬
sterium hat Anweisung gegeben zu umfang¬
reichen kostspieligen Renovicrunasarbciten in
der sogenannten Siegesallee, eine nach dem Ur¬
teil ernsthafter Künstler geschmacklose Anhäu¬
fung von Kitsch . Wir beantragen daher , daß
diese Renovierungsarbciten an den wert - und
zwecklosen Denkmälern sofort eingestellt und
daß statt dessen die Denkmäler der sogenannten
Siegesallee im Wege von Notstandsarbeiten
abgebrochen werden . Das Steinmaterial sei
den Schülern der Kunstakademie und der .Kunst¬
gewerbeschule zu Lehrzwecken unentgeltlich zu
überlassen .

Der Dank des Reichspräsidenten an den
Armee - und Marinetag .

TU . Nürnberg , 31 . Aug . Reichspräsident von
Hindenburg hat aus Dietranszell an die Fest¬
leitung des Deutschen Armee - und Marinc -
tages folgendes Telegramm gerichtet : -HerzlichenDank für treues Meingedenken und allen Sol¬
daten , die sich zur Erinnerung an die unver¬
gänglichen Ruhmestaten deutscher Armee und
Marine in Nürnberg zusammcngesunden haben .
Kameradschaftlichen Gruß !

Anklage wegen Ministerbeleidigung .
: Berlin , 31 . Aug . Tic Oberstaatsanwaltschaft

hat gegen den verantwortlichen Redakteur des
Deutschen Tageblattes , Stelzer , wegen eines
Artikels des Rcichstagsabgeordneten Revcntlow,in dem der Reichsauhenminister Dr . Strcsc -
mann, der Reichskanzler Marx und der Reichs¬
kanzler a . D . Dr . Luther wegen ihres Eintretens
für den Dawesplan als Hauptschuldige am
Eisenbahnunglück in Leiferde " bezeichnet wer¬
den , Anklage erhoben .

Miswärtige -Hbcmben
Das Stauwerk bei Kems.

Frankfurt , 31 . Aug . Der französische Botschaf¬
ter in Bern hat , wie die „Franks. Zeitung" aus
Paris berichtet , mit der eidgenössischen Regie¬
rung am 27 . August ein Abkommen wegen des
Stauwerkes bei Kems unterzeichnet. Das Stau¬
werk , das den Beginn der von französischer
Seite geplanten großzügigen Regulierung des
Oberrhcins darstellt , befindet sich auf französi¬
schem Gebiet und soll den Betrieb eines großen ,
bei Kems zu erbauenden Kraftwerkes ermög¬
lichen.
Eine Warnung für deutsche Ameritabesucher.

: : Berlin , 31 . Aug . Wie von deutscher amt¬
licher Seite mitgeteilt wird, mehren sich rn
letzter Zeit die Fälle , in denen ReichSaugchörige ,
deren Pässe mit einem amerikanischen Besuchcr-
visum versehen sind , während ihres Aufenthaltes

Ludwig Christoph Heinrich
Hötty.

Zur 150 . Wiederkehr seines Todestages
am 1 . September 1776 .

Bon
Dr . Wilhelm Zentner .

Höltys Bild , umflossen vom elegischen Zauber
frühen Todes , erglänzt der Erinnerung in zar¬ten , träumerischen Farben . Und wenn eS auch
nicht seinen Platz in der Galerie unserer Großen
gefunden hat, der Atem der Unvcrgängllchkeir
umspielt es doch, denn seine milde , unwidersteh¬
lich zu sich überredende Leuchtkraft , auSstrahlcns
aus einer rührenden , empsindungstief durch-
seelten Menschlichkeit, ist unverblaßt gebliebenbis auf den heutigen Tag . Denn dies sanfte
Licht , dem Abschiedsblick des scheidenden Tages
hinter verdämmernden Hügelketten vergleich¬
bar, entquoll einer inneren Reinheit ohneglei¬
chen, dem einzigen Glücksbesitztum , das dem
armen , von der Not des Lebens verfolgten Dich¬
ter vergönnt war . Kraft solcher Reinheit des
Fühlens und Denkens gelang cs ihm , sein Da¬
sein in das schwärmerische Leirchten seines Ge¬
dichts zu tauchen , das vom zitternden Hauch
echter Empfindsamkeit umflattert wird . Höltys
Gedicht ist nicht reich an Tönen und Varia¬
tionen,' cs ist — der musikalische Vergleich liegt
nahe — eigentlich immer iviedcr das gleiche
Spiel von Tonika und Dominante , von denen
die eine ein heiteres „Freut euch des Lebens "
anstimmt , währen- die andere plötzlich eine
schmerzliche Ahnung frühen Schciocus, eine me¬
lancholische Ueberschattung der fröhlich angeklun¬
genen Töne heraufbeschmört . Ein LicblingS -
motiv des Rokoko verwandelt ' ich hier in eine
seelische Melodie voll nnbcschreiblichcr Anmut,
unnachahmlichen Reizes : das Bewußtseiu des
ewigen Wechsels, der die Rosen der Jugend und
Schönheit von den Wangen des Lebens küßt ,
die plötzlich alt und welk geworden stnd . Das

tztfein vom baldigen Verwehen alles

Schönen . . . Ich kenne außer einigen ähnlich
schmerzlich verträumten Adagiosätzen von Mo¬
zart nichts , in dem diese elegische EmpfindungS-
art makellosere künstlerische Gestaltung gefun¬den hätte als in den besten von Höltys Liedern.Denn diese Lieder gaben ihrem Schöpfer das,womit das harte Dasein knauserte : einen kurzenTraum von Freude und Glück. In diesen Lie¬dern ging sein Dasein unter , nicht crwa das Lteoin der Kargheit und Poesielosigkeit des täglichen
Lebens : dies ist das Wundervolle, das gleich¬
nishaft Erschütternde an dem Erdcnwallen
Höltys.

Ludwig Christoph Heinrich Hölty wurde am
21. Dezember 1748 in dem Dorfe Marieni'ee bei
Hannover geboren: das protestantische Pfarr¬
haus , dem viele unserer bedeutendsten Männer
entsprossen sind, war auch seinem Genius Wiege .
Früh starb die Mutter : die Blattern verunstal¬
teten , als erste Tücke des Lebens , das schön«
Gesicht des Knaben . Ihm eignete von frühester
Jugend an ein träumerischer Hang : am liebsten
fand er sich allein in einsamen und stillen Ge¬
genden , an murmelnden Quellen , ans Sein Got¬
tesacker. Seine rege Phantasiekraft bevölkerte
ihm die Umwelt mit allerlei Gespcnstervolk .
Mit der Natur wurde er in Maricnsee innig
vertraut , vor allem mit den Reizen des Land¬
lebens, die gerade damals von den empfindsamen
Gemütern der Zeit entdeckt und gepriesen wer¬
den. Auch ein leidenschaftlicher Wissensdrang ist
dem jungen Hölty ins Blut gesenkt : Sie Bücher
werden ihm gute Freunde . Ein nngcivöhnliches
Sprachtalent eignet sich auf dem Gymnasium zu
Celle neben den klassischen auch eine Reihe mo¬
derner Sprachen an , deren Kenntnis ihm späterdas karge Brot aus Privatstunöen erwerben
lassen sollte, mit denen er sich auf der Unive,-
sität durchschlagen milßtc . Auch die dichterische
Begabung übt sich in verheißungsvollem Schwin¬
genregen : die Schulbänke in Celle , die Kirchen-
ivände zu Marieusec wissen davon zu berichten .

Kurz bevor der Dichter nach Vollendung der
Gymuasialstndicu die Universität Göttinnen be¬
zog , fiel der Schimmer erster Liebe, der einzigen
Liebe, in sein Leben . Er durchleuchtete mit dem

Rückstrahl der Erinnerung sein ganzes künftiges
Dasein. Ohne das Geheimnis seines Inneren
verraten zu haben , zieht Hölty im Frühling 1789
auf die Hochschule .

Infolge seiner übergroßen Bescheidenheit , sei¬
ner fast äugstltchen Zurückhaltung bleibt seine
dichterische Fähigkeit in Göttingen längere Zeit
im Dunkel der Verborgenheit. In ihrer ganzen
Bedeutung erkannt wurde sie erst lm Kreise des
Göttinger Hainbundes , in dem Hölty Aufnahme
fand und wo ihm das Glück wahrer Freuu -d-
schaft , ähnlich wie später einen Franz Schnberr,
einzig und allein für all das entschädigte, was
ihm das Leben versagte. Sonnige , in Begei¬
sterung schwelgende Tage brachen nun an der
Seite von Johann Heinrich Voß , dem eigeiu -
lichen Oberhaupte des Bundes , von Bote, Miller
und der beiden Grafen Stollberg an . Tie
eigentliche Gründung des Bundes , der auch auf
Höltys künstlerische Entwicklung bedeutsamen
Einfluß nahm , erfolgte im September 1772.
Boß selbst hat sie so anschaulich und ganz in
dem etwas überwallenden Empfindungstone
der Zeit geschildert , daß ich mir nicht versagen
kann , einen Teil seines Berichtes hier wieder¬
zugeben :

„Die beiden Millers , Hahn , Hölty , Wehrs und
ich gingen noch des Abends nach einem nahe -
gelegenen Torfe . Der Abend war außerordent¬
lich heiter und der Mond voll . Wir überließen
uns ganz den Empfindungen der schönen Natur .
Wir aßen in einer Bauernhüttc e >ne Milch und
begaben uns darauf ins freie Feld. Hier fan¬
den wir einen kleinen Eichengrund , und sogleich
fiel uns allen ein , den Bund der Freundschaft
unter diesen heiligen Bäumen zu schwören. Wir
umkränzten die Hüte mit Eichenlaub , legten sie
unter den Baum , faßten uns alle bei de» Hän¬
den, tanzten so um den eiugeschlossenen Stamm
herum, riefen den Mond und die Sterne zu
Zeugen unseres Bundes an und versprachen uns
ewige Freundschaft. Tann verbündeten wir
uns , die größte Aufrichtigkeit in unseren Ur¬
teilen gegeneinander zu beobachten, und zu die¬
sem Endzwecke die schon gewöhnliche Versamm¬
lung noch genauer und feierlicher zu halten.

"

in den Veinrgten Staaten bezahlte Stellungen
annehme somit ihren Status als Besucher ver¬
letzten >d sich infolgedessen der Gefahr aus -
fctzeu , as gewiesen zu werden . Es ist de»
deutschciBehörden unmöglich , die Beteitt- t;»
vor eine Ausweisung zu schützen .

prußifche Verwaliungs-
Hesormplarie .

L . Berlin . 30. Aug .
Der p-utzijche Innenminister Severing beab¬

sichtigt , >,,e Reihe von Reformen in Preußen
durchzuflyen und zwar in erster Linie in der
Verwaltest. Seine Reformwünsche für die
VcrwaltiA zielen hauptsächlich auf die Aus¬
schaltung , -wisscr jetzt bestehender Instanzen des
Pcrwalti »>Lwcgcs .^ Fünf Instanzen sind jetztaucinand^tz aujgcbtni : die Gemeindeverwal¬
tung , die Kreisvevaltung mit dem Landrat,
Regierung,Präsiden '

, Oberpräfident und das
Ministeriun. Danhcn laufen noch die ent¬
sprechende ! . Stellender Selbstverwaltung . Nach
den Pläne » Sevcrngs sollen sämtliche Regie¬
rungspräsidenten idgfallen und ihre Aufgaben
von den Oberpräsidntcn mit übernommen wer¬
den. Als ücsondcreEmpfehlung für seine Pläne
glaubt Scvcring af die Ersparnisse Hinweisen
zu müssen , die duri den Wegfall der 37 preußi¬
schen Regicrungsplsidenten im Staatshaushalt
erzielt werden . Tn» es käme dazu noch der
Wegfall zahlreiche Referenten, die bei den
Regierungen tätigsind. Severing glaubt aber
selbst nicht, daß ei mit seinem Plan fn schnell
ans Ziel gelangt. Er erklärt , daß er auf ein
Zustandekommen j„cr großen Berwaltungs -
rcform während ieicr Legislaturperiode des
Landtages wegen st parlamentarischen Schwie¬
rigkeiten , die ihm ibei von den Rechtsparteien
und vom Zentrungcmacht werden, nicht hoffe.
Mehr Hoffnung hst er für den Fall , daß eine
kleine Berwaltumreform eingebracht werde ,
für die er aber —so erklärte Severing weiter
— seinen Namen,jcht hergeben wolle , da sie
nichts Ganzes undiichts Halbes darstellc . Eine
sogenannte kleineDcrwaltungsreform könne
möglicherweise das führen, die unumgänglich
notwendige große irwaltungsreform noch mehr
hinauszuschieben . üner der Hauptpunkte der
kleinen Verwaltuihreform wäre die Aufhebung
des Regicrungspr,deuten am Ditz eines Ober-
präsiöcntcn . Dienst in den dreizehn preußi¬
schen Provinzialhlhtstädten der Fall .

Unabhängig noner Neuordnung der Verwal¬
tung müßte nackDevering die Reform dcS
Beamtenrechtcs s» , die in kurzer Zeit den
preußischen Landl beschäftigen werde . Seve¬
ring wartet nur dguf, wie sich die Reform des
Beamtenrechts imsicich gestatten wtid . Nach
deren Durchführu: würden die entsprechenden
Gesetzentwürfe deipreußischen Landtag zugchen .
Weitet sei eine Zuordnung des Disziplinär - .
Verfahrens für diöfeamten vorgesehen . Bisher ^hielt wan sich in reußen noch an das Gescn >
von 1831 . Das Isziplinarverfahrrn ist « «*•.
diesem Gesetz gehe, und beruht zum Teil a.̂
schriftlichem Berfqen. In Zukunft sollen
Sitzungen , wie dt hei den Reich » " is,tvtrnLr -
kammept bereits >r Fall ist , öffentlich starte
finden . Auch die yischriften über daS Untcr-
suchungsverfahren «ö über die Hauptveryano-
lungen werden irtzukunft für Preußen abge¬
ändert. Die Schuiorschriften für die Beschul¬
digten sollen verstcsi werden.

Der Stand der kubischen Staatsfinanzen.
Berli «, 27. Aug . 1l«-2.üem Amtlichen Preußi -

schen Pressedienst fragen die E i n n a h ® c n
des preußischen S ^ tes an Reichssteneruber-
weisungen 193.6 Mjpnen Rw . in der Zeir vom
1 . April 1926 bis Juli 1926 und 33.4 Mrll.
Rm. im Monat Jus , an Grundvermöqensssencr ^
64.6 und 17.5 Millchen Rm. , an Haus-jv^' '
steuern 132 .7 und ig? Millionen Rm . und an
sonstigen Einnahmät 425 .1 und 43 .8 Millionen
Rm. Tie Gesamtiŝ nahmen belaufen sich also
- _ ■ -- g '

Aus dieser Schilling geht dcurlich hervor,
was das bewegenst Element in diesem Bunde
war , der in wörtlicher , Zusammenkünften
tagte . Gegenseitig « jterarische Förderung ver¬
band sich mit ein ««, hohen Schwünge jugend¬
licher Begeisterung , zse wie Widerhall jenes von
Rousseau geweckte « - aturgefühls erklang, das
bislang dem nüchter,en , verstandcsmäßig ein¬
gestellten 18. Jahrhn «dert fern und fremd ge.
wesen war . Nicht mch-tr steil loderte die Flamme
eines schwärmerisch ^ ,, BaterlandSgefühleS em -
vor , das sich in unvxrjülltem Haß gegen Frank -
reich und die von bgtiher aufgedrungene gallt ^ ^
sche Geschmacksrichipus , als deren gefährlrWrr
Vertreter Wieland aBEsehen wurde. airZwirkte .
Man versenkte sich «,si Leidenschaft in die Schätze
altdeutscher Literatur, die das 18. Jahrhundert
fast völlig hatte verst »uben laffxn , und hob die
goldene Poesie der pkinnesänger wieder ins
Licht der Sonne . FjD den Liederdichter Hölty
ist gerade diese Bek« „,tschaft sebr kruchtbringeno
geworden : «" f Pfg-en zartester Einfühlung
nahte er sich mit seine» schlichten Nachdichtungen ,
dem Herzpnnkt der Mittelalterlichen Lyrik , i»
der noch Wort uns, Ton eins gewesen waren-
-Höchste Verehrung gmoß in diesem Güikinqe !
Kreise jener Dichter , m dessen Geiste die ganze
Vcrcinigirng begrjj „ » t und befestigt worden
war : Klopstvck . Die wahrend derer der
Messiasdichtcr selbst {in Kreise der Bündische»
weilte , bedeuten de» svlzcn Höhepunkt des Gö.t-
i ' uger Freundschaftzblndes.

Vom Jahre 177z beginnt nch die Zusammen¬
gehörigkeit allmählich fn lockern, uot alle,» dura,
das Scheiden von der nach beendiqtcn Stu¬
dien feinen Aufenthalt in Wandsbeck nahm -
Schließlich blieb Höst « ziemlich allein in Güttin¬
gen zurück : Privatlektionen, die er erteilte,
schufen ihm kärgliche » Unterhalt . Zpx lieber»
»ahme eines feste » Amtes, selbst „ur einer
Hanslehrcrstclle, ko „„ te er sich nicht entschlicßen-
War es die Äh »» tzg nahe » Todes, öic ihn um'" '
und »» ruhig machte ? War es das Flügesichta ^
gen des dichterischen Genius , der sich -gcine-
Fcssel beuge » wollte? War cs die immer tiefer
ihn umschattende Schwermut , die die Stoßkran
seines Willens vollends lähmte ?
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lf 816 .0 unü 184 .4 Millionen Rm . Die

taatsausgaben stellen sich auf 982.8 unv
0.9 Millionen Rm . Der Stand der schwcben -
n Schulden beträgt Ende Juli 102.7 Millionen
eichsmark .

Die plane zur Verkehrs¬
sicherung.

8 . Berlin , 31 . Aug.
Die Reichsbahngesellschaft will dnrchgreifcnSe

Maßnahmen zum Schutze gegen Unfälle treffen.
Dazu gehört in erster Linie die Einführung von
Stahlwagen . Man hat bei uns erst nach
dem Krieg begonnen, nach amerikanischem Vor¬
bild Stahlwagen zu schaffen , die ganz anderen
Ansprüchen als die bisherigen Holzkonstruktw-
nen gewachsen sind . Leider befinden sich von
diesen Wagen erst wenige im Berkehr. In dem
Unglückszug Leiferde war nur ein solcher Wagen
und zwar der Postwagen , der in der modernen
Rammkonstruktion gebaut war und - er bemcr-
kenswertcrweise , außer einten Beulen an der
Stirnwand , unversehrt geblieben ist . Auch die
bei anderen Unfällen mit diesen Wagen gemach¬
ten Erfahrungen sind durchaus günstig. ES
werden in Zukunft nur noch Stahlwagen gebaut
werden , aber leider kann dies nicht mit der.
Schnelligkeit geschehen , daß die Wagen mit Holz¬
konstruktion sehr bald aus dem Verkehr gezogen
werden könnten. Zunächst sollen an den Wagen
alter Konstruktion Hülsenpuffer eingebaut
werden, die eine wesentliche Erhöhung der
Sicherheit bieten . Der Umbau der I>-Zugwagen
auf Hülsenpuffer wird allerdings 35—40 Mill .
Rm . erfordern. Endlich ist noch eine weitere
Verbesserung der deutschen O-Zugswagen vor¬
gesehen , der Umbau aus elektrisches Licht .

Neuer Eisenbahnunfall .
Ein Zug entgleist. — Ein Anschlag vereitelt.

: : Berlin , 31 . Aug.
Die Morgenblätter melden aus Plauen

lBogtlandt : Auf dem Bahnhof Schönberg rm
Vogtland entgleiste gestern mittag an der
Kreuzung einer Weiche bei der Einfahrt in den
Bahnhof ein Wagen eines Äauzuges . Jnfolge -
desien konnten die D-Züge , die mittags ' 12.05,
12.20 und 12.32 Uhr Plauen verlassen, die Strecke
nicht paffiercn.

Wie die Reichsbahndirektion Stuttgart
mitteilt , hat am Sonntag nachmittag ein 18jäh -
riger Bäckerlehrling aus Freudenstadt bei der
Station AlpirSbach an der Strecke Freudenstadt
- Schiltach Eisenbahnbaumaterial aus die
Schienen gelegt . Der Täter , der angetrun -

n war , wurde bei der Ausführung beobachtet
rnd konnte alsbald verhaftet werden.

r>ie Urteilsbegründung im Prozeß
, des Neichsbankpräsidenten .

Berlin . 81. Aug.
In der Begründung deS Urteils gegen Roll ,

' „ „ - wegen Beleidigung des Reichsbankvräfiden-
j,,,J . „750 Geldstrafe verurteilt wurde , heißt eS:

stelle fest , daß Rolls Ausführun -
bem %ei den Reichsbankpräsibenten durchaus
D, ien& waren und über die Wahrung be-
?t^ i,>rer Interessen weitaus üinauSgingen .

/ abe den Eindruck , als ob der Angeklagte
•5, an Dr . Schacht persönlich reiben wollte .
Sie Aeußerung , die Reichsbank sei eine Filiale

..es internationalen Großkapitals , stelle keine
Beleidigung dar , sondern enthalte eine Kritik,
die sich die Reichsbank gefallen laßen muffe .
Wenn dagegen der Redner gesagt habe , die
Reichsbank sei eine Filiale deS internationalen
Großkapitals und Dr . Schacht ihr Söldner , so
,- elle der Nachsatz zweifellos eine schwere Be¬
leidigung des Reichsbankpräsibenten dar . Die
ganze Agitation des Angeklagten stütze sich auf
die Anordnung der Reichsbank aus dem März
1925, in der die notwendigen Maßnahmen zur
Zusammenlegung der Noten beschloffen worden

seien . Wenn man daraufhin die Reichsbank als
„Henker der deutschen Wirtschaft " bezeichne , so
enthalte dieser Satz eine schwere Beleidigung
der einzelnen Mitglieder des Direktoriums .
Der Angeklagte habe allerdings in einer von
sich aus begreiflichen Aufregung und in dem
Bestreben gehandelt, für die Manen möglichst
viel herauszuholen . Trotz alledem habe die
Schwere der Beleidigungen nicht ausgereicht,
einen nichtvorbcstraften Mann ins Gefängnis
zu bringen. Das Gericht habe eine Strafe von
750 Mark für angemessen gehalten.

Vierkötters Rekord im Kanas .
Verleihung der großen Adlerplakette_ Kölns

Vorbereitungen zum Empfang.
: Berlin , 31 . Aug.

Der Reichsausschutz für Leibesübungen ver¬
lieh Bierkötter , der in Weltrekordzeit als erster
Deutscher den Kanal durchschwommen hat , in
Anerkennung dafür die Große Adler¬
plakette .

Ein Augenzeuge der Landung Bierkötters er¬
zählt, daß der Schwimmer an der Küste sehr ge¬
kämpft habe, wahrscheinlich weil er mit den
scharfen , dicht unter der Wasseroberfläche liegen¬
den Steinen in Berührung kam . Als er einen
Felsen erreichte , wurde er sofort ins Wasser zu-
rückgeworsen . Schließlich gelang es ihm , aus
allen Vieren aus den Strand zn kriechen . Der
Schwimmer war ganz zerschunden , fein Gesicht
und vor allem seine Füße bluteten.

*
Köln , 31 . Aug.

Der Vertreter der Telunion hatte heute Ge¬
legenheit , sowohl mit der Frau Vierkötters als
auch mit maßgebenden Persönlichkeiten deS
Schwimmklubs Poseidon , dem Vierkötter ange¬
hört, über den ersten deutschen Kanalbezwinger
zu unterhalten . Ernst Vierkötter ist heute 25
Jahre alt und betätigte sich schon seit seinem
14. Jahre als Schwimmer . Schon damals erregte
er wegen seiner glänzenden Form allgemernes
Aufsehen. Zurzeit hält sich Bierkötter noch in
Sangatte bei Calais auf, wo er während der Vor¬
bereitungen für seine Kanaldurchquerung ge¬
wohnt hat . Er wird morgen abend in Köln zu¬
rückerwartet. Zu seinem Empfang sind schon
jetzt die umfangreichsten Vorbereitungen ge¬
troffen. Die Stadt Köln wird ihren be¬
rühmten Sohn in Gürzenich einen offiziellen
Empfang bereiten. Namhafte Kölner Firmen
haben bedeutende Geldspenden zusammenge¬
bracht zur Beschaffung eines wertvollen Pokals ,
der dem deutschen Meister überreicht werden
soll . Der Schwtmmklub Poseidon bereitet zu
Ehren seines erfolgreichen Mitgliedes für den
kommenden Samstag eine glanzvolle Feier vor.
Welche Begeisterung und Freude der Erfolg
Bierkötters hervorgerufen hat , geht aus den
unzähligen Glückwunschschreiben hervor , welche
bei der Familie Bierkötters und bei dem Vor¬
stand des Schwimmvereins Poseidon aus allen
Teilen des Reiches eingegangen sind.

Schwierige Landung
: : London. 31. Aug.

Alle Morgenblätter berichten mehr oder we¬
niger ausführlich über die hervorragende
Schwimmleistung Bierkötters . Da der deutsche
Schwimmer kurz nach seiner Landung an der
englischen Küste bereits wieder mit dem Damvf -
boot nach Boulogne zurückfuhr , ist es nur eini¬
gen Zeitungen gelungen , sich eine Photographie
von ihm zu besorgen. Etwa 200 Meter vor dem
Ziel hatte Vierkötter mit großen Schwierigkeiten
zu kämpfen , da Ebbe cinsetzte . Als der Schwim¬
mer, so berichtet der Korporal Lona von den an
der Küste stationierten Füsilieren , sich der Küste
näherte , war das Waffer sehr niedrig und über¬
all waren Felsen unter dem Wafferspiegel sicht¬
bar . Unglücklicherweise geriet Vierkötter auf
diese Fclfen und zog sich Schnittwunden ,
vor allem an den Füßen , zu. Nachdem der
Schwimmer von den Wellen mehrmals wieder

in die See zurückgeworfen worden war , gelang
es ihm schließlich , auf Händen und Knien meh¬
rere Meter nach der Küste zu kriechen. Man gab
ihm etwas Ruhm zu trinken und einige rohe
Eier . Als er sich etwas erholt hatte , verlangte
er eine Zigarette , die er , auf dem Rücken an der
Küste liegend , zufrieden rauchte . Den wenigen
Engländern , die ihn gesehen hatten, fiel der
herrliche Körperbau Vierkötters beson¬
ders auf.

Bierkötter ist an Bord seines Begleitschiffes,
des Schleppdampfers „France " in Calais ein¬
getroffen . wo ihm vom Bürgermeister und den
städtischen Behörden Grüße und Glück¬
wünsche dargebracht und ein Blumenstrauß
überreicht wurde.

Amerika und der Erfolg Bierkötters .
DU. Neuyork, 31. Aug. Die gesamte Neu¬

yorker Presse bringt Nachrichten von der Kanal¬
durchquerung Bierkötters in großer Aufmachung
und gibt unumwunden ihrer Bewunderung für
diese großartige Leistung Ausdruck . „World'
meint launisch , Bierkötter sei gerade noch vor
Kanalschluß zu seinem schönen Erfolg gekom¬
men. Der deutschfeindliche „New Nork Heralb
versucht auch diese deutsche Leistung zu beein¬
trächtigen und verfällt dabei auf die ebenso
nichtssagende wie lächerliche Behauptung , Bier -
kötter sei ein Schützling des Kronprinzen.

Gertrud Ederle fordert zum Wettkampf aus .
Gertrud Ederle kabelte Bierkötter zu sei¬

nem Weltrekord die herzlichsten Glückwünsche
und foröerte ihn zu einem Wettkampf im
nächsten Jahre heraus , wo sie dann den Welt¬
rekord für ihr Geschlecht und ihr Heimatland
zurückerobern wolle . »

Schwere Unglücksfälle bei der
Neichsfernfahrt .

WTB . Hamburg, 31 . Aug.
Bei der vom Allgemeinen Deutschen Automo¬

bil- Club veranstalteten Reichsfernfahrt stürzte
ein Auto , in dem sich fünf Personen befanden,
auf der Chaussee Friedrichstadt —Husum di« Bö¬
schung hinab . Zwei Insassen fanden dabei den
Tod . Ein wefierer zog sich schwere Beinver¬
letzungen zu .

Die Personalien der tödlich verunglückten
Teilnehmer sind Kaufmann Emil Heim aus
Dresden . 26 Jahre alt , ledig und Journalist
Leonhard Germann aus Hannover , 27 Jahre ,
verheiratet.

Ein zweites Automobilunglück bei der
Deutschlandfahrt des A .D .A.C. hat sich in der
Nähe von Guby gegen 9 Uhr vormittags ereig¬
net . Ein Auto rannte auf ein Fuhrwerk , zer¬
trümmerte es , überschlug sich und flog in den
Chauffeegraben. Der Führer des Fuhrwerkes
wurde schwer verletzt . Die Insassen deS Autos
erlitten ebenfalls schwere Verletzungen. Ein
zweiter Kraftwagen fuhr in das Trümmerfeld
hinein und wurde schwer beschädigt . Die Insas¬
sen kamen mit dem Schrecken davon.

>
Ein Stimmungsbild

' übsr den zweiten Tag
der A .D .A .E .-Reichsfahrt 1928 konnten wir lei¬
der nicht erhalten , da unser Berichterstatter bei
dem Sturz eines Wagens umS Leben gekom¬
men ist.

Die Telegraphen -Union gibt folgenden kurzen
Bericht:

TU . Heilig««dämm, 81 . Aug . Nach Zurück -
lcgung der ersten und schwierigsten Etappe der
A .D .A .C. -Reichsfahrt von Braunschweig über
Hannover , Bremen , Hamburg, Heide, FlenS -
burg, Kiel , Lübeck nach Bad Heiligenöamm mit
ca . 850 Kilometer trafen gegen elf Uhr vor¬
mittags Crisp-Frankfurt a . M . auf Stoewer und
Werder- Frankfurt a . M . auf Amilcar mit wei¬
tem Vorsprung vor den übrigen Teilnehmern
hier ein . Bis vier Uhr nachmittags waren 83
Wagen am Tagesziel angelangt . Größtenteils
haben sie die Strecke ohne Strafpunkte zurück¬

gelegt . Außer de« bereits gemeldeten Unfällen
ist noch zu berichten , daß bei einem Opelwagen
die Steuerung brach , doch kamen die Insassen
mit dem Schrecken davon.

Blutiger Kampf mit Bankräubern
in Warschau .

Ein Polizist, ein Passant , ein Räuber getütet.
: Warschau . 31. Aug.

Gestern nachmittag 2 Uhr drangen drei Ban -
diten im Zentrum der Stadt in den Kassenraum
eines kleinen Bankgeschäftes, bedrohten die
Angestellten und Kunden mit Revolvern und
raubten die Kassen aus .

AlS die Banditen in da- Gebäude eindran¬
gen befanden sich 2 Beamte und 5 Kunden im
Kassenraum . Geraubt wurden 10000 Zloti .
Der Vorfall war von Passanten bemerkt wor-
den die alsbald die Verfolgung der TS -
ter aufnahmen. Diese zwangen daraus den
Chauffeur eineS Autos mit vorgebaltenem Re¬
volver , sie auszunehmen. Als die Räuber merk -
ten , daß der Chauffeur aus dem Tbeatervlatz die
Richtung aus die berittenen Polizeivosten ein¬
schlug, schoß einer der Banditen aus die Poki .
z i st e n , von denen einer getötet wurde,
woraus die Räuber den Wagen verließen und
zu Fuß weiter flüchteten. In diesem Augen-
blick gab einer der Verfolger drei Schüsse ab,
von denen einer einen der Räuber tötete. Der
zweite Räuber lies einem sich ihm entaegenstel-
lenden Passanten in die Arme und wurde fest-
genommen, während der dritte entkam . Im
Verlaufe der Schießerei wurden außer dem
Polizisten ein Passant getötet und zwei
Passanten verlebt .

Der auf dem Theaterplatz festaenommene
Bandit ist ein Rechtshörer der Warschauer Uni¬
versität namens Lucjan Zabiklicki . Er gestand
im Verhör , daß der Anstifter des lieber -
falles ein aus dem Dienste entlassener Poli¬
zist namens Felix Jarecki iss. Dieser stand
vor der Wechselstube Posten , allem Anschein nach
in Polizeiuniform . Die Identität des dritten,
von einem Passanten erschossenen Räubers , bei
dem das geraubte Gelb gefunden wurde , ist noch
nicht fesigestellt .

150 Passagiere ertrunken.
Der Untergang eines russischen Dampfers .

WTB . Moskau , 31 . Aug.
Die Zahl der bei dem im Seekanal bei Lenin¬

grad erfolgten Untergang des Dampfers „Bure -
westnik " ums Leben Gekommenen wird auf 150
geschätzt . An Bord befanden sich 563 Fahrgäste.
Rettungsboote brachten 285 Personen in Sicher¬
heit . Außerdem retteten sich zahlreiche Fahr¬
gäste selbst . Die Mehrzahl der Fahrgäste waren
Kronstädter Einwohner . Dank dem Heldenmut
der Seeleute wurde eine Explosion des Dampf¬
kessels verhütet . Die Katastrophe erfolgte in
30 Fuß tiefem Wasser unweit des UferS . Da
eine Panik entstand , war es unmöglich, die
Rettungsboote deS „Bureweftnik" her¬
unter zu lassen . Unter den ums Leben gekom¬
mene» Personen befinden sich auch di-e Gattin
und die Kinder des Kapitäns . Tier Chef der
polittfchen Abteilung der Kronstädter Marine¬
station ertrank ebenfalls . Ein deutscher
Dampfer schickte ein Boot ab , daS Gerettet«
ausnahm. Bei der Rückkehr wurde eS von den
mit den Wellen Kämpfenden zum Kentern ge-
bracht. Din in dem Boot befindlicher deutscher
Matrose konnte sich nur mit Mühe retten.

HAG
Die Patienten finden im Kaffee Has . dem
coffeinfreien Bohnenkaffee , den gleichen
Geschmack des Kaffees ohne eine Erregung
des Herzens zu spüren.

a «halmr «t ■xc«ll*nx v. l «y* « n

Nach dem Tode seines Vaters kehrte Hölty zu
seiner Familie nach Mariensee zurück . Eine
Lebensaufgabe scheint ihm groß und unabweis -
lich alS einziges Erbe des Verblichenen aufzu¬
blühen : die Sorge um die unmündigen Ge¬
schwister , denen er Brot schaffen soll. Er fühlt :
er darf jetzt nicht sterben . Er klammert sich ans
Leben , von dem er ahnt, daß eS durch fein un¬
erbittlich fortschreitendes Brustleiden ernstlich
bedroht wird . Er wendet sich an die Kunst
der Aerzte , allein zu spät,- achtundzwanzigjährig
ist Hölty am 1 . September 1776 zu Hannover
gestorben.

Sein Freund Johann Heinrich Boß gab naw
Höltys Ableben die Gedichte heraus , konnte sich
freilich dabei nicht versagen, an den Originalen
in unverblümt pedantischer Weise hernmzukorrr.
gieren , während der Hainbündlcr Miller , dessen
lyrische Begabung eine gewisse innere Verwandt¬
schaft zu Hölty besaß , dem Frühverstoröcnen
einen tief empfundenen Nachruf widmet. Miller »
Gedenken windet den Efeu unverwclkli .her Er¬
innerung um die menschliche Erscheinung HöltyS,
dessen Seele „keine Art von niederer Wollust
kannte , sondern immer ihre bessere Bestimmung
sah". Nach seinem eigenen edlen Wesen beur¬
teilte er seine Mitmenschen. Wenn er von guten
Menschen sprach, durchglühtc sich der äußerlich
unscheinbare, in der Kleidung sich vernachlässi¬
gende Mensch mit dem Feuer hinreißender Be¬
redsamkeit . Neidlos an dem Glücke seiner
Freunde teilnehmend , empfand er dies gleich
eigener Beseligung : höchstes Lob spendete er dem
Adel des Geistes und des Herzens . Der Nach¬
ruhm, mit den Waffen des Geistes errnngen ,
erschien ihm als begehrenswertes Gut.

Sein Lied , das am liebsten von den Wonnen
des Maien und der Schmerzlichkeit eines frühen
Herbstes singt , hat ihm diesen erstritten. Tte
besten der deutschen Komponisten sind durch
Höltys Verse zur Vertonung angeregt worden
und haben ihm damit ein Grabmal errichtet ,
wie es dem Seelentum dieses Dichters entsprach ,
unter einem Meere von Musik, daS schlingrosen-
qleich Höltys Name und Andenken überflutet .

Kunst und Wissenschaft .
Die Bibliothek Landau in einem der alten

massiven Pallazi von Florenz wurde vor
kurzem durch Brand stark beschädigt . Die
wertvollsten Sammlungen des buchliebenüen
Franzosen Baron Horace Landau konnte» dabei
durch die Feuerwehr gerettet werden . Kostbare
Miniaturhandschriften, eine pergamentene
Gutenbergbibel , die erste Shakespeare-
Ausgabe von 1623 u . a . entgingen dem Feuer .
Dagegen fanden wertvolle Musikhandschristen ,
botanische Manuskripte, vollständige alte Zeit¬
schriftenserien, viele Handschristen aus dem 18 .
Jahrhundert und sämtliche Zettelkataloge den
Untergang : zu beklagen ist auch der Verlust
eines Zimmers mit kostbaren Kostümen aus
alter Zeit . Mit Hilfe einer elektrischen , erst vor
einem halben Jahr angelegten Pumpanlage
konnte daS Feuer im Korridor anqehalteii und
von Sen nächsten Zimmern abgedrängt werde» .
Obwohl sich der Bibliothekar und die ganze
Familie der Besitzerin im Hans befanden und
mit Besuch und Dienerschaft die Räume um die
Bibliothek herum bewohnten , konnte ein so
verhängnisvoller Brand entstehen und sich be¬
dauerlich weit ausbrciten . Eine neue Warnung
zur Vorsicht für alle öffentlichen Bibliotheken,
die während der Nachtzeit völlig nnbcanfsichligt
und unbewohnt daliegen . Tr . K. Pr .

Goctheseier auf der Jahrhundertausstellung in
Philadelphia . Auf der Ausstellung , anläßlich des
150. Jahrestages der amerikanischen Unabhängig-
keitserklärung wurde zu Ehren Deutschlands
der Geburtstag Goethes als deutscher Tag fest¬
lich begangen. Von der deutschen Botschaft in
Washington waren Botschaftsrat Tr . Dieckhoff
und Legationssckretär Dr . von Selzam anwe¬
send . Auf den Verwaltungsgebäuden der Aus¬
stellung und im Ehrenhof wehte die deutsche
Flagge .

Die Internationale Gesellschaft sür neue Mu¬
sik, Sektion Deutschland, hat in ihrer diesjähri¬
gen Generalversammlung ihren neuen Vorstand
gewählt . Den Vorsitz führen die Herren Wilh.

Furtwängler und Professor Hermann Springer ,
Heinz Thießen ist Obmann des MufikauSschusseS ,
Max Butting erster Schriftführer .

Kleines Feuilleton .
Der Ortssinn der Tiere . Ueber den vielfach

staunenswerten Ortssinn der Tiere ist viel
gesprochen , geschrieben und orakelt morden, ohne
daß das Problem bis jetzt vollständig gelöst
worden wäre . Wohl jeder Hunücbesitzer auf
dem Lande , ebenso wie jeder Pferdeliebhaber
wird merkwürdige Beweise für den Ortssinn
dieser Tiere beibringen können . Noch ausge¬
prägter ist er bei den Zugvögeln und bei den
Tauben , die ja schon vor vielen Jahrhunderten
als Luftpost benutzt worden sind. Nun wird
aus England ein ähnlich bemerkenswerter Fall
gemeldet. In Wales hatte ein Fleischer in
Anglesey ein Mutterschaf mit fünf Jungen ge¬
kauft , über einen Kanal weiter ins Land hinein¬
gebracht und auf einem Stoppelfeld zur Weide
ausgesetzt. Die Tiere hatten die Strecke über
das Wasser , durch eine Stadt und über Feld in
einem Wagen zurückgelegt. Als der Mann die
Schafe anfsuchte , waren sie verschwunden. Augen¬
zeugen berichteten , daß sie den Weg nach dem
Kanal eingeschlagcn hätten und weitere Ermitt¬
lungen ergaben, daß die sechs Tiere , genau die
Richtung nach ihrem Geburtsort cinhaltend,
versucht hatte» , den brcj/en Kanal mit starker
Strömung zu durchschwimmen . Einem Mann
gelang es^ in der Mitte des Kanals die schwer
mit der Strömung ringenden Schafe zu errei¬
chen und die Mutter sowie drei Lämmer an
das Land zn bringen . Zwei Lämmer waren
ertrunken.

Ein Fraucnseind , der auf Liebespaare schießt.
Die Liebespaare Budapests haben einen Schrek -
kensmonat hinter sich. Wenn sie sich abends
in die dunklen Parks begaben , wie das bei Lie¬
bespaaren so üblich ist , so wurden sie oft durch
Gewehrschüsse unsanft aus ihren Träumereien
aufgeschreckt. Sie glaubten , durch ihr Verhalten
das sittenstrenge Gemüt eine? Polizisten gereizt

zu haben , und sie erhoben schließlich gegen eine
derartige weitgehende Intoleranz Beschwerde
bei der Vorgesetzten Behörde . Aber es war gar
kein Schutzmann, der sich so energisch der Sitt¬
lichkeit annahm. ES war ein Arbeiter mit Na¬
men Goros , der eines Abends verhaftet werden
konnte und vor dem Untersuchungsrichter er¬
klärte, er sei überzeugter „Antifeminist". Zwar
wolle er nicht alle Frauen umbringcn , aber er
wolle durch die Gewehrschüsse eine Art Demon¬
stration veranstalten gegen jene Frauen , die
durch ihre unsinnige Liebe die Männer zugrunde
richteten . Ter Budapester Richter hielt dies für
allzu weitgehend und verurteilte GoroS zu einem
Monat Gefängnis .

Englischer Humor .
„Mutti , warum gackern denn heute die Hüh¬

ner so viel ?" „Sie verlangen nach ihrem Früh -
stück," belehrt die Mutter die Kleine . „Nun ,
wenn sie so hungrig sind , warum legen sie sich
denn nicht lieber selbst ein Ei ?"

*

„Es steht nicht gut um Sie, " erklärte der
Arzt dem Patienten . „Ihr Zustand hat sich lei¬
der verschlimmert, und wenn nicht ein Wunder
geschieht , ist wenig Hoffnung . Haben Sie den
Wunsch, jemanden zu sehen ? " — „Allerdings, "
antwortete der Pattent mürrisch . „Ja , wen
denn ?" fragte der Doktor . „Einen anderen
Arzt," sagte der Patient .

*

„Barmherziger Gott," rief die Dame des Hau¬
ses bestürzt , „wo ist denn das Telephon hin¬
gekommen?" Worauf Mary , der dienstbare
Geist des Hauses , antwortete : „Frau Brown
fragte, ob sie das Telephon benutzen dürfe, und
da habe ich ihr den Apparat geschickt . Aber cs
war eine Höllenarbeit, das Ding von der Wand
herunter zu bekommen ."
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Violin-Konzert
SOEMMUS

Am Flügel :
Virginia Tschaikowsky - Soermus .
Karten zu Mk. 2.50 , 1.90, 1.25 bei Zigarren¬hausPfeiffer, Kaiserstr. 74, Volksbuchhand¬
lung Adlerstr . 43 und in der Musikalien -

: handlung Kaiserstraße, Ecke Waldstraße
Fritz Müller

ALLE
die sich den Besuchdes Theaters zu Kas¬senpreisen nicht mehr leisten können, er¬halten durch die

VOLKSBÜHNE
allmonatlich eine Karte ins Landestheaterfür nur

2 Mark
Gegeben werden für die Volksbühne inder Spielzeit3 Opern and 8 Schauspiele
Außerdem genießen die Mitglieder großeVergünstigungenin andern Vorstellungendes Landestheaters sowie in Konzerten,Tanzabenden etc.
Mitglied der Volksbühne können Arbei¬ter, Angestellte , untere und mittlere Beam¬te, sowie wirtschaftlich ihnen gleichge¬

stellte Personen werden.Aufnahme u . Auskunft durch die
Vertrauensleute in den Betrieben, Ge¬
schäften und Büros sowie durch die Ge¬
schäftsstelle . Stephanienstr. 74, III -, täglich

5 - 7 Uhr (Samstag 11- 1 Uhr) .

Metallbetten
Stahlmatr., Kinderb.t günstig an Priv . Katalog 685 frei

Eisenmöbelfabrik Suhl (Thüringen ).

Woldstr.
Resi dem -

Lichtspiele I

Mittwoch unwiderruflich
letztes mal !

Heute :

Ich hob mein Herz in
Heidelberg verloren!

[ Ein deutscher Film von Jugend und Liebeund deutscher Poesie
Regie : Arthur Bergen

Man steigt nach
Lustspiel in 2 Akten

Trianon- .Auslandswoche
Beginn der Vorstellungen :

Werktags : 3. 30, 5.00 7.00 9.00 Ohr

Wnldstr.

Buctierer
empfiehlt

beste

Eier-
Bruch-

Pfund

60 » f« .

Eucherer
in famtlirfjcnütdlaleit .

6 Tage zur Probe
■W auf Kredit

Tisch , Schrank, Truhe
Sprechapparate

Schaliplatten
niedrige Preisewöchent¬

lich Mk . 8 - an
Katalog gratis 1

Vertreter gesucht
Kaufmann IRupp
Frankfurt a . M.392

Hasengasse1

ERÖFFNUNG
Mittwoch, den 1. September 1926 , abends 8 Uhr

WEINHAUS

EXCELSIOR
Kaiserstraße 26 Telefon 977

KABARETT
das ausgesuchte Jubiläumsprogramm mit
BENNO HALLER, MRRIR JOSMR , Baronesse
WRNDR V . W0LZ0GEN , ELLEN u . MRRIRNNE
WICKY, WILLY KRELL und der neuen HRRRY
SMITH BRND vom Kurhaus Westerland

Eintritt frei Kein Weinzwang
★

WEINRESTAURANT
Exquisite Küche

Offene und Flaschenweine erster Häuser

Den ganzen Tag geöffnet ^

★

iXCEIflOR -iCARTE-CLUB
Elegante Club - Räume

Täglich nachmittags 5 UHR TEE

Weinstube

Darmstädter Hof
Mitteder Stadt. Ecke Zirkel u. Kreuzstr .

Anerkannt vorzügi. Weine
Erstklassige Küche

Schrempp - Printz - Biere
Willi . Eberhardt , früher „Rheingold"

Kaffee Bauer
Hente Mittwoch 8 */z Uhr abends

Großes
Sonder-Konzert

der verstärkten Kapelle .
Aus dem Programm:

Ouvertüre zu Sakuntala . GoldmarkFantasie aus der Oper Lohengrin . . . WagnerCellokonrert . . . Braga
Solist : Max Nermesan

Waldstraße 16 Telefon 5599

Hente 8 Uhr abends

„Die Czordasfflrstln
“

Zur Einmachzeit :
Zucker

Salloylsäure , Salicylpergament
Einmar.bhIHe, Einmachtablctten

Weinessig , Essigessenz , sämtliche
Gewürze , Schweiei , Flaschenkorke
Bindfaden , Flaschenlacke , Vierka -

hefen , Fafispanden , Gärröhren
Ansetzbranntwein 40 %

BIERKABARETT
ZUMELEFANTEN

Ab heute neues

Großstadt - Programm
Aug . Anti

in kOnetl « rischer Ausführung nach eigen tn Entwürfen liefertresch und preiswert die
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50
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Julius Strauß

Die Liebe des Geiger¬
königs Itadanyt '.

Original-Roman van I . Gchneider -Foerftl .
(SO) - . (Nachdruck verboten .)

Gellerns schlanker Körper streckte sich.
^Mein Gott, Barmherzigkeit — Erbarmen— erbarme dich meiner, — erbarme Sichmeiner "
»Mutter !"
Sein Mund stand halb geöffnet . Unter den

Lippen leuchteten die Zähne in tadelloserWeiße .
Dies eine Wort machte Eva Marianun vollends fassungslos. Sie ließ die Handnon der Wunde gleiten und faltete beide über

seiner Brust.
So tat sie ihren Schwur und gab sie ihr Ver¬

sprechen, Magd zu werden , der alten Frau zeit¬lebens zu dienen , wenn ihr durch sic der Sohn
genommen wurde.

Ein feines Schlittengeklingel durchbrach das
grausame Schweigen . Sie hörte kaum darauf.Reglos blieb sie knien und hielt das Haupt Gel¬lerns im Schoß . Ob man nun kam oder nicht ,es war zu spät . Hier wollte sie bleiben bis zumMorgen. Vielleicht brachte die Kälte ihr in
Barmherzigkeit den Tod, vor dem sie nun garkeine Furcht mehr empfand .

„Eve Mi !"
„Vater ! "
Es war nichts als ein heiserer Laut, den sieausstieß.
Drüben auf der anderen Seite stand das

Gefährt. Warren und hinter ihm ein andererund noch einer, liefen auf sie zu.
„Eve Mi !" Der Graf kniete neben ihr nieder

und hob behutsam Gellerns Kops von ihrem
Schoß.

„Das Herz klopft sehr schwach!" sagte ein
junger Mann , der sein Ohr an die Brust des

Herrenreiters gelegt hatte . „Aber ich denke ,wir können es trotzdem riskieren , ihn zu dreienin seine Wohnung zu bringen. Gleich die über¬
nächste Gartentüre . Wenn Sie vielleicht läutenwollten, Komtesse . Dann brauchen wir keineZeit mit Warten verlieren ."

Sie sah nach Gellern , den man eben mit aller
Vorsicht vom Boden hob , und dann dem drittenins Gesicht . Voll Entsetzen starrte sie ihn an.Es war Gersdorss!

Der wagte es . noch einmal in die Nähe desMannes zu gehen , den er beinahe ermordethatte ! Wie kam der hierher? Die ungespro¬
chene Frage .löste sich ihr im nächsten Augen¬blick.

„Glauben Sie , Doktor, daß irgendwelche Ge¬fahr für Baron Gellern besteht? frug er und
suchte dabei in den Zügen des jungen Mannes
zu lesen . ,Hch bin gelaufen , was meine Füßehergaben , um keine Zeit zu versäumen, ihmHilfe zu bringen !"

Hilfe hatte er gebracht ! Sie verzieh ihm allesandere. Er trug also noch ein Gewissen in sichSie empfand in diesem Augenblick nichts alsMitleid mit ihm .
„Nun tst mein sohn endlich gekommen !" sagdie Baronin Gellern erleichtert , als die Glociin der Halle anschlug. ,Mtte . Schwester , sage

sie ihm , daß ich ihn womöglich gleich bei im
haben möchte . Er ist so ungewöhnlich lancausgcblieben heute ."

Die junge Dame, in der Tracht der Pflege¬rinnen , entfernte sich ohne Säumen . Die Ba¬
ronin hörte Stimmen aufklingen, ein Laufen
und Hasten von vielen Füßen über die Treppe
und den Korridor . Ein Zufallen von Türen .
Lysoformgcruch drang bis in ihr Zimmer . Sie
glaubte ein Flüstern vor der Türe zu hören ,das sofort wieder verstummte . Eine unbe¬
schreibliche Angst erfüllte sie , ihre armen , steifen
Hände fanden nicht einmal die Kraft, auf den
Knopf der Klingel zu drücken , die an ihremStuhle befestigt war . Etwas mußte geschehen
sein ! Etwas Furchtbares , Grauenvolles , das
man ihr , der Mutter , verschwieg, bas man be¬

strebt war , ihr zu verheimlichen , so lange es
irgend möglich war.

„Schwester !" Sie wollte rufen, aber die
Stimme versagte gänzlich. „Schwester ! "

Warum kam niemand ihr zu sagen : Dein
Sohn ist tot ! — Dein einziges Kind ist nicht
mehr . Und war noch vor kaum 3 Stunden in
all seiner Mannesschönheit . seiner Lebensfreude
vor ihr gestanden und hatte Abschied genom .
men , wie dereinst Jung -Siegsried . Und als ein
Toter brachte man ihn ihr zurück.

.Schwester!"
Alle Kraft des Willens reichte nicht aus , die

Lahmheit des Körpers zu überwinden. Sie war
festgeschmiedet und wenn ihr Kind sich der¬
zeit verblutete, sie mußte warten , bis einer kam
und es ihr sagte ober ihn ihr zu ihren Füßen
legte .

Die Türe öffnete sich zu einem Drittel . Eva
Maria vermochte keinen Schritt weiter zu gehen,als sie in diese angstverzerrten Züge der Mut¬
ter Gellerns sah . Kein Wort fiel . Nur der
Blick der Baronin glitt an dem jungen Mädchen
herunter und blieb an den Blutspurcn ihrer
Hände und ihres pelzbcsetztcn ttre ' hes hängen .

Sie schloß die Augen . Als sie dieselben wie-ber öffnete , stand Eva Maria neben ihr und
neigte sich küssen- über ihre Hände .

„Mein Sohn ?"
Kein Klagen , kein Schreien! Nichts wirkte er.schütternder , als dieses „mein Sohn" aus demMunde der alten Tame.
»Es ist keime Gefahr mehr !" sagte Eva Mariaund strich ohne innezuhalten über die be -wcMlngsloien Finger der Baronin .
„Nein, nein ! Sie glauben mir nicht ? Darf

ich Sie zu ihm bringen, gnädige Frau ? Wol¬len Sie ihn sehe» und sich überzeugen , daß erlebt ?"
„Ia , ich will ihn sehen , zuvor kann ich es

nicht für wahr halten, daß er mir nicht genom¬men wurde! "
In ihrem Rollstuhl fuhr Eva Maria sie ausdem Zimmer, den breiten, gut erwärmten Kor¬

ridor zurück. Bor Gellerns Schlafgemach
machte sie Halt. „Sie werden nicht erschrecken ,
gnädige Frau ? " bat sie bringend. „Und nicht
weinen ? Der Arzt hat absolute Ruhe »nr Be¬
dingung gemacht ."

notwendig ist, meinem Sohne «in Ge¬
nesen zu bringe » , werbe ich ohne weiteres be¬
folgen , liebes Kind . Sie können mich ruhig
hineinlaffen.

Warren stanz üg ez Gellerns Bett geneigt .Daneben der junge Arzt- Sie sprachen im Flü¬
stertöne miteinander. Als die Baronin von Eva
Maria hereingefahren wurde , gingen beide auf
sie zu .

„Ein Duell? " frug die alte Danw und suh un¬verwandt auf bas Lager , drauf ihr Sohn ruhte.
„Nicht? — Wie wäre bas auch möglich gewesen.Er ist iag ^r nicht fähig , einen anderen zu belei¬
digen . Mein guter Bub !"

Sie wollte ganz nabe an das Bett gefahren
sein, damit sie wenigstens die eine ihrer Händean die seine legen konnte.

Eva Maria erzählte kurz nur von seinem Aus¬
gleiten. Bon allem anderen nichts. Die Augender Baromn wandten sich für einige kurze Se¬
kunden ihr forschend »u . Aber sie frug nicht.Sie tat, als ob sie glaubte , glaubte ohne zu zwei-
sein .

Wenn er lebte und gesund wurde , erfuhr sie
von ihm ia eines Tages doch die voll« Wahrheit.Jetzt genügte bas andere .

Eva Maria schloß kein Auge in Mefer Nacht.Dem Vater brauchte sie nichts zu erklären. Gers ,dorsf hatte ihn von allem unterrichtet . Nur wie
sie Zeuge des Unfalles geworden . bas erzählte
sie ihm .

Und dann kam sie an jedem T»gx ber folgen -
ben Woche in das Landhaus Gcllern und erkun¬
digte sich, ob das Genesen des Barons Fort ,
schritte machte . Gesehen batte st« ^ nie mehr.
Stets . empfing m« alte Dame ft« allein . b«S «r
doch eines Tages selbst am Palasz in bt t Her.
renstraße verfuhr.

^Fortsetzung kolsU
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Aus dem Stadtkreise
I September .
f „Ter September ist der Mai des Herbstes ."sagt ein alter Sprach , und wenn er das alles

spendet , was er spenden kann : strahlende, klare
i Sonnentage und reichen Fruchtsegen , fröhliche
• Jagd und guten Fischfang , bann bringt er wirk¬

lich des Schönen und Guten genug . Denn schön
! ist es ja auch , wenn die Blätter in den bunten

.Herbstfarben glühen, wenn die Bäume ihre
sruchtschweren Aeste senken und die Traube prall
und saftgeschwellt am Weinstock hängt. Aber
schon fühlt man, daß es „herbstelt ". Und wenn
dann auch die Zugvögel allmählich weggezogen
sind , und die Tageslängc gegen Ende des Mo¬
nats wieder um fast zwei Stunden abgenommen
hat , dann ist der September der richtige Herbst¬
monat. selbst wenn er uns noch so leuchtende
Sonnenstunden beschert.

„Herbstmonat" ist daher auch der alte deutsche
Septembername : auch „Ucberherbst " nannte man
ihn im ' Mittelalter oder „Scheiding " , weil nun
die Sonne immer mehr von uns scheidet . Bei
den Jägern hieß er in früherer Zeit „Feldjagd-
monat" oder „Saumonat " , je nach der Jagd , die
er brachte , wogegen man ihn auf dem Lande
wiederum „Michelsmonat" , in Nordfriesland
gelegentlich auch den „Mochelsmun" nannte,
nach St . Michael , dessen Gedenktag im Septem¬
ber gefeiert wird. Der Name September geht
bekanntlich auf den altrömischen Kalender zu¬
rück, nach dessen Berechnung er der siebente Jah¬
resmonat war . Nach Julius Cäsars Kalender
wurde der September bann zum neunten Monat ,

■ seinen alten Namen behielt er aber nach nne vor
bei, und so sinnlos es auch klingt, so ist unser
neunter Jahresmonat sprachlich doch noch immer
der „siebente".
t Volkskundlich bedeutsam ist im September
schon der erste Tag , da er als ein Unglückstag
gilt, während der 4. September, der Rosalientag,
eine günstige Wirkung auf alle Krankheitenaus -
ubey soll. Mariä Geburt (8 .1 soll auf vier Wo¬
chen hinaus das Wetter bestimmen , der 14. Sep¬
tember dagegen , der Tag der Kreuzerhöhung. ein
Datum sein , bas man nie zum Hochzeitstag mäh¬
ten soll , weil er „Kreuz" bringt . St . Matthäus
*21 .) , der die herbstliche Tag- und Nachtgleiche
bringt , gilt als ein besonders geeigneter Tag
für verliebte Orakelfragen . An den St . Michaels¬
tag , der auf den 20 . fällt, knüpft sich eine ganze
Fülle alter Bräuche , von der Michaelsgans an
bis zu den „Michaelstänzen" und den mannig¬
faltigen .Herbstfesten, die mau dem Heiligen zu
Ehren begeht.

Das nZeptemberwetter soll nach den alten
Bauernregeln nicht zu feucht sein , vor allem aber
keine Gewitter bringen , weil sonst der Winter
autzergewöhnlich lang und kalt wird. Ist der
September dagegen mehr trocken und wann , so
gibt es eine gute Obst- und Gemüseernte, denn:
„Warmer und trockener Septembermond, mn
reichen Früchten wirklich lohnt."

Der Sternhimmel im September .
Der erste Stern , der aus der Dämmerung

aufblitzt , ist der Planet Jupiter im Südosten,
der erst zirka 3 Uhr morgens unteraeht . Bei
zunehmender Dunkelheit erblicken wir nahe
dem Scheitelpunkt Wega u . Albirco. die Haupt-
sierne der Leier und des Schwans, im Süden
Atair im Adler. Ganz am Südhorizont finden
wir nach völligem Nachteinbruch die Tierkreis¬
sternbilder Steinbock und Schübe . Durch letz¬
teren und die Bilder Adler, Schwan und
Cepheus zieht sich die Milchstraße zu Cassiopeia
und Perseus hin . den wir am nordöstlichen
Himmel finden . Den Ostteil des Himmels¬
gewölbes beherrschen die „Herbststernbilder"
Andromeda, Pegasus . Widder und Fische. Spä¬
ter in der Nacht folgen ihnen der Fuhrmann
mit der gelbweißen Capella, die Pleiaden (das
Siebengestirn) und der Stier mit dem rötlichen
Aldebaran sowie die Zwillinge mit den Haupt¬
sternen Castor und Pollux . Wenden wir uns
nun zum westlichen Himmel, so nehmen dort die
Frühfommersternbilder Herkules. Krone. Ophiu-
chus und Schlange von uns Abschied . Am Nord-
westüimmel steht das „Germanensternbild" (wie
es Gottfried Keller nannte ) , der Waaen. —
Merkur ist in den ersten Monatstaqen am
Morgenhimmel zu sehen. Auch Venus geht
anfangs 2 , später 1 Stunde vor der Sonne auf .
Mars steht dagegen am Nachthimmel , indem
er etwa 2 Stunden nach Sonnenuntergang auf¬
geht . Jupiter und Saturn stehen beide
am Abendhimmel, letzterer gebt etwa um J49
Ubr unter .

Der Mond ist am 7. als Neumond nicht zu
sehen, am 15. ist erstes Viertel , am 21. Voll¬
mond und der 28. bringt das lebte Viertel .

Die Sonne wandert rasch nach Süden , am
23., um 8 Uhr 27 Min . abends, überschreitet sie
den Himmelsäguator und tritt damit in das
Zeichen der Wage , womit der astronomische
Herbst beginnt. Entsprechend dem Südwärts -

Beisetzung des Geh . Kommerzienrats vr. h . c. Lorenz.

v* *mm
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Eine gewaltige Trauerversammlnna fand sich
am Sarge des verstorbenen Geh . Kommerzien¬
rats Lorenz ein , der aus einem so reichen
Leben gerissen wurde.

Staatspräsident Trunk , der der Witwe des
Verstorbenen fein Beileid bereits ausgesprochen
hatte, war in Begleitung des Ministerialrats
Frisch erschienen. Die Stadt Karlsruhe , die
dem Verstorbenen den Nymphenbrunnen ver¬
dankt , war durch Bürgermeister Schneider
vertreten . Und dann waren alle die gekom¬
men . die der Persönlichkeit des Geb . Kommer -
zienrats Lorenz irgendwie näher gekommen
waren , sei es nun in der Leitung eines der
groben Unternehmen, in denen der Verstorbene
mitgewirkt hatte oder die Arbeiter der Betriebe,

sie fanden sich alle zusammen , «m dem verdien¬
ten und beliebten Manne einen lebten Gruß
zuzurusen.

Der Sarg war von den prachtvollsten Blu -
menfpenden bedeckt . Trauerumflort stand die
Fahne des Männergesanavereins ne¬
ben der Bahre . Nach Orgelspiel intonierte der
Männergesangverein das Lied „Fahr wohl du
goldene Sonne " in eindrucksvoller Weise.

Stadtpfarrer Ernst Schulz legte seinen
Worten den 00. Psalm zugrunde mit der be¬
kannten Weisheit, daß des Menschen Leben
siebzig Jahre währt und wenn es köstlich ge¬
wesen, Mühe und Arbeit gewesen ist . In groß¬
zügiger Weise schilderte der Geistliche das Wer¬
den und Wirken des Mannes , dessen ganzes
Leben unermüdlich der Arbeit gewidmet war.
Aus kleinsten Anfängen hat er sich zu einem der
bedeutendsten Führer heraufncarbeitet und da¬
mit den Beweis erbracht , daß das vielaeprägte
Wort „Freie Bahn dem Tüchtigen " auch im
alten Reich gegolten hat.

Nach dem Gesang „Die Walbquelle " wurden
neue prächtige Kranzspenden am Sarae nieder¬
gelegt .

Konsul Nicolai sprach für den Aufsichtsrat
der Maschinenfabrik Lorenz A .-G . Ettlingen .
Er schilderte den Führer und den Berater , aber
vor allem den Freund , in herzlichen Worten.
Den Gruß des AussichtSrats der Daimler -Benz
A .-G . , dem Geh . Kommerzienrat Lorenz lange
Jahre angehörte, überbrachte Direktor Lange .
Direktor Bera legte für die Arbeiter . Beam¬
ten und den Vorstand der Ettlinaer Fabrik
einen Kranz nieder. Die Verdienste des Ver¬
storbenen um die Stadt Ettlingen , deren Ehren¬
bürger er war , würdigte Bürgermeister P o -
tyka . Professor Blank von der Technischen
Hochschule Karlsruhe , die die Verdienste des
Verstorbenen durch Verleihung des Dr .-Jug .
h. c . anerkannt hatte, gab der Trauer des Rek¬
tors und des Senats der Hochschule Ansdruck .
Herr Weber vom Männergesanaverein schil¬
derte , wie der Gründer und Protektor des
Vereins , Lorenz , sich um das deutsche Lieb ver¬
dient gemacht hat .

Unter Orgelsviel wurde dann der Sarg hin -
ansgetragen . Am Grabe sprach der Geistliche
das Gebet und dann wurde das Grab über
einem Manne geschlossen , dessen Verdienste in
seinem Werke weiterleben.

wandern des Tagesgestirnes nimmt die Tages¬
länge ab : die Heiligkeitsdauer beträgt am 1.
September 15 Stunden , gegen Monatsende nur
noch 13 )4 Stunden . Dr . Ma.

Oer tödliche Motorrad -Ltnfall bei
Marxzell.

Eine Frau getötet , zwei Personen verletzt .
Wir haben bereits kurz über den schweren Un¬
fall berichtet , der einen Motorradfahrer und
seine . Mitfahrer betroffen bat. Der Polizei--
bericht meldet : Montag abend 7 )4 Uhr löste
sich an einem Motorrad auf der Fahrt von Her-
renalb nach Karlsruhe , außerhalb von Marx¬
zell, die Verbindung zwischen Motorrad und
Beiwagen, was zur Folge hatte, daß das Mo¬
torrad sich überschlug und einen Abhang
hinuntergeschleudert wurde. Außer
dem Führer befanden sich noch ein Mädchen und
eine Frau von hier auf dem Motorrad . Die
Frau zog sich so schwere Verletzungen zu . daß
sie bald darauf st a r b . Das Mädchen trug einen
Schädelbruch und eine Gehirnerschütterung da¬
von und mußte in schwer verletztem Zustand
nach dem hiesigen Krankenhaus gebracht wer¬
den . Der Motorradfahrer erlitt innere Ver¬
letzungen . Das Motorrad wurde schwer be¬
schädigt.

Wie wir weiter erfahren , wurde das Motor¬
rad von dem Versicherunasbeamtcn Schaar - ,
mann , wohnhaft in Büchig , gesteuert . In
dem Beiwagen saß die 29jährige Frau Marga¬
rete Schleuder , gcb . Szimnoseck , 29 Jahre
alt , Ehefrau des Kaufmanns Fritz Schleuder,
die bei dem Unfall getötet wurde. Frau S . war
erst seit kurzer Zeit verheiratet . Die Leiche
wurde nach Herrenalb gebracht . Auf dem So¬
ziussitz saß die 21 Jahre alte Schwester der Ge¬
töteten, Anna, beide Töchter des verstorbenen
Buchbindermeisters S .. Es handelte sich um
eine Probefahrt , die einen so unglücklichen
Ausgang nahm.

Oer Ltmbau des Marktplatzes.
Wieder ist die Verlegung der Gleise in ein

neues Stadium getreten. Die westliche Weiche ,
die von der Kaiserstraße auf den Marktplatz
führt , ist entfernt worden. Die Arbeiten machen
es unmöglich , den Betrieb zweigleisig zu füh¬
ren . Dadurch wurden einige Aenderungen in
der Linienführung notwendig. - die bis zum
Donnerstag dauern werben.

Linie 3 fährt nicht mehr die geschlossene
Ringstrecke , sondern eine U-Form vom Markt¬
platz über den Hauptbahnhof Karlstraße zur
Post . Hier wird der Wagen auf der Weiche vor
dem Odeon zurückgeführt , so daß er die Kai¬
serstraße nicht mehr berührt . Die Linie kann
nur mit einem Wagen fahren.

Linie 5 wird im Pendelbetrieb aufrecht er¬
halten , der einmal vom Mühlburaer Tor zum
Flugplatz und zum anderen vom Marktplatz
zum Kühlen Krug geht .

Linie 2 fährt jetzt wieder ihre alte Strecke
und zwar über das neue Gleis auf die Ostseite
des Marktplatzes.

*

Vaterländische Gedenktage.
September .

2. Kapitulation von Sedan 1870 . 3 . Grodno
genommen 1915, Sommeschlacht 1916 , Riga ge¬nommen 1917. 5 —9. Marneschlacht 1914. 6.
Schlacht bei Dennewitz 1813. 7. Maubeuge ge¬
nommen 1914. 8. W . Rabe geb. 1831. 12. Lebe¬
recht v . Blücher tz 1819 . 13 . Kriegsminister a. D.
von Stein geb . 1854. 16. Erschießung der 11 Schill-
schen Offiziere in Wesel 1809. 21. Arth . Schopen - /Hauer tz 1860, General Maercker geb . 1866. 22.
U 9 vernichtet drei englische Panzerkreuzer 1914.
28 . Theodor Körner geb . 1791. 27. Hermann
Löns vor Reims gefallen 1914. 28. Ludwig Rich¬
ter geb . 1803 , Einnahme von Straßburg 1870.
29. Hermann Löns geb . 1866.

Badssche Gedenktage.
Am 1. Sept . 1778 übernahm der Freiherr Wolf¬

gang Heribert v . D a l b e r g die Leitung des
Mannheimer Nationaltheaters .

Am 1. Sept . 1783 wurde Friedrich Schiller
von Dalbera für die Mannheimer Bühne
als Theaterdichter verpflichtet .

Nymphengarten . — Amalienstraße .
Die „Stimmen aus dem Publikum " in den

beiden letzten Sonntagsnummern des „Karls¬
ruher Tagblatts " haben die Durchführung der
Amalienstraße durch Palais - und Nnmphen-
garten wieder zu einem aktuellen Thema ge¬
macht . Welche Bedeutung dieses Projekt hat,
bringt eine Besprechung der „Bauzeitung "
Müncl>en über die von Bürgermeister Schnei¬
der im Auftrag der Stadtverwaltung zur
Klärung der Frage herausgeaebene und für
den Plan werbende Schrift „Die Anialicnstraße
in Karlsruhe " in wenigen Sätzen zum Aus¬
druck .

Wir lassen diese Besprechung hier folgen :
Die interessante kleine Schrift bespricht in

klarer Form eine dringliche städtebauliche Frage
der Hauptstadt und wirbt mit ihren auten Ab¬
bildungen in glücklicher Weise für den Plan
der Stadtverwaltung . Es handelt sich einmal
um eine Verkehrsforderung : Die Kaiserstratze ,
d i e Geschäftsstraße der Stadt , muß unbedingt

won dem stetig wachsenden Durchgangsverkehr
Ost-West entlastet und dem Stadtverkehr Vor¬
behalten werden . Es handelt sich aber auch um
die Organisation der Stadt überhaupt. Die
bisherige City -Bildung entlang dieser einen
Straße foll gleichsam aus dem Linearen ins
Flächige übertragen und in die Richtung des
Ettlinger Tors gewiesen werden , um , zugleich
dieser durch die Bahnhofsverleguna stark ge¬
schädigten Gegend neues Leben zuzuführcn. All
diesen Wünschen entspricht die voraeschlagene
Diagonalverbindung Mühlburaer —Ettlinger —
Durlacher Tor ausgezeichnet : sie ist eine groß¬
zügige Lösung aller schwebenden Fragen und
umso leichter zu verwirklichen , als die nötigen
Straßenzüge längst schon in genügender Breite
ausgeführt sind — bis auf ein kurzes Stück der
Amalienstraße, wo sich der Palais - und Nym¬
phengarten zwischenschiebt . Trotzdem keinerlei
Gebäude oder Parkbildcr verloren aeben , schei¬
nen doch Widerstände aus idealen Beweggrün¬
den gegen diesen Durchbruch ausgetreten zu
sein : sie vergessen aber, daß eine solche Stra -
benführung durch eine Parkzone dem Stadtbild
eher einen künstlerischen und aeürndüeitlichen
Gewinn bedeuten kann , und daß Issre Bedenken
völlig verschwinden gegenüber den Lebensnot-
wcndigkeitcn einer Großstadt.

Die Schrift kostet nur 2 Rm. und kann durch
jede Buchhandlung oder vom Verlag C . F.Müller in Karlsruhe bezogen werden.

*

Finanzmiuistcr Dr . Köhler ist von der Krank¬
heit , die ihn seit Anfang August ans Kranken¬
lager gefesselt hatte, soweit wieder hergestellt ,
daß er das Loretto- Krankcnhaus in Freiburg
verlassen konnte . Ter Minister hat sich in ein
stilles Bergdorf begeben , um dort die volle Wie-
derherstelluna seiner Gesundheit zu erlangen.

Der Backstein in der Geschichte . In die¬
sen Tagen wird in Potsdam eine aus Back¬
steinen errichtete Eisenbahnbrückc abgebrochen .
Sie ist im Jahre 1888 für Preußens erste
Eisenbahnlinie Berlin —Potsdam erbaut wor¬
den und ist wohl überhaupt die älteste Eisen¬
bahnbrücke . Fast 100 Jahre bat dieser Ziegel-
bau dem Verkehr gedient und die verwendeten
Klinker zeigen fast keinerlei Spuren , weder von
der sich im Laufe der Zeit immer mehr steigern¬
den Last, die sie trugen , noch von den Jahren ,
die über sic hingingen. Diese Tatsache lenkt
den Blick auf ein anderes Bauwerk, um dessen
Bestand sich das deutsche Volk heute sorgt . Ter
Kölner Tom , in söiner heutigen Gestalt in
Werkstein im Jahre 1880 errichtet , weist heute
schon , nach noch nicht 50 Jahren , deutliche Spu¬
ren der Zerstörung aus, während die alten
Backstcindome Jahrhunderte überdauern , orien-
talrsche Bauwerke in Ziegeln aber schon Jahr¬
tausende . Diese Lebensdauer des Backstein¬
baues ist wohl einer der Gründe , die zu seiner
Wiederbelebung in der Gegenwart beitragen.
Wer unsere modernen Ziegelbauten sichtz das
Chilehaus in Hamburg, das Hochhaus Borsig
in Berlin oder das Hochhaus des Stummkon¬
zerns in Düsseldorf , der ist überzeugt, daß auch
diese Bauten Jahrhunderte überdauern werden.
Auch der Ziegel der Gegenwart wird künftige
Kulturen überleben , denn der Ziegel begleitet
die Menschengeschichte von ihrem Anfang an,
der Ziegel ist ein Trabant der Weltgeschichte.
Erst kürzlich wieder fand man im Rhein Dach¬
ziegel aus römischer Zeit , so gut erhalten , als
ob sie aus unserer Zeit stammten . 7000 Jahre
alte Ziegel in Mesopotamien künden uns heute
die Geschichte ber damaligen Zeit.

Weinhans Excelsior . Nach einem Umbau wird
heute die frühere Excelsior -Diele als Wein¬
restaurant und Kabarett wieder eröffnet. Auf
die geschmackvollenRäumlichkeitenund die Klub¬
räume sei besonders aufmerksam gemacht.
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Karlsruher Herbsttage -1926 .

Wenn auch in diesem Jahre der Südwest-
ieutsche Heimattag mit dem Trachtenfestzug , dertets den imposanten Höhepunkt der „Karls¬
ruher Herbsttage '" bildete , aus wirtschaftlichenGründen nicht stattfindet, so werden doch in der
zweiten Septemberhälfte und Anfang Oktobermlturellc Heimatabende veranstaltet, die jetzt
schon großem Interesse begegnen . Den Auftakt
iieser Heimatfeiern bildet die Gedächtnisfeier
inläßlich des 100. Todestages des Dichters Jo -
lann Peter Hebel am 23. September, durchien das alemannische Volkstum seine Vertre¬
tung erhält . Am 2 . Oktober folgt ein Franken -ändabend und am 0. Oktober ein Pfalz - undLaarabenö. Beide Veranstaltungen erhaltennne besondere Note dadurch , daß Tonschöpfun -
,en landsmännischer Komponisten zur Auffüh¬rung gelangen. Die Heimatabende finden imreu ausgestatteten Bürgersaale des Rathausestatt : die von der badischen Regierung und derStadt Karlsruhe in Verbindung mit dLL
.Markgräfler Gmai" veranstaltete Hebelfeiervird im großen Saale der Festhalle vcran-taltet .

*
Der Wert der Juslatiousmarke «. Die meistenteutschen Jnslationsmarken von den 20-Mark-Narken bis zu denen von 50 Milliarden findangebraucht in ungeheuren Mengen bogen- und

mketweife aufgekauft für wenige Pfennige . Nurtie besseren Werte erzielen heute gute Preise.Die gewöhnlichsten erhält man 100 Bogen ü 100Marken = 10 000 Marken für eine Reichsmarkider einen Pfennig für 100 Marken. Im Ge-icnsatz zu den ungebrauchten Marken werdenlber die Jnslationsmarken auf Brief teilweisechon recht gesucht und es gibt manchen Brief,ier heute schon 1—2 Mark wert ist . Eine sehrinterrichtende Aufstellung über die Bewertungiieser Jnflationsbriefe enthält die frankfurteröriefmarkenzeitung vom August 1026 . Es istvie immer : Nachfrage und Angebot bestimmenien Preis . Bei den ungebrauchten Jnflations -narken: großes drückendes Angebot , fast keineNachfrage, bei den gebrauchten und besonderslenen auf Brief : große Nachfrage und verschwin¬dend geringes Angebot , daher im ersten falle :iie Schundpreise , im zweiten falle aber : die ab-rormen hohen Preise, die weit über den Kata-Äzgpreisen liegen .
Das Badische Gesetz - und VerordnungsblattRr . 30 enthält eine Bekanntmachung des finanz -üinisters über Rechnungsnachwcisungen für dieRechnungsjahre 1023 und 1924 : VerordnungenZes Ministers des Innern über Verkehr mitSalvarsanpräparatcn und über die Mander-fchafheröen : ferner Maßregeln gegen die Rin¬derpest, Einfuhr von fleisch aus Australien.Außerdem die Bestimmungen über Lockerung derZwangswirtschaft für Wohnungen «nd Geschäfts¬räume.
Unfälle. Der Lieferungswagen einer hiesigenMetzgerei stieß Ecke Kriegs- und Karlstraße miteiner Radfahrerin zusammen . Diese stürzte zuBoden und verletzte sich unerheblich , das fahr -: ad wurde stark beschädigt. — Am der gleichenStraßenecke fuhr ein Taglöhner von hier mitfeinem fahrrad eine frau an . Beide kamendabei zu Fall und erlitten unerhebliche Verlet¬zungen. — In der Bachstraße sprang am Sonn¬tag nachmittag ein 8 Jahre altes Mädchen einemMotorradfahrer vor das Rad und erlitt Schnitt¬wunden im Gesicht . — In Durlach scheute beimUeberholen eines Straßenbahnzuges ein Wagen¬pferd . Die Deichsel des Wagens stieß gegeneinen Straßenbahnwagen und riß mehrere Hand¬griffe ab . Verletzt wurde niemand.
Frecher Raub . Ein etwa 50 Jahre alterMann stürzte in ein Zigarrengcschäst am Stadt¬garten und bedrohte dort die Verkäuferin miteinem Stock : er verlangte von ihr das Geldaus der Kasse . Als sie ihn zurückwies , nahm erdas Geld selbst aus der Kasse heraus undsprang davon . Aus der Straße wurde er vonRadfahrern verfolgt und konnte der Polizeiübergeben werden.
Fcstgenommen wurden : ein Korbmacher vonGochshSim, der von der Staatsanwaltschaft Ulmwegen Diebstahls gesucht wurde, ein Arbeitervon Straßburg und ein Taglöhner von Durlach,di« zum Strafvollzug gesucht wurden, ferner 12Personen wegen sonstiger strafbarer Handlungen.

Veranstaltungen .
Elsässtsches Theater Karlsruhe . Es sei nochmals aufdie heute abend lebte Wiederholung der beiden Greber .schcn Einakter »E Budell Ouetschclmasser" und „D 'rlab Bardcssü " durch das Elfäistschc Theater Karlsruhe ,das bisher mit diesen beiden Schwänken stets einenvollen Erfolg erzielt hat , hingewiescn . Beginn derBorstcllung 8 Uhr im Stadt . KonzerthauS . Fernerwird darauf aufmerksam gemacht , daß am Sonntag ,,">. September , abends 8 Uhr , StoSkovf 'S SrciaktigeSLustspiel „H ’ Pariser Reis'" ,ur Aufführung gelangt .Karten sind in den BorverkaufSstellen zu den gleichenPreisen wie bisher erhältlich.
Kaffee Bauer . Heut« abend findet ein Svnderkonzertder verstärkten Kapelle statt . Es erübrigt üch der Hin¬weis , daß sich die Mittwochkonzerte bei allen Musik¬freunden nach wie vor der größten Anerkennung undWürdigung erfreuen . (Siche die Anzeige) .

Gtandesbuch .Auözüge.
Sterbeiäll « . 80. August : Karvlina Re bei , alt87 Fahre , Witwe von Andreas Nebel , Former : RosaTochat . alt 81 Fahre , Witwe von Leopold Dochat,Justiz -Mtuar .

Drgesanzeigeu
Man beachte die A«,eigen !

Mittwoch, de» 1. September 1926.
Stadtgarten . Nachmittags SVi—6 Uhr Konzert.Colosseum. Abends 8 Uhr : „ Die EzardaSfürstin " .Weinhaus Enelslor . Eröffnung . Jubiläums -Eabarett -Programm .
Kaffee Bauer . Abends 8& Uhr Großes Sonberkonzert .Bierkabarett zum Elesanteu . Neues Programm .

M lltlNIDP werdenBestellungenlllllllwi auf das „Karlsruher
Tagblatt4* für September entgegengenommen .

Ausstellung Der Haushalt von 1926" mit Modenschau.
Die Ausstellung gesichert . — Starke Teilnehmerzahl . — Reiche Darbietungen .

Während der Herbsttage findet vom 25. Scpt .bis 3 . Oktober in der großen städtischen Aus¬stellungshalle die Ausstellung „Der Haushaltvon 1926" mit Modenschau statt . In dieserAusstellung wird alles gezeigt und vorgeführtwerden, was mit dem praktischen Haushaltirgendwie zusammenhängt.Eine Modenschau mit Beteiligung der nam¬haftesten Spezialfirmen wird an zwei Nachmit¬tagen und zwei Abenden in der großen Hallevorgeführt.
Außerdem finden täglich im Vortragssaal derAusstellung Vorträge aller Art stait , die fürdeü praktischen Haushalt wertvoll sind .Ein Lichtspiel, das den ganzen Tag geöffnetist , gibt Gelegenheit zur Unterhaltung . JederBesucher erhält eine Tasse Kaffee , gestiftet vonder Firma Pfannkuch & Co . , und Kuchengratis . Für die Besucher der Modenschau sindbesondere Ueberraschungen vorgesehen .Die Ausstellung verspricht einen vollen Er¬folg . Bis jetzt sind bereits 100 Firmen alsAussteller beteiligt. Mit großem Eifer wird jetztschon am Ausbau gearbeitet. Die große Hallewird für die Modenschau einen ganz besonderswirksamen Aufbau erhalten . Ein Laufsteg vonüber 30 Meter Länge ist bereits anfqebaut.Die Ausstellung, deren Leitung in den Hän¬den des Oberbaninspektors Müller liegt, wirdveranstaltet vom Karlsruher HauSfrauenbunü,Berufsorganisation der Deutschen Hausfrau .Dieser Bund ist parteipolitisch »nd konfessionellvollkommen neutral . Jede Hausfrau , gleichwelchen Standes , sollte sich dieser Vereinigung

anschließen.

Noch selten hat eine geplante Ausstellung eineso freudige Zustimmung weitester Kreise gefun¬den , wie dies bei der geplanten hauswirtschaft¬lichen Ausstcllnna des HauSfrauenbun -ö e s der Fall ist . Ganz besonders die -Haus¬frau wird in der Ausstellung eine große Füllevon bemerkenswerten Einrichtungen, Gegenstän¬den usw . zu sehen bekommen , vor allem Dinge,dte die Oekonomie der bauswirtschaftlichen Be¬triebsführung vor Augen stellen werden. Trotzder Ansstellungsmüdigkeit ist bereits eine sogroße Zahl von Ausstellern ans den Plan ge¬treten , baß die Ausstellung als gesichert an¬zusehen ist . Eine informatorische Besprechung ,die mit der Karlsruher Presse abgehaltcnwurde,ließ deutlich erkennen , daß die Vorbereitungen
schon zu einem gewissen Abschluß gelangt sindund baß Sie Ausstellung einen Höhepunkt ddr
Herbsttage bilden dürfte.

Die erste Vorsitzende deS Karlsruher Haus-frauenbundes , Frau Oberingenieur Klingen ,

als rührig und sachkundig in der Geschäftssüh-
rung des Bundes und in Durchführung vonVeranstaltungen bekannt , begrüßte die Gäste undäußerte sich über die Aufgaben , die sich der
Hausfrauenbund mit der Ausstellung gestellthabe. Alle technischen Neuheiten für den Haus¬halt sollen gezeigt und Vorträge gehalten wer¬den zur Aufklärung der Hausfrauen und der
sonstigen Besucher . Trotz der Ausstellungsunlustseien bereits alle Plätze in kurzer Zeit vergebengewesen alS ein gutes Zeichen, daß die Karls¬ruher Geschäftswelt sich freudig an die Aufgabe
gewagt habe . Mit der Bitte um Unterstützungder Presse schloß die Rebnerin ihre Ausfüh¬rungen.

Der Leiter der Ausstellung, OberbauinspektorMüller vom Stadt . Gaswerk, entwarf einenUeberblick über die Darbietungen und Absichtenmit der Ausstellung. Die Stadtverwaltung habedie Halle kostenlos überlassen und eine Reiheerster Firmen habe sich zur Ausstellung und
Modeschau angemeldet. Er dankte auch Direktor
Lacher für seine wertvolle Mitarbeit und För¬derung der Ausstellung. Diese solle dittch ent¬
sprechende Vorkehrungen akustisch besser gestaltetund die Ausstellung selbst durch niedrige Preisepopulär gemacht werden. Eine Anzahl vonunterhaltenden Veranstaltungen sei in Aussicht
genommen . Der Leiter dieser Darbietungen seiDirektor Hans Blum , der noch eine Reihe vonweiteren Kräften zur Mitwirkung gewinnenwerde . Auch der zweite Stock , der sonst den
Vorführungsraum gebildet habe , werde für dieAusstellung herangezogen. Dagegen werde derVorführungsraum aus sicheröeitstechnifchenGründen ins Parterre neben die Garderobeverlegt.

Verkehrsöirektor Lacher regte dann nocheiniges an , was den Besuch der Ausstellung er¬sprießlich fördern könne . Vor allem sei es nötig,daß die Schulen in weitgehendem Maße beran-
gezoaen werden. Ter Verkehrsverein Karlsruhebegrüße «S außerordentlich, daß die Ausstel¬lung in das Programm der Herbsttage ausge¬nommen wurde. Eine solche Ausstellung sei heutesehr zeitgemäß und lehrreich und gäbe einenUeberblick über die Leistungen der Industrie fürden Haushalt . Ohne Zweifel werde sie die Lei¬stungsfähigkeit der Karlsruher Geschäftsweltaufs beste dokumentieren. Mit anerkennendenWorten gedachte er der Tätigkeit von FrauOberingenieur Klingen und OberbauinspektorMüller , die sich um das Gelingen äußerst ver¬dient gemacht haben .

Auch namens der Presse wurde den in derLeitung beteiligten Personen Dank und Aner¬kennung ausgesprochen und - er Wunsch, daß dieAusstellung von Erfolg begleitet sein möge.

DieAutomobilstraße Hamburg-Frankfurt- “ .
Am 11. September findet in Frank¬furt a . M . eine Besprechung in dieserFrage statt, bei der auch Me Stadt

Karlsruhe vertreten sein wird. Esdürste interessieren, Näheres über dasProjekt zu erfahren.
Seit etwa 2 Jahren spricht man von dem Baueiner Automobilstraße Hamburg—Frankfurt -Mailand , also von einem Projekt , das recht großeMittel erfordert . Zunächst brachte man ameri¬

kanische Finanzlente mit dem Plane in Verbin¬dung , dann wieder kam aus Italien die Mel¬dung , daß sich dort ein Finanzkonsorttum zurAusführung des großen Werkes gebildet habe.Aber so eigentlich klar , von wem die Idee aus¬geht , sieht man auch heute noch nicht, so sehr sicheinzelne Stadtverwaltungen bemüht haben , dieszu ergründen . An sich wäre natürlich der Baueiner solchen Noröiüdverbindung quer durchDeutschland sehr zu begrüßen und bei der Zu¬nahme des internationalen Automobilismnswürde sich die Anlage wohl auch amortisieren,so hoch auch die Anlagekosten sein werden . Esist ja nicht Deutschland allein , das diesen beque¬men Reiseweg benützen würde, sondern eigent¬lich ganz Europa , namentlich auch die amerika¬nischen Automobilisten, die ihre Wagen in Neu-yorE verladen, um sic in Hamburg oder in Bre¬men wieder zu besteigen und ins InnereDeutschlands oder auch nach Italien fahren.Man denkt sich Me geplante Straße als einegroße Verkehrsader , in Me zahlreiche Neben¬straßen aus dem ganzen Lande einmünden, soz. B . aus dem unteren Rheintal , etwa von Kölnausgehend und Me Städte Coblenz , Mainz undWiesbaden einschließend, Zubringerlinien ausden großen bayerischen Städten , aus der dicht¬besiedelten oberrheinischen Tiefebene usw. usw.Nur so könnte die Straße wirtschaftlich rentabelgemacht und das Anlagekapital verzinst werden .Für den deutschen Fremdenverkehr würde Meserneuzeitliche Reiscweg . an den natürlich auch Megroßen deutschen Bäder anzuschlietzen wären,eine außerordentliche Belebung bedeuten .
Bisher sind zwei Routen in Vorschlag ge¬bracht worden, um die scheinbar eine starke Dis¬kussion geführt wirb.

Die erste Route
führt von Hamburg über Berlin nach Leipzig,Nürnberg , München und Verona nach Mailand .Sie schließt also Me Reichshauptstadt in denAutomobilweg ein, was zweifellos von großerBedeutung ist, was aber andererseits eine un¬nötige Verlängerung , also eine beträcht¬liche Erhöhung der Anlagekosten bedeutet . Aberganz abgesehen von der kilometrischen Verlänge¬rung sind auf diesem Wege , aufdem der Ueber-gang über die Alpen via Brenner bewerkstelligtwerden soll , so viele technische Hindernisse zuüberwinden, baß die Ausführbarkeit der Idee inZweifel gesetzt werden muß. Tenn je billigerder Straßenbau durchgeführt werden kann , destominimaler können Me Benutzungsgebühren ge¬stellt, desto sicherer die Rentabilität gestaltetwerden . Die Reichshauptstadt läßt sich ebensogutdurch- einen Seitenweg an die Hauptstraße an»

schlietzen , womit der gleich« Zweck , den man miteiner Mrekien Verbindung erreichen will , erfülltwerden würde.
Das zweite Projekt

sieht folgende Linienführung vor : Hamburg—
Hannover—Cassel—Frankfurt — Karlsruhe —Basel—Zürich —Mailand . Diese Linie zieht fastschnurgerade von Norden nach Süden , bedeutetalso gegenüber der ersten Route eine nicht uner¬hebliche Verkürzung. Die zweitgrößte .Hafen¬stadt , Bremen, wäre natürlich durch eine Gabe¬lung an die Hauptlinie anzuschließen . Bon Han¬nover nach Cassel folgt die Straße im wesent¬lichen dem Lauf der Weser und erreicht unterUmgehung der Städte über Gießen das Main¬tal . An die Strecke Hannover—Frankfurt kön¬nen ohne -Schwierigkeiten das rheinisch-westfäli¬

sche und das n i e d e r s ä ch s i s ch e Industrie¬gebiet angeschlossen werden . Hinter Frankfurtschneidet der Automobilweg in die tellerglatteoberrheinische Tiefebene ein und findet hier bis
zur Schweizer Grenze keine irgendwie in Be¬
tracht kommenden Schwierigkeiten. Auch land¬
schaftlich bietet dieser Weg durch stark besiedeltesGebiet Me größte Mannigfaltigkeit und Abwechs¬lung. was für die Benützung nicht ohne Bedeu¬
tung ist. Auf der badischen Strecke sollein Mittelweg zwischen Heidelberg undMannheim gewählt werben , lieber Baden-Baden werden Offenburg, Freiburg Basel und
Zürich erreicht . Bei Offenburg ist der Anschlußvon Straßburg und damit des französischenHinterlandes gegeben . Weiter führt der Auto -
mobilwcg über Schwyz, Göschenen zum Si .Gotthard , von dort hinunter nach Airolo , Bel¬linzona, nach Como , Monza und Mailand . EineVerlängerung bis zur Ligurischen Küste nachGenua ist in dem Plan eingeschlossen. Ter Wegüber den St . Gotthard ist auch deshalb vorzu¬ziehen , weil hier während der kalten JahreszeitGelegenheit gegeben wäre, anrollende Automo¬bile auf der Bahn zu verladen und so bequemüber den. Paß zu bringen.Die Vorteile einer verkehrstechnischen Er¬schließung Deutschlands durch einen gesichertenKraftwagen-Schnellverkehr Nord-Süd bedürfenkeiner weiteren Erklärung . Die Linienführungdurch das Rheintal hat den Vorzug , daß sie zahl¬reiche und bedeutende Städte der mitteleuropäi¬schen Länder anschneidet , wirtschaftlich und indu¬striell hochstehende Gebiete berührt und gleich¬zeitig den benachbarten Provinzen und Länderndie beste Anschlußmöglichkeit darbietet. Wei¬tere Vorteile beruhen in der leichteren Finan¬zierungsmöglichkeit , und diese in erster Linie ist»s . die schließlich den Ausschlag geben wird .Wie man hört, werden zurzeit von verschie¬denen deutschen Stadtverwaltungen . Me starkesInteresse für den Plan bekunden , Anstrengungendahin gemacht, das Projekt ins Rollen zu brin¬

gen . Diesem Zwecke Ment eine Konferenz alleran dem Plan interessierten Kreisen , die nachFrankfurt am Main einberufen worden ist. Zu¬
nächst ist die Einsetzung einer Studienkommissiongeplant , die in Zusammenarbeit mit den von derAutomobilstraße berührten Stadtverwaltungendas Projekt nach verschiedenen Richtungen hinbearbeiten soll.

Oer Sparkaffentag in Augsburg .
Der diesjährige Sparkassentag, der am 5. und0. September in Augsburg stattsindet. ist diedritte Tagung seit der Bildung deS Einheitsver «bandes, in den bekanntlich der Deutsche Zentral »

giroverband, der Deutsche Sparkassenverbandund der Verband der kommunalen Banken auf-gingen. Stand auf dem Sparkassentag in Stutt¬gart ( 1924) und Köln ( 1925) die Kapttalneubil-düng und die Sparkassenwerbung im Vorder,grund, so behandeln die Themen des AugSbur.zer Sparkassentages in erster Linie die beidenLpezialausgaben der Sparkassenorganisation, denKommunalkredit und den Giroverkehr. Auf demGebiete des Kommunal-Anleihewesens habendie Girozentralen durch Schaffung der Sammel -anleihe einen grundsätzlich neuartigen Typ her¬ausgebracht, der vor allem den mittlerenund kleineren Kommunalverbänden günstigereund billigere Kreditmöglichkeiten eröffnet. DaSReferat über den Kommunalkredit, das der Prä¬sident des Deutschen Sparkassen- uni Girover¬bandes, Geheimer RegierungSrat Dr . Klei¬ner , erstattet, beschäftigt sich eingehend mit derdurch die Sammelanleihen geschaffenen Lage in¬nerhalb der Organisation selbst und aus dem An¬leihemarkt. Dabei wird er kritisch auf daS Schlag¬wort von der Zentralisierung des langfristigenKommunalkredits in Berlin eingehen und dieArbeitsteilung zwischen der Einzelgirozentralc(bezw. Landesbank) und der Deutschen Giro¬zentrale auf dem Gebiete des Komunalkreditsdarlegen, lieber den Giroverkehr spricht der be¬kannte Vorkämpfer deS Girogedankens, Ver¬bandspräsident Dr . Eberle , Dresden , in des¬sen VerbanbSbezirk der kommunale Ueberwei-fungSverkehr bisher feine größte und vollen¬detste Ausgestaltung erfahren hat. Die Refe¬rate von Präsident Dr . M u l e r t und Universi-tätsproseffor Terhalle beschäftigten sich mitder Stellung der Sparkassenorganisation in derWirtschaft , Generaldirektor Bel , Düsseldorf ,spricht über betriebsorganisatorische Fragen .
Im Zusammenhang mit den auf der Tagungbehandelten Fragen steht ein in Sparkassen¬kreisen diskutierter Plan zur Förderung deSländlichen RealkrebitS. Um die ländlichen Spar¬kassen , die auch in der nächsten Zukunft auS eige-nen Mitteln die an sie gelangenden Kredit¬ansprüche nicht werden befriedigen können , inden Stand zu setzen , vor allem ausreichendekleine Hypothekarkredite zu gewähren, sollen diegröberen städtischen Sparkassen veranlaßt wer¬den, ihnen vorübergehend Mittel hierfür zurVerfügung zu stellen. Dies soll in der Formgeschehen , daß Me Girozentralen bei sich einenHypothekenstock bilden , in den die größerenSparkassen Einlagen gegen besondere Schuld¬scheine leisten , deren Erlös den ländlichen Spar -klaflen zugesührt wird. ES handelt sich also umeine , innerhalb der Sparkassenorganisationdurchzuführende Sonderaktion für den länd¬lichen Realkredit. Um den größeren Sparkassendie Möglichkeit der Liquidhaltung zu geben, sol¬len die Schuldscheine für reichSbank-lombard-sähig erklärt , außerdem auch von der Aufsichts¬behörde ulS Anlage im Sinne des PreußischenAnlegungsgesetzes anerkannt werden. Die länd¬lichen Sparkassen würden gehalten sein, die Dar¬lehen aus ihrem Einlagenzuwachs zu tilgen.Dieser Plan eines Kreditausgleiches, der in denGrundzügen die Zustimmung der Reichsbank ge¬funden hat, wird in den der oftiziellen Tagungvorausgehenden Verhandlungen zur Beschluß¬fassung kommen . Seine Durchführung wird eineweitere, ganz erhebliche finanzielle Unterstützungdes Mittelstandes durch die Sparkassen bedeu¬ten. Auch über die Förderung des Wohnungs¬baues durch Bausparkassen wird in Augsburgberaten werden.

Angesichts des bevorstehenden SparkaflentageSdürfte eine Gegenüberstellung der Kapitalver-hältnisie der privaten und öffentlichen Bankennach ihrem gegenwärtigen Stande ( Ende Juni1920) von besonderem Interesse sein.
Eigene und fremde Mittelder Sparkassen . . . . 3,439 Milliarden
Girozentralen ( nebst an-

geschloff . Landesbanken) 1,562 Milliarden

Sparkassen und Girozen¬
tralen insgesamt: . . . 5,001 Milliarden

demgegenüber privateBanken . 7,105 Milliardendarunter die 6 Großbanken 5,487 Milliarden

Literatur.
TaunkLberg, das Cannä des Weltkrieges, inWort und Bild von General der Infanterievon Franeois , Verlag Deutscher Jä¬gerbund, Berlin S .W. 48.

Rechtzeitig zu den allerorts im Reiche statt-siudEnden „Tannenbergfeiern" hat der rühm-lichst bekannte General der Infanterie vonFrancois ein Buch herausgegeben, bas imGegensatz
^ za den bisher erschienenen , rein mili¬tärisch- wissenschaftlichen Veröffentlichungen einewahrheitsgetreue und volkstümliche Darstel¬lung der gewalttgsten Schlacht wiedergibt. Mitseinen 21 bisher unveröffentlichten Abbildungenund acht von dem Verfasser selbst gezeichnetenKarten führt das Buch zum vollen Verständnisder genialen Schlachtenanlage unseres General¬feldmarschalls von Hindenburg. Der äußerstwirkungsvolle Einband ist gezeichnet von demGeschichiSmaler Rothgaengcl.

Geschäftliche Mitteilungen .
Me lange bleibt mau ingeublichs Solange Her», Ner¬ven und Stoffwechsel gut funktionieren ! Es gibt Greit -von 40 Jahren und tilgen dittsch« Männer und Frauen ,hie 30 Jahre älter sind . Herz, Nerven und Stoffwechselbleiben umso länger intakt , je sorgfältiger man sie vorschädlichen Einslüfsen bewahrt . — Es ist B . ganzunnötig , sich durch Coffein vorzeitig alt »u machen , daman doch den vollen jkaffeegenuh b- ben kann , ohneSchlaflosigkeit, Nervosität . Her»klovfen und fonft!,e un¬angenehmen und schädlichen Nebenerscheinungen. Man

1

trink- «»nächst einmal «inen Monat lang versuchsweiseKaffee Hag und achte auf Befinden und auf körperlicheund geistige Leistungsfähigkeit wahrend dieser Zeit .Netterer Beweis« bedarf eS m« 1.
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AusBaden
Eisenbahnunfall bei Gengenbach.

dz. KarlSruh«, 31 . Aug . Amtlich wird gemel¬
det: Bei der Durchfahrt des V-Zuges 152 (Often-
üurg ab 9 Uhr, Konstanz an 1 .06 Uhr) durch den
Bahnhof Gengenbach brach bet der Wetche
30 di« vorderste Achse deS Packwagens .
Der Zug kam auf freier Strecke zum Halten.
Personen wurden nicht verletzt ; der Sachschaden
ist unbedeutend. Der Zug konnte mit halbstün¬
diger Verspätung die Fahrt fortsetzen.

Fernbeben.
dz. Heidelberg, 81. Aug . Gestern nachmittag

registrierte der Seismograph der LandeSstern -
warte auf dem Königstuhl ein Erdbeben mit
einer Herdentfernung von 2006 Kilometer. Die
ersten Wellen kamen gegen 12,41,51 Uhr, die
zweiten Wellen 12,44,58 Uhr, die langen Wellen
12,47,03 Uhr. Das Maximum kiel auf 12,47,58
Uhr. Die Bewegung erlosch gegen iVt Uhr.

Der Ott -Heinrichs-Bau .
dz. Heidelberg, 31 . August . Am Ott -HeinrichS-

Bau werden gegenwärtig wieder , wie in frü¬
heren Jahren , Messungen vorgenommen,
um die feinen Schwankungen der berühmten
Fassade genau festzustellen . Die ersten Messun¬
gen erfolgten im Jahre 1883.

Ein Freiburger Kaufmann ertrunken.
DZ . Wtisee . 81 . Aug . Der 50 Jahre alte

Freiburger Kaufmann Ernst Dieäsche ,
ier heute nachmittag außerhalb der Badeanstalt
im Titisee baden wollte , wurde sofort nach Be¬
treten des Wassers von einem Herzschlag be-
rossen . Die Leiche konnte geborgen werden .

*

dz. Hilsbach (Amt Bruchsal ) . 81 . Aug . Der
hiestg« Feldhüter Huber wurde morgens kurz
nach 5 Uhr aus seinem regelmäßigen Kontroll-
qang angeschossen , wobei ihm ein« Kugel
in die Stirn und Schrot in die Nase drang. Tn«
Kugel konnte von einem Arzt entfernt werden.
Der Angeschossene war mehrere Stunden be¬
wußtlos. Man vermutet, daß zwei Täterin Be¬
tracht kommen.

dz. Brette » . Sl . Aug . Ein Auto , das am
Samstag nachmittag von Frankfurt wegfuhr
und in dem sich Redakteur Wolf v. D e w a l d ,
seine Frau und Dr . Beierpfal nebst dem
Chauffeur befanden , erlitt bei Bretten einen
schweren Unfall . An einer Straßenkreu¬
zung stieß es mit dem Auto des Arztes Dr .
Süß auS Münzingen zusammen . Das Auto
des Arztes wurde vollständig zertrümmert .
Ein Begleiter des Dr . Süß trug lebensgefähr¬
liche Verletzungen davon . Die Insassen des
frankfurter Autos wurden in weitem Bogen
-herausgeschleudert. Dewald erlitt eine Kuie -
scheibenverletzung mit Bluterguß , während seine
Frau an der Schulter verletzt wurde. Die übri¬
gen Insassen kamen mit leichten Verletzungen
davon .

- Heidelberg-Kirchheim . 31 . Aug . Der Schüt -
zenveretn Kirchhetm 1906 begeht vom 4. bis ein¬
schließlich 6. September sein 20jähriges Stif¬
tungsfest . Das Preisschießen hat bereits mit
dem 8. August begonnen und endet am 5 . Sep¬
tember. Am 4 ., 5 . und 6. September sind die
Haupttage. Das Festprogramm tst sehr reich¬
haltig. Den Glanzpunkt des festes wird am
Sonntag ein „historischer Festzug" mit Verkörpe¬
rung des Schützenwesens aus alter und neuer
Zeit bilde » .

bld . Eberbach . 81 . Aug . Unterhalb Pleuters -
bach am Steinbruch der Firma Huth u . Rein-
muth wurde die nur mit Badehose bekleidete
Leich « eines 6—8jährigen Knaben geländet.
Vermutlich ist es der am letzten Mittwoch in
GunbelSheim beim Baden ertrunkene Knabe .

bld . Anggen , 30. Aug . Das seltene fest der
diamantenen Hochzeit feierten heute die
Eheleute Christoph Schäfer . Von allen Sei¬
ten wurden dem rüstigen Paar , das noch täglich
seiner Arbeit nachgeht, Glückwünsche darge¬
bracht. Das Jubelpaar zählt zusammen 164
Jahre .

dz. Tauberdischofsheim , 31 . Aug . Auch der
Main -Taubergau des Badischen Sängerbundes
bat auf der Vertretertagung der Meinung Aus¬
druck gegeben, daß das für 1927 geplante Ba¬
dische Sängerbunöesfest in Freiburg
im Hinblick auf die wirtschaftlichen Berhältniffe
verschoben werden solle.

bld. Bom Sotzenwald, 30. Aug . Als Zeichen
der wirtschaftlichen Not auf dem Hohen «
walb ist di« Tatsache anzusehen , daß eS fast keine
Ortschaften mehr gibt, aus der seit Kriegsende
nicht mehrere Personen oder ganze familien
nach Amerika ausgewandert sind . Einige
Gemeinden haben im Laufe der Jahre um 100
bis 300 Einwohner abgenommen. Wenn die Re¬
gierung nicht will , daß ganze Gegenden entvöl¬
kert werden, Sann muß sie zu Gegenmaßnahmen
grerfen , vor allem aber dem Verkauf von Gütern
und Inventar zu Schnndpreisen steuern .

dp . Kehl, 31 . Aug . Die Angebote auf die
Zerstörung von 18 Armierungs - Bauten tm
Brückenkopf Kehl wurden dieser Tage geöffnet .
Das niederste Angebot lautete auf rund 1100»
Mark, das höchste auf rund 138 000 Mark.

dz . Freibnrg . 31 . Aug . Gestern abend stürzte
au- dem 4 . Stock eines Hauses in der Wen -
zingerstraße ein junger Mann von hierauf das
Straßcnpflaster . Er erlitt schwere Ver¬
letzungen , die seine Ueberführunq in das Kran¬
kenhaus notwendig machten. Ueber die Ursa¬
chen deL Unfalles steht noch nichts Genaues fest.

bld . freibnrg . 30. Aug . Am Sonntag traf hier
eine Gesellschaft österreichischer Wetn -
bausachverständiger ein , um sich über die
badischen Weinbauverhältnisse zu informieren.
Direktor Dr . Müller begrüßte di« Erschiene¬
nen im Weinbauinstitut und gab in einer kurzen
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Ansprache der Hoffnung Ausdruck , daß durch
dies« Reise die Beziehungen zwischen den Wern¬
bausachverständigen Badens und Oesterreichs
vertieft und erweitert werden. Im Keller des
Instituts fand hierauf eine Kostprobe badischer
Weine statt und danach eine Autofahrt nach dem
Weingut Blankenbornsberg bei Jhringen . Die
Gäste unterstrichen in ihren Ansprachen ihre
Ueberraschung über die freundliche Aufnahme ,

die empfangenen Eindrücke und die Vorzüglich¬
keit der badischen Weine . — In der Nacht zum
Montag entwendete ein Schlosser im Bor¬
ort Littenweiler ein Motorrad und fuhr damit
der Stadt zu . Unterwegs überrannte er zwei
Personen, die erhebliche Verletzungen davon¬
trugen . Der fahrer erlitt einen Schädelbruch .
Die drei Verletzten mußten mit dem Kranken¬
wagen in die Klinik gebracht werden.

Dle Mittelbabische Berkekrsgemeinschast zu aktuellen
Berkehrsfragen.

Elektrisierung der badischen Bahnen . — Maxauer Rheinbrücke . — Tonntagsfahrkarten . —

BerkehrSablenkungSversuche Württembergs . — Nord—Süd -Autostrahe. — Wünsche für die

nächste Fahrplankonserenz .

Unter dem Vorsitz des Vororts Karlsruhe
fand dieser Tage im Rathaus zu Karlsruhe eine
Konferenz von Delegierten der Mit¬
telbadischen Verkehrsgemeinschaft
statt . Der Vorsitzende teilte zunächst mit , daß
seit der letzten Sitzung die Stadt Bühl in die
Verkehrsgemeinschaft ausgenommen worden sei.
Auch die Vorverhandlungen über die Gründung
einer oberbadischen VerkehrSgemein -
sch a f t seien , wie Rechtsanwalt Thorbccke
auS Konstanz berichtet habe , fertig. Die
Gründungsoersammlung finde im September
statt .

Elektrisierung der badische » Bahnen.
Es ist schon in der konstituierenden Versamm¬

lung der Berkehrsgemeinschaft eine Entschlie¬
ßung angenommen worden, worin die ReichS-
bahndirektion Karlsruhe ersucht wurde, darauf
hinzuwirken, daß die Elektrisierung der badischen
Bahnen nicht zu weit hinausgeschoben werde .
Die badischen Berhältniffe liegen, wie seitens
des VerkehrSvereins Karlsruhe auSgeführt
wurde, für die Elktrisierung unserer Bahnen
sehr günstig und werden nach Fertigstellung deS
Schwarzenbachwerkes noch bester. Man müffe
daher verlangen, daß die b a d i s ch c n Bahnen
gleichzeitig mit den bayerischen und
württembergischen elektrisiert und
jedenfalls nicht hinter sie zurückgesetzt werden .
Nach einer amtlichen Mitteilung aus Berlin
seien die Vorerhebungen im Gang ; da aber die
Geldmittel noch fehlten , könne eine bestimmt«
Entschließung vorerst noch nicht gefaßt werden.
Mit diesem Kanzleitrost könne man sich selbst¬
verständlich nicht zufrieden geben . Man müsse
daher neuerlich mit einer entsprechenden Ent¬
schließung an di« maßgebenden Behörden her¬
antreten . Erfreulich an der Sache sei . daß die
badische Regierung — daS Finanzministerium —
die Elektrisierung nachdrücklichst betreib« , wie
auch aus Aeußerungen deS Finanzministers im
Landtag hervorgegangen sei .

Von verschiedenen Seiten wurde hierzu Stel¬
lung genommen . So wurde betont, eS fei wohl
anzunehmen, daß Bayern und Württemberg zu¬
erst an die Elektrisierung der Linie München -
Ulm—Stuttgart —Frankfurt denken. Daß hier¬
bei die Strecke Mühlacker — Durlach ein¬
bezogen und auch Heidelberg —Bruchsal nicht
schlechter behandelt werde , sei wohl selbstver¬
ständlich. weil technisch und wirtschaftlich die
Projekte Nord—'Süd- , u. Ost—Westbahn eng zu¬
sammenhingen. Man werde sich an die ReichS-
und Landesbehörden und an den Badischen
Landtag wenden und immer wieder bitten
müffen , daß Baden nicht gegen Bayern und
Württemberg zurückgesetzt werde . Bon anderer
'Seite wurde der Meinung Ausdruck gegeben , cs
werde sich vorerst der Hauptkampf um die
Strecken Frankfurt —Basel und Stuttgart -
Osterburken abspielen . Man müffe natürlich in
erster Linie für die Rheintalstrecke eintreten,
denn die internationalen Anschlüflc in Basel
seien von jeher bevorzugt worden . Der Ver¬
treter des BerkehrsvcreinS Karlsruhe wies dar¬
auf hin , - atz Baden allmählich von elektrischen
Bahnen eingekreist werde . Es sei also ein Akt
der Sclbsterhaltung und eine Naturnotwendig¬
keit , wenn man verlange , daß Baden nicht hint¬
angesetzt werde , zumal die Berhältniffe bei uns
günstiger lägen , als anderswo . Auch Frankreich
dürfte schon wegen Straßburg und deS Orient -
exprcßzugs an der baldigen Elektrisierung der
badischen Hauptstrecken Interesse haben . Ein
Mischbetrieb , wie er aber dann auf der Strecke
Frankfurt —Basel entstehe (Dampfbetrieb Frank¬
furt- Karlsruhe und Appenweier—Basel, elek¬
trischer Betrieb Karlsruhe - Appenweier) , sei be¬
triebstechnisch verfehlt und unerträglich.

Die Versammlung stimmte den Vorschlägen
des Vororts Karlsruhe zu.

Die Maxauer Rheinbrücke .
Auch in dieser Beziehung ist in Pforzheim schon

eine Entschließung gefaßt worden . Die Ver-
kehrsgemeinschast war auch jetzt wieder einig
darüber , daß man die Sache eifrig weiter be¬
treiben müffe. Der Reichsverkehrsausschußund
daS ReichSverkehrSministerium hätten sich für
die Dringlichkeit des Projektes ausgesprochen ,
aber der erste Schritt zur Ausführung sei noch
nicht geschehen . Nach Ansicht der Verkehrsge¬
meinschaft müffe die Maxauer Rheinbrücke so
rasch wie möglich gebaut werden. Auf keinen
Fall dürfe sie hinter die Speycrer und die
Mannheimer Brücke zurückgestellt werden .

Donntagssahrkarten .
Im Mai ds . Js . hat di« Verkehrsgemein-

schaft dagegen Stellung genommen, daß eine
Anzahl beschleunigter Personenzüge u . Schnell¬
züge für Sonntagsfahrkarten gesperrt wurde,
mit dem Erfolg , daß im Sommerfaürvlan wie¬
der einige Verbesserungen eintraten . ES wur¬
den etwa 10 Schnellzüge , nicht aber die ge¬
wünschten beschleunigten Personenzüge — vor
allem die wichtigen B .P .Z. 998/999 — für den
Sonntagskartenverkehr freigegeben , weil sie an¬
geblich zu sehr überfüllt seien . Die Verkehrs-
gcmeinschaft stellte daraufhin den Antrag , baß
für den beschleunigten Personenzugsvertehr
wenigstens über 30 Kilometer hinaus die alte
Vergünstigung gewährt werde . Den besonderen
Wunsch Pforzheims , baß der beschleunigte Per¬
sonenzug 1214 Stuttgart —Karlsruhe bis Ba¬
den-Baden durchgesührt werden möge , hat die
Berkehrsgemeinschaft nachdrücklichst unterstützt.
Am 14. August teilte die Reichsbahndirektion

Karlsruhe mit, daß sich der Anschluß vom Donn-
tagszug 66 von Stuttgart nur durch Früher¬
legung deS Zugs 1214 ermöglichen lasse , der
aber durch unmittelbare Anschlüffe in Durlack
und Karlsruhe festliege . Sie werde aber daraus
bedacht sein, die unmittelbare FrüSerlegung
von Stuttgart nach Baden-Baden sowie Mittel¬
baden im kommenden Jahresfaürvlan herzu¬
stellen. Dabei werde auch geprüft werden , ob
der Zug 1218 (Stuttgart ab 7 Ubr 25 Minuten ,
Pforzheim 0 Uhr, Karlsruhe 9 Ubr 38 Minuten)
bis Baden-Baden durchgeführt werden könne.
Die Verkebrsgemeinschaft hofft , daß der ein¬
gangs erwähnte Wunsch auf bcdinaungsweise
Wicderfreigabe der beschleunigten Personen¬
züge ( über 30 Kilometer hinaus ) nunmehr bal¬
digst erfüllt wird. (Inzwischen ist von der
Reichsbahndirektion Karlsruhe die erfreuliche
Mitteilung eingegangen, daß für den bevor¬
stehenden Winterfahrvlanabschnitt wieder , wie
im Frühjahr , sämtliche beschleunigten
Personenzüge für den Verkehr mit Sonn¬
tagsrückfahrkarten zugclaffen werden .)

BcrkehrSablenknngsversuchcWürttembergs von
der Rheintalbabn.

Ueber dieses Thema entspann sich eine län¬
gere Aussprache . Schließlich wurde von den
Vertretern der Städte Baden-Baden. Bruchsal ,
Durlach. Ettlingen , Karlsruhe und Rastatt
folgende Entschficßung angenommen:

„Die Bestrebungen Württembergs , den nord¬
südlichen Durchgangsverkehr der großen Rhein¬
linie Frankfurt —Karlsruhe —Basel auf seine
Nord-Süd -Linie Osterburken—Jmmendingen
abzulenken , nehmen in neuerer Zeit einen
Umfang an , der für Baden zu ernsten Befürch -
tungen Anlaß geben muß . Wenn auch nicht be¬
stritten wird , daß Württemberg ein Recht darauf
hat, seine Verkehrsverbindungen zu verbeffern
und zu vervollständigen, so muß doch mit aller
Entschiedenheit den Versuchen entgegengetreten
werden , den alteingelebten, nord-südlichen
Durchgangsverkehr der historischen, baulich und
betrieblich hervorragenden Rheinlinie zugunsten
Württembergs a b z u b i e a e n . Dabei soll
nicht untersucht werben, ob die württembergische
Änie nach ihrem ganzest Verlauf und nach
ihrem betrieblichen Zustande in der Lage ist,
einen solchen Verkehrswettbewerb aufzunehmen .
Aus dem Umstande aber, daß durch die Umlei¬
tung des Nord-Düd -VerkehrS infolge der Ab¬
riegelung OffenburgS im Jahre 1923 Würt¬
temberg zwangsweise Durchgangsverkehr von
der Rheintallinie erhalten bat . darf nicht ge¬
folgert werben , daß dieser Verkehr Württem¬
berg zu erhalten ist ; er muß vielmehr der al¬
ten , bis jetzt in jeder Beziehung überlegenen
Rheintallinie , der auch heute noch nicht in allen
Teilen der Zugsverkehr der Vorkriegszeit zu¬
gewiesen ist, verbleiben. Den Bestrebungen
der an die württembergische Nord-Süd -Linie
führenden Anschlußbahnen , ihre AnsKlüsse zu
verbeffern , ist kein Hindernis entgegenznsetzen ;
es muß indes gefordert werden , daß die An¬
schlüsse dieser Linien auch an die Verkehrsver-
binöungen durch den badischen Tchwarzwalb
und das Rheintal burchaehends verbessert
werden , um sie auch dieser Seite zu erhalten.
Unter allen Umständen muß aber Stellung da¬
gegen genommen werden, daß neuerdings die
Führung eines Eilzuges Stuttgart —Freiburg
über Rottweil—Höllental propaasert wird, der
nichts anderes als den Vorläufer eines Nord-
Süd -Schnellzuges darstellt, da hierdurch
das ganze mi t t e lbadische Landes¬
gebiet zwischen Karlsruhe — Dur¬
lach — Pforzheim und Freiburg um -
fahren und damit der außerordentlich lei¬
stungsfähigen Strecke der Rheintallinie Karls -
ruhe—Freiburg scharfe Konkurrenz gemacht
werden soll . Die in der Mittelbadischen Ver-
kehrsgemeinschaft vertretenen Städte Baden-
Baden, Bruchsal , Durlach, Ettlingen . Karlsruhe
und Rastatt richten deshalb an die zuständigen
Stellen die dringende Bitte , mit allem Nach¬
druck die Interessen der großen. verkebrSpolitisch
bedeutsamen Rheinlinie zu wahren."

Rord -Süd -Autostraße Hamburg—Mailand .
Auch über dieses Projekt entwickelte sich eine

lebhafte Aussprache . Der Borort Karlsruhe
stellte dabei folgende Entschließung zur Diskus¬
sion :

„Die Mittelbadische Verkehrseemeinschaft hat
aus den Tageszeitungen von den Projekten der
Herstellung von Automobilstraßen Hamburg-
Frankfurt a . M .—Mailand vernommen. Sie be¬
grüßt die Absicht der Anlage solcher neuzeitlicher
Verkehrswege, erwartet aber auf das Bestimm¬
teste , daß die Nord-Süd -Straße von Frankfurt
über die Nhcintallinie als die historische Ver-
kchrslinic zwischen den Nord- und Südländern
geführt wird und nicht über technisch schwer zu
überwindende und schon deshalb viel längere
Gebirgsstrecken im Ostschwarzwald . Das Rbein-
tal stellt auch im Verkehr mit den Nordseehäfen
von jeher die gegebene , weil kürzeste Verkehrs-
straße für den Eisenbahn- und Schiffsverkehr
dar, und es ist deshalb auch im vorliegenden
Falle berufen, die kürzeste und vorteilhafteste
Berkehrsstraßc für den neuzeitlichen Kraftwagen¬
verkehr aufznnehmen. Die Berkehrsgemeinschaft
beschließt, in diesem Sinne bei den zuständigen
Reichs - und Landesstellen vorstellig zu werden.

"
Der Vertreter des Vororts Karlsruhe betonte ,
daß hierbei die Rheintallinie nicht buchstäblich
zu nehmen sei . Die Autostraße brauch« nicht mit¬

ten durch die Städte zu führen. Bon verschiede¬
nen Seiten wurde gewünscht, daß die badische
Regierung möglichst bald mit ihren Plänen
hierzu herausrücke , damit sich die Städte mit den
Zufahrtsstraßen heute schon danach richten
könnten .

Die Entschließung wurde von den Vertretern
der Mitgliedsstädte Baden-Baden, Bruchsal,
Durlach , Ettlingen , Karlsruhe und Rastatt an¬
genommen .

Fabrplanwünschc.
Der Vorort Karlsruhe erstattete Bericht über

die Stuttgarter Konferenz hinsichtlich der Ver¬
besserung des ZugSverkehrs in Südwestdeutsch -
land durch Einführung weiterer beschleunigter
Personenzüg« , in der von ihm und von der hie¬
sigen Handelskammer die Wünsch« auS Karls¬
ruhe und Baden mit allem Nachdruck vertreten
wurden.

Die Berkehrsgemeinschaft nahm von den auf
der Konferenz gestellten Anträgen , die Haupt-
sächlich auf eine Einbeziehung Badens im Nord-
Süd - und im Ost-Westverkehr in dar gewünschte
engmaschige Netz von beschleunigten Personen-
zügen abzielen, zustimmend Kenntnis.

Der Vorort Karlsruhe teilte sodann weiter
mit , daß nach einem Schreiben der Reichsbahn -
direktion Karlsruhe jetzt schon die Anträge auf
Ausgestaltung des nächstjährigen Eisenbahnfahr-
vlans gestellt werden können . Die Mitglieds -
städte werden ihre Anträge gesondert der Reichs -
bahnbirektion einreichen . Bei der Reichsbahn -
direktion Karlsruhe ist beantragt worden, baß
die bei den .Handelskammern üblichen Fahr -
planbefprechungen künftig nicht mehr im Fe¬
bruar , sondern früher stattfinben , zu einer Zeit,
wo di« vorgebrachten Wünsche noch berücksichtigt
werden können . Gewünscht wurde von verschie¬
denen Seiten ferner noch , daß im Nachbarper -
kehr der Städte möglichst bald Triebwagen
verwendet werden , wie « S namentlich in Bayern
schon seit einiger Zeit geschieht . Der Reichsbahn -
direktion Karlsruhe wird hiervon Kenntnis ge¬
geben werden.

Aus der Pfalz.
dz . Lubwigshase « . 31 . Aug . Die Pressestelle

der ReichSbahndirektion LubwigShafen teilt mit:
Am 30 . August , nachmittags 5 .50 Uhr , ent¬
gleisten bei der Einfahrt in Oppau-Edigheim
der Packwagen u. ein Personenwagen des schmal¬
spurigen LokalzugeS 1871 Ludwigshafen—Fran¬
kenthal . Verlebt wurde niemand. Die Entglei-
sungsursache steht noch nicht fest.

Wetiernachnchiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Bei wolkenlosem Himmel stieg die Temperatur
in Baden am Montag wieder beträchtlich au un¬
erreichte in der Ebene den Höchstwert 28 Grad.
Das Temperaturmittel lag fast 4 Grad über
dem Normalwert .

Der hohe Druck im Osten bleibt erhalten . Sin
kleines Tetlttef über der Nordsee wird voraus¬
sichtlich nur in Nordbaden Bewölkung Hervor¬
rufen . Im allgemeinen erscheint daher der Fort -
bestand des gegenwärtigen schönen Nachsommers
noch für einige Zeit gesichert.

WchterauSsichte» bis Mittwoch abend: Meist
heiter und trocken. Tagsüber warm.

Badische Meldungen .

über
NN

.5 |
T- n» « - tur | Wind s e

Is Stärke
Set¬
ter

£ g

gSnigftutzl
Karlsruhe
Baden .
St .Blaste »
Feldher,' )

568 764 .4 18 21 12 SO
I

schwach heiter
120 768.8 15 28 14 Stille — beiter —

218 765 .7 14 26 12 O leicht beiter ! —

780 10 24 8 NW leicht heiter
12926418 15 30 15 SD schwachbeiter ! —

Autzerbadische Meldungen .

Luit»eint
i . Meere»- Tempe¬

ratur Mnd Stärke Wettei
Niveau

Suaivitze*
Berlin • ■
Oambutfl ,

' Eoibberacn
Stockholm
Eluiene »
Sovenbaacn
Lrovdon
iSonbott )
Stttflel . .
*nrl8 . -
Kürikb . .
G -ns . . . .
Lugano .
Menua , .
Benedia . .
Rom . . . .
Madrid . .
Wien . . .
Budaoest
Warschau .
« later . •

588.6 4 ND leicht beiter
768.6 16 SO schwachwolkenl
765.6 18 SO irisch beiter
781.8 2 Stille — beiter
768.5 17 SW leicht beiter
763.8 11 K schwachRegen
768 4 16 SSO irisch beiter

760.0 18 SW leicht bedeckt
761.8 20 SO teicht beiter
781 .8 18 Stille — betcckt
765 5 15 O leicht wolkenl

767.2 10 N leicht bedeckt
765.8 22 NO irisch wolkenl

— —
—

7698 12 SO leicht walken!
770.8 12 Sl leicht wolkenl
778 .2 16 SO leicht wolkenl

« rtlich.

Rheinwasserftaad.

Waldsbnt .
gdintterinfcl
Maxa «

Mannheim

81 . August
8.00 m
1.88 m
8.02 m
4.69 m
— m
— m

3.68 m

80. August
848 m
1.95 m
3.04 m
4 .78 m

mittags 13 Uhr 4 75 m
abend » 6 Uhr 4.78 m

8.72 m

Sie dürfen sich
iren Schwämme nicht verblenden lassen « denn Roh*
schwämme sind viel dauerhafter und je nach Qualität
billiger. Das größte Laser aller Art Schwämme « Fenster*
und Autoleder bietet das bekannteerste Sperialhaus Utes ,
Ecke JEftiedrichspIatz7.
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Die schulärztliche Tätigkeit an der Volksschule
'

Karlsruhe 1925 26 .
Bon

Stadt -Medizinalrat Dr . med. H. Paull .
m.

Der Kropf ist unter der Bevölkerung von
Karlsruhe und Umgebung stark verbreitet. Sein
Entstehen fällt meistens schon in die Schuljahre.
Besonders häufig sind Mädchen betroffen. Im
achten Schuljahre sind nach unseren Beobach¬
tungen schon 47,70 Prozent aller Mädchen und
30,77 Prozent aller Knaben mit einem wenn
auch oft geringen Kropf behaftet . Alle Wahr¬
nehmungen deuten darauf hin, daß , wie in an¬
deren Gegenden Badens , wie in Bayern , Wärt -
temberg und der Schweiz , auch in Karlsruhe
die Kropfkrankheit in der Zunahme sich befindet .

Ein Kropf bedeutet aber nicht nur einen
Schönheitsfehler, sondern er führt in vielen
Fällen zu langwierigen Gesundheitsstörungen,
insbesondere des Nervensystems, der Atmungs¬
werke und des Herzens, oft auch zu lebens¬
gefährlichen Zuständen, die nur durch eine Ope¬
ration beseitigt werden können . Aus diesem
Grunde ist in der Schweiz , wo der Kropf be¬
sonders häufig vorkommt, sowie in Bayern und
Württemberg, staatlicherseits eine vorbeugende
Kropfbehandlung eingeleitet. Das Mittel , wel¬
ches dazu verwendet wird, ist das Jod , ein in
der Medizin schon feit Jahrhunderten bekanntes
Heilmittel. Da die Kropfbildung meistens schon
zwischen dem 8. bis 14. Jahre , wenn auch häufig
in wenig auffälliger Weise, beginnt , so hat man
in den genannten Ländern die Kropfbehandlung
in d«t Schule zunächst damit angefangen, daß
sämtlichen Schulkindern einmal in der Woche
eine kleine Gabe Jod in Tabletten oder Kügel¬
chenform während der Dauer eines Jahres
verabreicht wurde. Die dadurch erzielten Er¬
folge waren außerordentlich günstig . Es hat
sich nicht nur gezeigt , daß die schon vorhan¬
denen Kröpfe der Schüler sich zum großen
Teile an Umfang vermindert haben und daß
weniger neue Kröpfe während der Schulzeit
entstanden , sondern es nahm auch die Zahl der
jährlich in den Krankenhäusern zur Operation
kommenden Kröpfe der Erwachsenen ab.

Aus diesen Gründen hat sich das Bad. Mini¬
sterium des Innern entschlossen, auch in Baden
die vorbeugende Kropfbehandlung
in den Schulen anzuordnen und dazu besondere
Richtlinien herauszugeben. Zur Kropfbehand¬
lung werden in den Karlsruher Volksschulen
nur solche Kinder zugelaffen , die vom Schul¬
ärzte nach gründlicher Untersuchung dazu vvr-
gemerkt sind . Außerdem ist die Zustimmung
der Eltern Voraussetzung. Das Kropfmittel
selbst — Alival der Höchster Farbwerke — , das
bei jeder Abgabe in der Schule nur 0,0008
Gramm , also weniger als ein Milligramm , Jod
enthält , ist bei dieser kleinen Menge und bei nur
einmaliger Einnahme in der Woche gänzlich
unschädlich. Das beweisen die Erfahrungen iu
den anderen Ländern. Da die -Anwendung aut .
allgemeinen Vorbeugung des Kropfes geschieht,
so soll das Mittel möglichst an alle Kinder, auch
an diejenigen, die noch keinen Kropf haben,
gegeben werden. Die Abgabe geschieht für die
Kinder kostenlos .

Die vorbeugende Kropfbehandlung hat in der
Karlsruher Volksschule in einzelnen Klaffen tm
November 1924 begonnen und ist gemäß den
Reihenuntersuchungen im laufenden Schuljahr
fortgeführt worden. Ein durchgreifender Er -
folg kann erst im Laufe der Jahre --wartet
werden. Schädigende Wirkungen wurden bisher
in keiner Weise beobachtet . Die statistische Be¬

arbeitung des Erfolges der Kropfvorbeugung
konnte bis jetzt noch nicht ausgeführt werden,
da bei den meisten Kindern das erste Behand¬
lungsjahr noch nicht abgelaufen ist und infolge-
deffen das Vergleichsmoment einer Endunter -
suchung fehlt .

Alle Anzeigen von an st eckenden Krank¬
heiten , die von den Aerzten der Stadt dem
Bezirksamt gemeldet werden, werden von die¬
sem der Staütschularztstelle angezeigt, die dann
die einzelnen Schulen benachrichtigt . Hierdurch
ist nicht nur eine klare Uebersicht über die Be¬
teiligung der einzelnen Schulhäuser und Stadt¬
viertel bei Epidemien ermöglicht , sondern auch
eine ersprießliche Zusammenarbeit mit dem Herrn
Bezirksarzt bet Aufdecken von Krankheitsherden.
Im Oktober 1925 trat in einer Klaffe der Gu-
tenbergschule eine leichte Mumpsepidemie aus,
welche sich aber nicht weiter ausbreitete oder
sonst großen gesundheitlichen Schaden anrichtete .
Außerdem wurden in verschiedenen Schulhäu¬
sern kleinere Masern- und Keuchhustenepidcmten
beobachtet.

Kränkliche Kinder , die einer regel¬
mäßigen ärztlichen Ueberwachung bedürfen,werden in gesonderter Kartothek als Ueber-
wachungskinder geführt und in entsprechenden
Zwischenräumen einbestellt . Ihre Zahl betrug
im Berichtsjahr 284.

Aus der Krankheitsstatistik ist zu entnehmen,
daß durch die schulärztliche Tätigkeit im Berichts¬
jahr 1404 Verbiegungen der Wirbel¬
säule und Haltungsfehler bei den Volksschü¬
lern festgestellt worden sind . Die große Zahl
erklärt sich daraus , daß hierunter auch die ersten ,
leichtesten Anfänge inbegriffen sind, die dem
ungeübten Auge oft entgehen . Aber gerade diese
sind es, welche für die Heilung die besten Aus¬
sichten bieten. Hochgradige Verkrümmungen mit
Rippenbuckel usw. trotzen erfahrungsgemäß oft
auch der sorgfältigsten Sonderbehandlung . Die
beste Möglichkeit , sichtbare Haltungsfehler und
frühzeitig, b. h . bei den leichtesten Anzeichen
vorgenommenem Sonderturnen (orthopädisches
Turnen ) , welches sich vornehmlich auf die Mus¬
kulatur der Wirbelsäule zu erstrecken hat.

Das orthopädische Turnen kann nur
dann erfolgreich sein , wenn der Turnlehrer die
Anatomie und Physiologie des Kinderkörpers
gründlich kennt , in der Unterrichtserteilung des
orthopädischen Turnens gründlich ausgebilder
ist , und wenn er seinen Unterricht in ständiger
Fühlung mit den Schulärzten erteilt , denen die
Auswahl der Kinder für das orthopädische
Schulturnen obliegt . Es bedarf also dazu einer
besonderen Ausbildung des betreffenden Turn¬
lehrers .

Wir haben schon im Schuljahr 1934/25 im
Einvernehmen mit dem Stadtschulamte an den
StaLfrat , das Ersuche» gerichtet, , ein solches
orthopädisches Turnen ist der Volksschule ein¬
zurichten .

Die Krüppelfürsorge , welche in Baden
in starkem Matze durch die segensreiche Betäti¬
gung des „Badischen Krüppelfürsorgevereins"
gefördert worden ist , bedarf wegen ihrer hohen
praktischen Bedeutung für die Schule besondere ,
Erwähnung . Die Tätigkeit der Krüppelheime
hat im Laufe der Zeit dahin geführt, daß etwa
90 Prozent erwerbsunfähige Krüppel, die sonstder öffentlichen Fürsorge zur Last fallen wür¬
den , einer selbständigen Existenz zugeführt wer¬
den konnten. Abgesehen von der Geldfrage ist

noch die hohe ethische Bedeutung zu betonen, die
darin liegt, dem sog . Krüppel das Minderwer¬
tigkeitsgefühl zu nehmen und ihn zum lebens-
unb arbeitsfrohen Menschen zu machen. Die
Mitarbeit des Schularztes in der Krüppelfür¬
sorge besteht darin , die Krüppel zu erfassen und
die geeigneten Fälle dem Landeskrüppelheim in
Heidelberg zuzuführen, wozu jeweils eine be¬
sondere Rücksprache mit den Eltern des Kindes
bezw . deren Vertreter notwendig wird . Oft
wollen sich die Eltern von ihrem Liebling nicht
trennen , ohne dabei zu bedenken , daß in schwie¬
rigen Fällen nur durch die frühzeitig einsetzende
Tätigkeit eines gutgeleiteten Krüppelheimes eine
richtige Berufswahl und Berufstätigkeit spä¬
terhin möglich wird. Profeffor Dr . B a i s ch
hält Dienstags und Freitags von 12 bis 1 Uhr
im Auftrag der Stadt eine unentgeltlicheSprech¬
stunde für Krüppel im Kinderkrankenhaus ab,
zu der auch , soweit erforderlich , von der Stadt -
schnlarztstelle Kinder zur Begutachtung geschickt
werden.

(Siehe auch .Karlsruher Tagblatt " Nr . 266) .

Der deutsche Kaualbezwinger Vierkötter.

Sportspiel
Schwimmen.

Neuer Weltrekord im 10« Meter - Rückenschwimmen.
Im Verlaufe eines Meeting in Indianapolis gelang
eS dem Amerikaner Walter L a u f f e r , de» Welt¬
rekord im 100 Meter -Rückenschwimmen, de » Kealcha
seit 18 , Avril 1SS4 mit der Zeit von 1.12 .4 hielt , auf
1.12 zu verbessern. Ein « andere glänzende Leistung
vollbrachte Miß Mac Gar » im 880 AardS -Freistil -
schwimmen, indem ffe die Streck« in 12 .50 »urücklegtc.
Auch diese Zeit ist Weltrekord , wenn die Leistung von
12 .84 der gleichen Schwimmerin am 14. Januar 1928
offiziell nicht anerkannt werden sollte .

Radrennen .
Grober Ovelpreis von Baden . Zwangsvanfe in

Forchheim. Am nächsten Sonntag , den 5. September
wird vom Gau 12 des Coneordia -Radfabrerverbandes
die große Fernfahrt Mannheim —Freiburg , 200 Kilo¬
meter . Grober Ovelpreis , veranstaltet , da sich an dieser
Fernfahrt erstklassige Renirsahrer . besonders aus Ber¬
lin beteiligen , so wird sie sehr intercsiant werden . Die
Strecke führt über Schwetzingen—Karlsruhe —Linkes -
heimcrtor —HanS--TH»maftrabe — Stefanienftr . — Kaiser-
aller—Norkstraße—Grünwinkel —Forchhcim. In Forch-
heim am Adler findet um 9 Uhr schon le nach Wit¬
terung die erste Zwangspaus « von 20 Minuten statt.
Von hier aus geht eS über Durmersheim . Rastatt , Ba¬
den , Freibur «.

Amtliche Nachrichten
Ernennungen. Versetzungen. Iuruhesehungen usw .

der planmSbige » Beamte ».
Aus dem Bereich des Ministeriums der Justiz .

Ernannt : %
Justizsekretär Leopold Maßholder beim Justiz -

Ministerium zum Kanzleiobersekretär . Kanzleisekretär
Christian Brecht daselbst zum Justizsekrctär . die
Kanzleiassistenttnnen Lenchen D a i b e r beim Ober - -
landeSgericht und Valentine Groß beim Landgericht
Mannheim zu Kanzleifekretärinnen , die Kanzlistinnen
Margarete Förter beim Justizministerium , Johanna
R u d o I s und Anna P h i e l e r beim Landgericht
Karlsruhe , Mathilde Linz bei der Staatsanwaltschaft ,
KarlSrub « . Frieda Wagner bei der Staatsanwalt - '
schüft Pforzheim , Berta Sutvr beim Notariat Tauber -
bischofSheim , die Stenottunstinnen Wilhelm . S ch w a r tz
beim Landgericht Freiburg uni Maria Brensch bei
der Staatsanwaltschaft Pforzheim zu Kanzleiassistentin¬
nen . di« Schreibgehilftnnen Margarete Vogel beim
Justizministerium , Lina M a o e r beim Oberlandes¬
gericht , Maria Graf beim Landgericht Mannheim ,
Ekfriede Kirchgeßner beim Amtsgericht Eppingen .
Stefanie Scherer und Eugenik Zirkel beim Amts¬
gericht Mannheim sowie Mari « Prosi beim Amts¬
gericht Schwetzingen zu Kanzlistinnen , Amtsgehilf « Al¬
bert Reichel beim Amtsgericht Karlsruhe zum Mt .
nisterialamtsgehilsen beim Justizministerium , die Ober -
werksührer Andreas Abel beim Männerzuchthaus
Bruchsal , Karl Niebergall beim Landesgcfängnis
Mannheim , Anton Grünling bet der Fürsorge -
erziehungsanstalt Flehingen , Jakob Reib bei der Für -
sorgerziehungSanstalt SinSheim und Maschinenmeister
Wilhelm Schüler beim Landesgefängnis Freiburg zu
Werkmeistern , di« Oberau -fseher Albert Luft beim
Bezirkhgefängnis I Karlsruhe und Magnus Schüler
beim BezirkSgefängniS Mannheim zu Inspektoren .

Versetzt:
Die Justizoberiekretär « O4to . Burkharde . beim

Amtsgericht Konstanz »»« - Amtsgericht Pfullendorf und
Heinrich Schorf beim Amtsgericht - Pfullendorf zum -
Amtsgericht Pfonzheim, KaNzleiaffiftentib Maria
Breufch bei der Staatsanwaltschaft Pforzheim zum
Amtsgericht daselbst, Kanzlifttn Julie Ehmann beim
Amtsgericht Pforzheim »ur Staatsanwaltschaft daselbst.

Miuiftertn « des In »« «.
Beisetzt:

VerwaltungStnspcktor Hugo GraSberger beim
Bezirksamt Engen zu jenem tu Lörrach, BerwaltungS -
oberfekretär Karl M e r k l e beim Bezirksamt Lörrach
zu jenem in Engen ,

Rechnnngshof .
Ernannt :

Oberfteuersekrctär Josef W n r t h bei « Finanzamt
Buchen »um RevisionSinsprktor .

Selon
eingelchnittenes
neues BemateB

Sauer

Wetugärung

14
5 Psd . 65
Pfund Psg .

Psg.

SWlWesSM

Pfund 1 .85
Lt^ nnKuch

Piano
modern , kreuz-
saitig , fast neu .sehr preiswert
Zghlungs -

Erleichterung

» Lang
KaiserstraBe 167

S&lamanflerschuhhs .

® «Äse

L

Rohrolattenkoffer- Handkoffer
Aktenmappen — Damentaschen

zu äußerst billigen Preisen
in großer Auswahl !

«olllr. Dlsdiingcr
vormals B . Klotter

Spezialgeschäftf. Reiseartikelu Lederwaren
Karlsruhe , Kaiserstr . 105 , Telef , 2618.

Bis auf weiteres
gebe ich auf meinen ganzen Vorrat in

Herren-Zimmer
Speise-Zimmer

Schlaf -Zimmer
je 3 Ausführungen, weitgehendste Vergünstigungen

Große eichene Diplomaten - Schreibtische
nach Wunsch gebeizt, mit 4 engl. Zügen, beste Verarbeitung

besonders billig
Informieren Sie sieh ganz unverbindlich
==== = Kein Kaufzwang ==== =
Weitgehendste Zahlungs - Erleichterung
Nur eigene Erzeugnisse !

Paul Feederle
M öbel - Fabrik

Durlacher Allee 58 Telephon 2040

Gebrüder

Scharfff
Der große Umsatz ist ein Beweis der Güte jund des vorteilhaften Preises unsereritalienischen 1

Gemüse - Hörnle
(reine Hartgrießware )

30 »,Pfund

I erhältlich in unseren Niederlagen u. in dennacubenannten Kolonial Warengeschäften ;
Anna Bayer , Beiertheim . Gebhardstr . 41Pr Breckle , Waldhornstr . 48Le nh . Burkard , Rüppurrerstr . 90aM. Danneker , Z ihringerstr . 80Ferd . Eigotti , Hardtstr . 22
M. Förster , Werderstr . 61

i F . Glaner . Kriegsstr . 66
| Karl Rlegger , Humboldtstr . 37
| Otto Schwab , Kaiserallee 115Wilh . Weber . DegenfeldVtr 17
| Bug . Wipfler , Daxlanden , Turnerstr . 2.

ßinoleum, ßapeten etc.
Reichhaltige Auswahl in Teppichen ,Liiufer , Kokosläufer , Leisten ,

Rupfen etc .
Restposten in Tapeten und Linoleum

stets auf Lager tbilligst)
H . Durand D6'vla‘%PJ,

243s
‘n‘p‘p0“

Große Auswahl
bester Solinger Taschenmesser - Rasier¬
messer - Rasierapparate - Raslerutensitlen

Nagelpflege-Artikel
Scheren aller Art

Bestecke In Ebenbolz, Alpaka und Silber
Tranchiermesser / Löffel / Rostfreie Messer

Geschenk -Artikel
Günstige Preise

Geschw. Schmid
| Kaiserstr . 88. NäheMarktpL Tel . 3394

Reparaturwerkstätte und Feinschieiferei .

Aku -Lndestation

Auto • Licht - Anlasser
und Magnet -Reparaturen

Lieferung sämtl . Ersatzteile für franzöalzehe
Antos zu billigsten Preisen

Humboldtgarage , Humboldtstr. 3 a
Aku -Ladestation

Korbmöbel
in jeder Preislage emps. Kr . Sihniih , Sosienstr , 112

Herbß- u. Winter-
Neuheiten eingefroren

Preise bekannt billigst ,

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstrasse .36% 1 Treppe

Preissturz in Fahrrädern
die erstklassigen »»« »»-Herrenräder 125 Mk.
Damenräder 135 Mk., bei Ärzahlung noch

M Prozent Rabat «
Ideal -Herrenräder 75 Jt . Damenräder 85 jt

mit Torpedofreilauf und pnma Bereifung .
Teilzahlung gestattet .

Fahrrad - Haus Kaier , ggg“
g|jr

Schl afzimrrrer-Bilder
preiswert Bilder für alle Räume EtnradmunaenBalenttu Schissers Kunsthandlung , » ailertzr »tz.

Feinstes
Salltt-Srl

420
Liter I Jl

Feinstes

ErdMißSel
*

f 40
Liter 1 Jl

« llerseinfte »

ErdmißSel
glanzhell

besonders behandelt
und siltricrt

» SO
V, Fl .

V. Fl . 90 Psg.

(Sftrafloneffirt
Doppelcssiq
l- ssigCssenz
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Das Glückslos 198 Z96
Ziehung , Aberglauben und Gewinnchancen .
Das große Los ist gefallen . Die Trommel

des Glücksrades hat den Hauptreffer auf Nr .
188786 fallen laffen . Zahlenmystiker werden sich
hinstellen und ausrechnen, daß die Chance , daß
das große Los gerade ans diese Numer fiel, groß
gewesen sei und daß man die Gewinnmöglichkeit
hieraus vorher hätte errechnen können . Sie
hätten, hätten , hätten . . . Nur das eine , was
das wichtigste war , Inhaber des großen Loses
zu sein , das ist nur wenigen geglückt. Wie bei
jeder Lotterie, so haben sich auch bei dieser viel
Merkwürdigkeiten ereignet. Während sonst der
Süden Deutschlands von dem Gewinnregcn sehr
wenig profitierte , sind diesmal verhältnismäßig
viel Treffer nach Bayern , speziell nach Mün¬
chen gefallen . Das große Los selbst ist in der
einen Abteilung nach Berlin , in der andere»
Abteilung nach der bayerischen Hauptstadt ge¬
kommen . Einmal geht es in acht Teile, einmal
in vier Teile.

Man kann über den sittlichen Wert oder den
Unwert der Lotterie verschiedener Ansicht sein.
Jedenfalls sind dadurch , daß der Staat selbst der
Lotterieunternehmer geworden , wenigstens die
früher sehr häufig vorgekommenen Bctrugs -
manöver ausgeschloffen worden. Es ist natür¬
lich sehr wichtig, daß der Ziehungsvor¬
gang vollständig reell vorgenomen wird. Er
ist wenig poetisch und selbst in dem Augenblick,
da der Beamte den Gewinn von 500 088 Jl ver¬
liest, vermag die Stimmung nur wenig zu stet-
gen . Man weiß, das große Los ist heraus , aber
wer ist sein Gewinner ? Das Ziehen der Lose
unö der Gewinne erfolgte im wesentlichen onrch
drei Beamte, von denen der eine aus einer
großen Glasirommel die Losnummern zieht,
während der andere aus einer kleineren Trom¬
mel die Röllchen mit den Gewinnsummen ent -
nimmt und es wird nun in der Weise vorge-
gangen, daß der eine Beamte die Losnummer
verliest , der andere den auf sie entfallenden Ge-
winn . Zwischen diesen beiden sitzt ein höherer
Beamter , der den ganzen Ziehungsvorgang be¬
aufsichtigt. Die Ziehung ist öffentlich und
es ist jedermann gestattet , hier belzumohlien .
Aber das monotone Ansagen der Zahlen und
der Gewinnsummen hat wenig Reizvolles für
sich. Trotzdem finden sich täglich mehrere Per-
sonen ein, häufig Losinhaber, die ftch einmal
eine Ziehung ansehen wollen .

Man kann jetzt vielfach bei den Lotterie-
geschäften .beobachten , daß man den Käufer schon
beim Kauf des Loses den Anreiz geben will , daß
er die Empfindung hat , schon jetzt walte über
ihm das große Schicksal. Früher reichte einfach
der Verkäufer eine Anzahl Lose , die der betres -
sende Kollekteur hatte, dem Käufer hin . und
dieser zog eine Nummer. Jetzt finden sich viel -
fach Glückstromeln, in die man hineingreist und
eine Nummer herauszieht. Zu Reklamezwecken
werden kleine Päckchen , sogen. Glücksbeutel ver¬
schickt , in denen nachgemachte Lose mit Nummern
enthalten sind . Auf Wunsch erhält man beim
Kollekteur die Nummer , die man aus dem
Beutel gezogen hat.

Im Grunde genommen ist die Gewinnchance
bei der Klaffenlotterie wegen der hohen Abzüge ,
die für Steuern gemacht werden, nur gering.
Auch öer Verwaltungsapparat erfordert erheb-
liche Kosten. Die Gewinnchance beträgt
etwa 50 Prozent . Bei 300 000 Losen wer¬
den 166 000 mit Gewinnen gezogen oder mit an¬
deren Worten, die Hälfte aller Loskäufer erhält
garnichts. Die Zahl derer , die effektiv einen
Gewinn auf ein Los ziehen , ist noch viel ge¬
ringer , da von den sogenannten Gewinnen der
größte Teil nur eine Einsatzvergütung darstellt.

Es muß also wundernehmen, daß es so viele
Personen gibt , die sich an der Klaffenlotterie be¬
teiligen, stehen doch alle halbe Jahre allein
600 000 Numern zur Verfügung , und die Zahl
der Losinhaber ist wegen der Bruchteilung der
Lose in halbe , viertel und achtel noch viel höher .

Oie neue Reichsbahn- ^ ücke in Königsberg i.pr.
In Gegenwart von Vertretern der Behörden wurde am 28 . August die neue Reichsbahnbrücke
in Königsberg eingewetht . Sie führt Uber den Pregel und zeigt eine zweigeschossige Eisen¬
konstruktion . In ihrem Oberbau trägt sie 4 Gleise für den Eisenbahnverkehr, während das
Untergeschoß dem Straßenbahn - , Wagen - und Fußgängerverkehr dient . Ein Teil der Brücke
ist für Schisfsdurchläffe drehbar und gibt , geöfs net , zwei Fahrtrinnen von je 17,5 Meter Breite

frei. In ihrer Art ist sie eine der größten und modernsten deutschen Brücken .

-ri n; ,1/:?
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Aber die Chance , für 120 'JL 500 000 au er¬
halten, im günstigsten Falle sogar 800 000 Jl ,
dann nämlich , wen die Prämie auf das große
Los fällt, zieht wie ein riesiger Magnet eine
unendliche Schar zum Lotteriespielen.

Der Spieler ist abergläubisch . Er läßt
sich durch manchmal geradezu lächerliche Dinge
bei seinem Loskauf beeinflussen . Zum Glück
gehen die Narrheiten bei uns nicht so weit , wie
in Italien , wo eine bekannte Erscheinung der
Wahrsager des Lottos ist , der nnt tödlicher
Sicherheit die Gewinnummern der nächsten
Ziehung voraussagt . Ein wenig Spieler sind
wir alle . Warum , so sagt sich ein jeder , soll nicht
auch auf meine Nummer bas große Los fallen ,
ohne sich dabei zu überlegen, daß er noch 288 888
Konkurrenten hat. Das einzig Reizvolle bei sol¬
chen Lotteriespielen ist die Hoffnung, mit einem
großen Gewinn herauszukommen, der man sich
ein halbes Jahr lang hingeben kann . Das hat
schon manchem — natürlich mit einem gewissen
Galgenhumor — über diese und jene trübe
Stunde hinweggeholfen . D . O.

Ein Spiritistenmuseum
In einem alten Palaste der Viktoria-Street ,

in der nächsten Nähe der ehrwürdigen Westmin -
sterabtei , befindet sich eines der interessantesten
Museen der englischen Weltstadt, das allerdings
nur einem kleinen Kreis von Eingeweihten be¬
kannt und zugänglich ist . Das Geistermuseum
ist ein Werk des weltberühmten Schriftstellers
und unermüdlichen Verkünders spiritistischer
Weltanschauung , Conan Doyles . Mit großem
Flßiß und nicht geringem materiellem Aufwand
sind in dieser Sammlung hunderte Reliquien
vereint, die die Wendepunkte in der Geschichte
des Spiritismus vor die Augen der wenigen
Besucher führen sollen.

Ein altes Gemälde, das Werk eines unbekann¬
ten Meisters, das ein Ehrenplatz unter den
vielen Bildntffen des Museums einnimmt, ver¬
anschaulicht jene historische Ssance , in deren
Verlauf der moderne Spiritismus geboren
wurde. Klopfgeister verkünden hier ihre Exi¬
stenz den Schwestern F o x im Hause eines ein¬
fachen Handwerkers in Hydeville . In dieser
denkwürdigen Nacht — es war am 31. März
1848 — entdeckten die beiden Mädchen , die Ur¬
ahnen aller modernen Medien, ihre Begabung.
Das T i s ch r ü ck e n wurde bald große Mode
und es setzte das bewußte Suchen nach einem
Kontakt mit jener mysteriösen Gcisterwelt ein .
Wie erfolgreich dieses Suchen war , beweisen nach

Conan Doyles Ansicht die „waschechten " Geister¬
photographien, die in großer Anzahl die Wände
schmücken . Mit besonderer Rührung pflegt der
Engländer den Besuchern eines dieser Lichtbil¬
der zu zeigen . Die Photographie stellt eigent¬
lich Conan Doyle dar. Im Hintergrund sieht
mpn jedoch eine verschwommene Gestalt , in
deren unsicheren Konturen Doyle den Geist
seines Sohnes , der im Weltkrieg gefallen war,
zu erkennen glaubt.

In einer Glasvitrine werden Gipsab -
drücke aufbewahrt. Hände , Finger und Dau¬
men , die sich im Laufe der Sitzungen materiali¬
siert haben . Nach spiritistischer Auffassung stellen
sie Geisterhände dar . Die materialisierten Ge¬
bilde sind bekanntlich nicht beständig , sondern
pflegen sich nach wenigen Minuten spurlos auf¬
zulösen . Es sei jedoch möglich, von diesen flüch¬
tig materialisierten Gebilden aus Paraffin Ab¬
drücke zu erhalten. Jene interessanten „ ekto -
plasmischen " Hände , die in der Vitrine zur
Schau gestellt sind , stammen aus Ssancen mit
dem berühmten polnischen Medium Stanislawa
Tomiska. Neben der ektoplasmischen Samm-
lung des Pariser Parapsychischen Instituts , die
die Erinnerung an berühmte Ssancen unter der
Leitung des so tragisch verstorbenen Forschers
Geley aufbewahrt, enthält der Glaskasten in
Conan Doyles Museum wohl die gelungensten
Gipsabdrücke dieser Art.

Eine große Anzahl von allerlei Gegenständen ,
Münzen, Metallkugeln, seltsam verzierte Vasen
erinnern an berühmte Apporterscheinun¬
gen . Im Laufe von Ssancen sollen diese Ge¬
genstände im geschloffenen Raum , in dem die
Sitzung stattfand , wie von einem Geist außer¬
halb dieses Raumes aus mysteriöse Weise ge¬
schleudert, plötzlich auf dem Tisch erschienen sein.
Interessanter als dieses Brimbolium ist die
Gersterautographensammlung .

Es gibt bekanntlich Medien, die mit Aus¬
schaltung ihres Oberbewußtseins, wie die Spiri¬
tisten meinen, lediglich unter dem Diktat eines
Geistes , mit bewundernswerter Geschwindigkeit
schreiben können , oft in Sprachen, deren sie gar
nicht mächtig sind . Die Manuskripte des spiri¬
tistischen Museums kamen durch dieses automa¬
tische Schreiben zustande . Eine besondere Auf¬
merksamkeit verdienen die von abgeschiedenen
Geistern an Conan Doyle geschriebenen Briefe.
Man findet darunter Botschaften von Byron ,
von Oskar Wilde und noch vielen anderen be¬
deutenden Vertretern der englischen Literatur .
Das merkwürdigste an diesen Reliquien ist wohl
der Umstand , daß die Schriftzüge genau denen
von Byron und Wilde ähnlich sind .

Oer spanische Außenminister
Hanguas.

Die Haltung Spaniens in Genf hat die Auf¬
merksamkeit erneut auf den bisherigen spanr-
schen Außenminister Danguas gelenkt , der ent -
schloffen zu sein scheint , die Forderung Spaniens
auf einen ständigen Ratssitz mit aller Macht

weiter zu verfechten.

Eine seltene Filmaufnahme.
Wie der „New Aork Herald" zu berieten

weiß , hatte eine amerikanische Filmgesellschaft
fünfzig rasseechtc Rothäute als Mitwirkende
für ein Stück verpflichtet , zu dem die Ausnah¬
men in Lander im Staate Wyoming gemacht
wurden. Die Indianer machten ihre Sache nach
den Anweisungen des Regisseurs vortrefflich ,
und es ging alles nach Wunsch, bis eines Ta¬
ges die Nachricht bekannt wurde, daß zwei ver-
wegene Räuber in der Nähe einen Postwagen
überfallen und ausgeraubt hätten und mit der
Beute in die Berge entflohen seien. Es war ein
hoher Preis für den findigen Kopf ausgesetzt ,
dem es gelingen würde, die Verbrecher tot
oder lebendig zur Stelle zu bringen. Beim
Bekanntwerden dieser Nachricht erwachte bei den
fünfzig Rothäuten der Instinkt der Raffe . Sie
wurden wieder die Menschenräuber, die ihre
Vorfahren gewesen waren.

Die blutigen Gewohnheiten der Ahnen wur¬
den wieder auss neue lebendig : sie warfen sich
aus die Pferde und machten sich an die V -ar ,
folgung der flüchtigen Räuber . Der
Operateur , der mit der Aufnahme beschäftigt
war , war einen Augenblick verblüfft, faßte sich
dann aber rasch , packte seine Apparate in ein
Automobil, das in rasender Fahrt den Reitern
nachfuhr . Er hoffte, noch früh genug einzuiref-
fen, um die letzte Szene der im Stück nicht vor¬
gesehenen Verfolgung und die Gefangennahme
der Räuber auf das Zelluloidband zu bringen.
Seine Hoffnung wurde auch erfüllt. Nach einem
wahnsinnigen, zweistündigen Ritt hatten die
Indianer die Räuber eingeholt . Gerade als
der Operateur den Apparat einstellte , metzelten
die Verfolger die beiden Banditen erbarmungs¬
los nieder. Der Operateur hat auf diese un¬
gewöhnliche Weise ein Bild , auf das er nicht
gerechnet batte.

Alle Sitten auf der Insel Rias.
Seit elfhnndert Jahren hat sich nichts geändert.
— Die Fra« muß hinans ins feindlicheLeben. —
Die Herren der Schöpfung faulenzen . — Die
Jagd anf Menschcnköpfe. — Sonderbare Hoch-

zeits- und Bcgräbuisbränckc .
Di« Europäer , die der Zufall aus die Insel

Rias an der Westküste von Sumatra verschlägt ,
sind des Lobes voll über die Schönheit der
Natur und des Himmels Aber die Einwohner
von Sumatra sind weniger von der Nachbar¬
insel entzückt und, wenn man sich die kultu¬
rellen Zustände vor Augen hält , auch mit Recht.
Im Jahr 861 wurde Rias von einem versischen
Kaufmann namens So lim an entdeckt , der
die Sitten der Inselbewohner beschrieben hat.
Wenn man diesen alten Bericht mit den heu¬
tigen Verhältnissen vergleicht , so mutz man fest-
stellen, daß sich in den elfhundert Jahren dort
nicht viel geändert hat.

Di« Stammeshäuptlinge üben eine tyran¬
nische Gewalt aus : die Sklaverei steht noch
in voller Blüte , und weder Christentum noch
Islam haben auf Rias Fuß fassen können .
Nur der Haupthafen GunungSitoli , der
Sitz der holländischen Verwaltung , ist europäi¬
siert . Aber schon einen Kilometer von diesem
Ort entfernt findet man nichts , was an euro¬
päische Zivilisation erinnert . Die Eingeborenen
leben in Dörfern , die sie Kampona nennen.
Am Eingang jedes Kampongs erhebt sich das
in Stein gehauene Abbild der Gottbeit Abu .
Dies ist ein ungeheuerer, abschreckend häßlicher
Kopf, der dazu bestimmt ist . die bösen Geister
zu verscheuchen. Aber sein Anblick ist so wider¬
lich, daß wahrscheinlich auch die guten die Flucht
ergreifen. Daneben besitzt auch jedes einzelne
Haus seinen Adu .

Das Haus des Häuptlings unterschei¬
det sich von den übrigen durch seine Größe und
einen besonders gewaltigen Adu . Alle Häuser
werben aus Bambusstäben gebaut. Sie stehen
Hi Kreise um einen freien Platz herum. Vor
icder Hütte sind auf Bambusstäben menschliche
Gerippe aufgehängt. Auf Lanzenspitzcn thro¬
nen die Köpfe , die man den im Waide über¬

fallenen Feinden abg«schnitten bat. Kinder und
Schweine spielen friedlich nebeneinander auf
dem großen Platz. In den Häusern halten sich
die Männer auf, die im allgemeinen eifrig mit
Nichtstun „beschäftigt" sind und sich von Zeit zu
Zeit die Langeweile mit der Anfertigung der
Waffen oder mit kriegerischen Uebunacn ver-
treiben. Frauen und Sklaven werden unter¬
dessen aus die Felder geschickt, wo sie alle schwere
Arbeiten verrichten müssen.

Knaben und Mädchen werden getrennt
erzogen . Rechtzeitig werden die Jünglinge in
die Handhabung der Waffen eingeweiht: denn
die Eingeborenenstämme bekriegen sich ununter¬
brochen , ohne jeden Grund , sozusagen zum Ver¬
gnügen. Die Mädchen gehören in die Küche
oder auss Feld und warten dort daraus, daß
sie geheiratet werden . Nach alter Sitte kauft
der junge Mann seine Frau , und den Preis da¬
für erhalten die Mütter des zukünftigen Gat¬
ten. Das ganze Dorf beteiligt sich an der Hoch¬
zeit . Das junge Paar wirb unter einen hei¬
ligen Baum geführt und mit Waffer besprengt,
bann pflückt der Bräutigam ein Blatt von die¬
sem Baum und berührt damit die Livven sei¬
ner Braut . Die Frauen aus dem Dorfe brin¬
gest Geschenke herbei , ein Baum wird feierlich
vor das neue Haus des jungen Paares ge¬
pflanzt und nun beginnen die Feierlichkeiten ,
die zwei Tage bauern : während dieser Zeit wird
ununterbrochen. Tag und Nacht, getanzt .
UngeheuereMengen Schweinebraten und Palm¬
wein werben dabei verbraucht.

Aber noch schöner als die Hochzeit ist das
Begräbnis eines Neassas . Solche Beerdi-
gungsfeierlichkeitcn dauern vier Tage und vier
Nächte. Man schlägt die Trommel und läßt
den Gong ertönen . — In der Nacht zieht die
gesamte Bevölkerung vor dem Leichnam vorbei,
der in der Mitte des großen Platzes aufgebahrt
ist. So lange cs dunkel ist , erschallen die dump¬
fen Klänge des Gongs , um die bösen Geister
fernzuhalten. Dann werden Schweine abge¬
stochen und bei einem groben Gelage die Tugen¬
den des Toten gepriesen . Wenn am vierten
Tage der Tote bestattet worden ist , so nehmen
alle Festteilnehmer ein Bad , und die Feierlich¬
keiten sind beendet .

In diesen Zeremonien spielt die Jagd auf
Menschenköpfe eine grobe Rolle . Die
Leute , die in öasHaus desBerstorbenen einziehen ,
werden nach Ansicht des Volkes unaufhörlich
von dem Geist des Abgeschiedenen gequält und
belästigt. Man muß diesen Geist also aus dem
Hause jagen. Je nach der Stellung und nach
dem Rang des Verstorbenen bestimmt der Me¬
dizinmann des Stammes , wieviel Köpfe die
Stammeskrieger herbeischaffen müffen . Wenn
ein Häuptling stirbt , so ist eine ungeheuereZahl
von Köpfen erforderlich . War der Tote aber
ein ganz gewöhnlicher Mann aus dem Volke , so
begnügt man sich oamit, alle seine männlichen
und weiblichen Sklaven zu köpfen. Ist die Zahl
der erforderlichen Köpfe festgesetzt worden, so
begeben sich die Krieger , mit ihrem Schmuck be¬
hängt und mit ihren prächtigsten Gewändern
angetan, auf die Jagd . Sie gehen oft sehr weit
fort und stellen sich in der Nähe der feindlichen
Kapongs auf . Dann überfallen Ne die Leute ,
die zur Arbeit auf die Felder gehen und schnei¬
den ihnen mit einem gebogenen Säbel den Kopf
ab . Die gesammelten Köpfe werden in das
Haus des Toten gebracht . Wenn aber der Geist
des Verstorbenen endgültig vertrieben ist. so
erhalten die Kopfjäger die Trophäen wieder
zurück, die sie dann sorgfältig präparieren und
einbalsamiert auf Bambusstäben vor ihrer
Haustür aufstellen . Wenn es einigen Krie-
gern immer wieder mißlingt, feindliche Köpfe
heimzubringen, so müffen sie sich den eigenen
ßopf ' im Gebüsch abschlagen . Die Insel Rias
ist gewiß eine der schönsten im Sunda -Archipel .
Aber man wird verstehen , daß die Leute von
Sumatra keine große Sympathie für dieses
herrliche Eiland haben .

Ein Haus in vier Tagen bezugs¬
fertig .

Wie man in England die Wohnungsnot
bekämpft.

In London ist dieser Tag ein Haus für die
öffentliche Besichtigung freigegeben worden, das
aus zwei Stockwerken mit je zwei Zimmern be¬

steht, und das in der beispiellos kurzen Zeit von
viereinhalb Tagen von der „Internationalen
Baugesellschaft" erbaut und mit einer vollstän -
digen Innenausstattung versehen wurde. Das
Haus befindet sich in Horseferry Road in Lon¬
don . Es wurde nach dem System Ganin Lasabie
von 35 Arbeitern erbaut , die in zwei Schichten
je acht Stunden arbeiteten. Bemerkcnswcrter-
weise standen neun Zehntel der beim Bau täti¬
gen Leute dem Bauwesen vollständig fremd
gegenüber und hatten nicht die geringsten beruf¬
lichen Vorkenntniffe . Das hier angewandte
Bausystem wurde in den Vereinigten Staaten in
die Praxis eingeführt und heute gibt es in
Amerika mehr als tausend auf diese Weise ent¬
standene Häuser . Sie bestehen aus zwei Räu¬
men , die als Salon , Arbeitszimmer oder Speise -
zimmer dienen können , drei Schlaszimmern,
einer Küche , einem Bad , einer Speisekammer
und einem Keller . Jedes der Häuser ist aus
Zementschlacke erbaut , die das Stahlskelett der
Stockwerke bekleidet . Die Baukosten stellen sich
ohne Mobiliar auf je 150 Pfund Sterling ,
fertig möbliert stellt sich das Haus auf 350
Pfund Sterling . Das Praktische dieses Bau¬
systems besteht darin , daß man beim Ban Leute
verwenden kann , die keine handwerksmäßigen
Kenntniffc haben . In der Presse wie i :n Publi -
kum begrüßt man die» Einführung dieser neuen
Konstruktionsart mit großen Hoffnungen, da sie
dazu angetan erscheint, die Wohnungsnot zu be -
heben , die auch in England außergewöhnlich
groß ist . _

Puder als „Kriegsbemalung " .
In den kanadischen Wäldern gibt cs minde¬

stens eine Rothaut , die sich nach dem Bericht
eines Trappers der modernsten Mittel zur Oer -
stellung seiner Kriegsbemalung bedient . Beim
Stellen seiner Fallen in der Gegend des Ptar -
migan-Sees stieß der Trapper auf ein« n India¬
ner , der dort, wo sonst das Lkalvmeffer hing ,
eine lederne Handtasche trug . Aus dieser nahm
er eine Puderquaste und eine » Dpicgoc , um sich
das Gesicht ganz nach Art einer Newyorker
Schönen zu pudern . Ob er auch den Lippenstift
benutzt hat . verschweigt des Kanadiers Höflich¬
keit.
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Oer Friedensvertrag und die Rechte
der Liquidationsgeschädigten .

Es wirö in' der Oefscntlichkeit allzu leicht ver¬
gessen , Latz sie Deutschen , sie durch den unglück¬
lichen Kriegsausgang um ihres Deutschtums
willen von Haus und Hof vertrieben wurden
und beraubt und ausgeplündert Schutz und
.Hilfe in den Grenzen des Reiches suchen muß¬
ten , vielfach noch schwer um die Entschädigung
kämpfen , die ihnen zusteht . Durch Reichsgesetz
ist bestimmt , daß den sogenannten Liquiüations-
geschädigten — es sind in der Mehrzahl Elsaß -
Lothringer — „eine angemessene Entschä¬
digung gewährt werden soll ". Bis jetzt ist jedoch
das Reich seiner Pflicht leider noch nicht in vol¬
lem Umfang nachgekommen . Was bis jetzt in
den meisten Fällen als Entschädigung gewährt
worden ist , kann unmöglich als angemessen be-

ichnet werden,- es sind oft nur ganz geringe
ruchteile von der Höhe des tatsächlich erlitte¬

nen Verlustes. Dabei ist wohl zu beachten, daß
die Summen , die der Gegner aus dem Verkauf
des beschlagnahmten deutschen Eigentums erzielt
hat . dem Deutschen Reich auf Reparationskonto
gutgeschrieben worden sind, also an den
Zwangszahlungen abgehen . ES ist also dadurch
eine Entlastung des Reiches und damit der All¬
gemeinheit eingetreten- Tie LiguiöationSgeschä -
digten haben unmittelbar durch den Verlust
chres Eigentums an der Abzahlung der Repa¬
rationssumme mitgetragen. Es widerspräche je¬
doch aller Auffassung von Recht und Billigkeit,
wenn gerade den Flüchtlingen und Verdrängten ,
die schon durch Verluste schwer betroffen sind ,
größere Lasten zugemutet werden sollten , als
Sen übrigen Bürgern des Reiches . Fm Gegen¬
teil, die Flüchtlinge und Verdrängten , di« ihrem
Deutschtum treu blieben , ohne Rücksicht auf
Opfer und auf die ungewisse Zukunft für ihre
Existenz , hätten Anspruch auf Schonung bei
Verteilung der Kriegslasten,' sie verlangen je¬
doch nur Ger echtig Fett ;

' fte verlangen , daß
das Deutsche Reich sich nicht auf Kosten der
Liguidationsgefchädigten Vorteile verschafft.

Vielfach ist in der Oeffentlichkeft noch un¬
bekannt . daß das Reich auch durch den V e r -
ßailler Vertrag zum Ersatz der Liqui -
dationsschäden verpflichtet ist , und nach Auffas¬
sung der Liquidalionsgcschädigten entspricht die
Auslegung der Entschäöigungspflicht durch das
Reich nicht der entsprechenden Bestimmung des
Versailler Vertrags . lieber diese Frage schreibt
unter der Ueberschrift „Rechtsstaat oder Raub¬
staat" Geh . Justizrat Dr . Ruland , früher
Colmar , jetzt Tecklenburg (Westfalen ) in der
Monatsschrift „Unser Recht" (Organ der Inter¬
essenvertretung der deutschen Liquiöationsgeschä -
digten aus Elsaß-Lothringen e . V ., Sitz Karls¬
ruhe) . In dem Artikel heißt es u . a . :

Durch Art . 74 des Friedensvertrages hat
Frankreich sich das Recht Vorbehalten , „alle Gü¬
ter . Rechte und Interessen , die deutsche Staats -
anhörige in Elsaß - Lothringen befaßen ,
zurückzubehalten und zu liquidieren". Absatz 2
des Artikels 74 bestimmt nach deutschem Texte
wörtlich :

„Deutschland wird direkt seine durch die ge- ,nannte Liquidation ' äußer Besitz gesetzten An- ,
gehörigen entschädigen ". .

Durch Artikel 297 i wird diese Verpflichtung
des Deutschen Reiches wörtlich wiederholt. Für
die Vertrags -Auslegung mutz nach dem für alle
Kulturstaaten geltenden Grundsätze , daß die Ge¬
setze des Errichtungsortes für diese Auslegung
entscheidend sind , ^

'cus regit actum ) der franzö¬
sische Text maßgebend fein . Dieser lautet :

„L ’Allemagne s ’engage ä indemniser ses res-
sortiments en raison de la liquidation ou de la
retention de leurs biens, droits ou intdrtts en
Pays alliu ; ou associes.“

Die deutsche Uebersetzung dieses Artikels ist
zweideutig und falsch ! Sie lautet : „Deutschland
verpflichtet sich , seine Angehörigen . . . zu ent¬
schädigen ." „Indemniser" heißt aber nicht zwei¬
deutig „entschädigen"

, sondern cindenftg „schad¬
loshalten "

, ü . h . „den vollen Schaden er¬
setzen !" (Dergl . Larouffe :

‘Indemnitd' — ce
qu ’on alloue ä quelqu’ün pour le d£dommagerdun prejudice,“ also gänzlich schadlos halten) !

Den vollen Beweis für die Richtigkeit dieser
Auftastung liefert der englische Text , in wel¬
chem das fragliche Wort mit „to compensate”
wiedergegeben ist. Dieses Wort bedeutet nicht
nur allgemein „entschädigen"

, sondern: „den
Schaden vollständig ausgleichen ".

Das Deutsche Reich ist also mit Ausschluß jedes
Zweifels völkerrechtlich verpflichtet , den liqui¬
dierten Elsaß-Lothringern nichtirgendein «
willkürliche Entschädigung , sondern
vollen Schadenersatz für das ihnen ge¬raubte Privateigentum zu leisten !

Schon bevor der Friedrnsvertrag endgülttg
unterschrieben war , wurde dem Reichstag ein
Gesetzentwurf vorgelegt, der unter dem 81 . Au -
gust 1919 ohne aufklärende Verhandlungen Ge¬
setzeskraft erhielt. Darnach sollte für Liqui -
daftonsschäden gemäß 8 8 „eine angemessene
Entschädigung " gewährt werden". Bon vollem
Schadensersätze war schon in diesem Gesetz nicht
die Rede !

Durch diese Zweideutigkeit haben die Verfas¬
ser des Gesetzes es ermöglicht , später, als es sich
um die Höhe des zu leistenden Schadensersatzes
handelt« , ihren vom schwersten Schicksal, dem
Verlust der Heimat und des ganzen Vermögens
betroffenen deutschen Landsleuten , eine Höchst¬
entschädigung von sage und schreibe fünf Tau¬
sendsteln des ihnen geraubten Priväteigen -
tumS üinzuwerfen. Den ganzen übrigen Rest
mit 995 Tausendsteln hat man einfach konfis¬
ziert ! Um den Schein zu wahren, ließ man sich
durch den Reichstag einen Härtefonds bewilli¬
gen. aus welchem der Minister den Opfern aus
Gnade kleine Almosen bewilligen kann , wenn sie
als hungernde Bettler vor feiner Türe beschei¬
den darum bitten.

Dieser brutalen Wahrheit gegenüber wird
jeder gutgläubige Deutsche den beraubten Ver¬
triebenen entgegenhalten, warum sie denn ihrem
Schuldner, dem Reiche gegenüber, nicht von
ihrem durch die Reichsverfassung gesicherten
Rechte Gebrauch gemacht und richterliche
Entscheidung angcrufen haben ? Antwort : Je¬
der Rechtsweg ist durch reichsgesetzliche Bestim¬
mungen versagt- die man vom Reichstage wie¬
derum ohne jede ausklärende öffentliche Ver¬
handlung auf dem Wege der Partei -Hintertrep¬
pen erreicht hat.

Wollte man behaupten , daß die . ReichSregte -
rung infolge der äußeren und inneren Wirren
der Nachkriegszeit nicht voll verantwortlich ge¬
macht werden könne, so steht das Gegenteil fest.
Schon am 14 . Februar 1922 hat ein maßgeben¬
der Vertreter dieser Reichsregierung, der Mini¬
sterialdirektor Loiholz . bei Besprechung des Li-
auidationsschädenges ? tzes ausgeführt :

„Die Allgemeinheit benutzt also das Privat¬
eigentum der beteiligten Kreise , um sich von ge¬
wissen Verpflichtungen zu befreien." Die Re¬
gierung ist daher davon ausgegangen, daß der¬
jenige , der tatsächlich Schulden der Gesamtheit

Ter zurzeit in Bern tagende FortsetzungS -
auSschuß der Stockholmer Weltkirchenkonferenz
hat in seiner Vollsitzung am Samstag folgende
Entschließung als Antwort auf den Brief der
deutschen Delegation vom 29. August
1923 gefaßt .

Der Brief der deutschen Delega¬
tion lautet :

An den Fortjedunqsausschnß der Wcltkon -
fercnz für praktisches Ehristentum.

Im Aufträge der deutschen Delegation zur
Stockholmer Weltkonferenz beehre ich mich , dem
Fortsetzungsausschuß folgendes ergebenst zur
Kenntnis zu bringen . Die deutschen Delegier¬
ten können Stockholm nicht verlassen , ohne sich
einer ernsten Pflicht entledigt zu haben . Als
in Deutschland bekannt wurde, der Deutsche
Evangelische Kirchenbund werde sich durch amt¬
liche Vertreter an der Weltkonferenz beteiligen ,
wurde in unseren Kirchen weithin erwartet und
in einer geradezu ergreifenden Weise zum Aus¬
druck gebracht , daß von uns in Stockholm eine
Frage aufgerollt werden müsse , die , solange sic
nicht innerhalb der Grsamtchristenheit geklärt
ist, auf unserer Seele lastet und eine ökume¬
nische Zusammenarbeit unsäglich erschwert : Die
Frag « nach der Schuld am Ausbruch des Welt¬
krieges . Die Notwendigkeit einer rückhalt¬
losen allgemeinen Klärung dieser Frage emp¬
finden auch wir in ihrem ganzen Gewissens -
crnstc . Sie ist uns wie unserem Kirchenvolkc
eine Frage vor allem , der Wahrheit und der
Gerechtigkeit . Dennoch haben wir ein -
müftg davon Abstand genommen , sie während
der Tagung selbst aufznrollen. Eine eingehende
Behandlung dieser Frage auf der mit so vielen
anderen Aufgaben bereits überreichlich beschäf¬
tigten Konferenz war ja technisch völlig un¬
möglich. Ein großer formeller Prozeß gegen
die Aufbürdung der Schuld am Krieg« auf
Deutschland war überflüffig, da alle Welt weiß ,
baß da» ' deutsche Volk diese Aufbürdung mit
Entschiedenheit ablchnt, und daß wir in zahl¬
reichen christlichen Ländern durch namhafte
Forscher Zustimmung zu dieser Ablehnung in
wachsendem Maße gefunden haben . Ein bloßer
Protest hätte zudem di« von dem ernsten Wil»
len der Delegierte» aller Länder getragene Ein¬
mütigkeit der Konferenz , und ihr Hohes Werk
stören können - ohne die ! Sache irgendwie zu
fördern. Die deutsche Delegation bittet den
Fortsetzungsausschuß diese ihre Stellungnahme
und ihre Motive, gleichzeitig aber auch den
Ausdruck ihrer ernsten christlichen, von der Zu¬
stimmung des gesamten evangelischen Deutsch¬
lands getragenen Ueberzeugung zur Kenntnis
nehmen zu wollen , daß eine Klärung der Schuld¬
frage eine moralische Aufgabe ersten Ranges
ist . die um ihrer selbst willen, aber auch im
Hinblick ganz besonders ans die künftige ökume¬
nische Zusammenarbeit der Kirchen als unab-
weislich und dringend erscheint.

Der Präsident der deutschen Delegation
gez . v . Dr . K a p l e r .

Die Antwort des Ausschusses.
Auf diesen Brief gibt der Fortsetzungsaus¬

schuß nach sorgfältiger Erwägung die folgende
Antwort :

Der Fortsetzungsausschuß hat das brennende
Verlangen , das Familienbanb , das die verschie¬
denen Gruppen der Christenheit untereinander
vereinigt, zu verstärken . Er erklärt , daß Chri¬
sten, die in der Gemeinschaft mit Jesus Christus
unter sich eins sind , ihr gegenseitiges Ver¬
halten zueinander niemals abhängig machen
von irgendwelchen offiziellen , in einem diplo¬
matischen Dokument niebergelegten Erklärun¬
gen . In unseren religiösen Zusammenkünften
genießen ja alle Christen , jeder Teilnehmer in

Während wir in Mitteleuropa dabei sind,
die Ernte in die Scheuern zu bringen, stehen di«
Fluren anderer Teile des Erdkreises erst in
Blüte. Die Erntezeit wandert rings um die
Welt , und es geht kein Monat über die Erde
bin , an dem nicht irgendwo eingeerntet wird.
In Deutschland beginnt die Ernte gewöhnlich
im Juli wie auch in Oesterreich , Ungarn, Bul¬
garien, Rumänien, der Tschechoslowakei , Frank-

bezahlt, auf Grund der Gutschrift eiuen an sich
begründeten Anspruch auf eine dem Liqui-
dationserlös entsprechende Entschädigung hat!

Bis zum heutigen Tage verheimlicht die
Reichsregierung uns die Erträge dieses Erlöses
und wirft uns als Abfindung höchstens fünf
Tausendstel des Wertes unseres geraubten Pri¬
vateigentums und . kleine Almosen aus dem
Härtefonds vor die Füße ! Der Deutsche Reichs¬
tag , der seine Zeit bisher an . di« größten Nich -
tigleiten und kleinlichsten Parteistreitigkeiten
vergeudet hat , wußte keine Minute Zeit zu fin¬
den , um das uns zugefügte Unrecht auch nur

gleichem Maße die gleich« Freiheit , die gleiche
Achtung, das gleiche Vertrauen . Sind sie doch
alle Teilhaber des gleichen Brotes am Abend-
mahlstisch des Herrn , um in ihm ein Leib
zu werden (1 . Kor. 10, 17) . Der Fortsetzungs¬
ausschuß hat daher den Wunsch , ins vollste Licht
zu stellen, daß auf unseren internationalen
Versammlungen die göttlich« Sache der einen
unteilbaren Kirche zu unserer gemeinsamen
Sache werbe , die unmöglich mit der Sonder «
sache irgend eines einzelnen Staates gleich¬
gestellt werden kann . In Uebereinstimmung
mit diesen Grundsätzen , die er im Geist des
Vaterunser feierlich aufs neue zum Ausdruck
bringt , schätzt sich der Fortsetzungsausschuß
glücklich , ein brüderliches Wort des Friedens
zu sagen , das geeignet ist , Mißverständnisse zu
zerstreuen und seelische Wunden zu heilen.

2. Obwohl der Fortsetzungsausschuß davon
Abstand nimmt, sich mit irgendwelchen rein
politischen Gegenständen zu befaßen , bekennt er
sich doch zu der Ueberzeugung, daß das Arbefts-
ziel der Stockholmer Weltkonferenz , deren Werk
er fortzusetzen hat , unlöslich verbunden ist mit
der entschiedenen Bciahung bestimmter mora¬
lischer Prinzipien , welche unumstößliche Grund¬
wahrheiten des Reiches Gottes barstellen . In
Uebereinstimmuna mit diesen Prinzipien gibt
der Fortsetzungsausschuß bei diesem Anlaß
rückhaltlos die Erklärung ab , baß «s zu aller¬
erst auf die Wahrheit ankommt und daß keiner -
lei Interessen , möggen ste eine Einzelperson
oder eine Gemeinschaft betreffen , sich her Wahr¬
heit widersetzen dürfen. Er erklärt werter,

daß die Achtung vor dem gegebenen Mannes¬
wort die Regierungen «ne die Einzelpersönlich -
kciten zu beseelen bat :

daß unmöglich dnrch Krieg festgesetzt werden
kann , was recht ist ,

daß politische Urkunde« d«rchavs nicht mit
Notwendigkeit geeignet sind, ei« endgültiges
moralisches Urteil z« fällen ,

daß ei« jedes erzmungeue Bekenntnis,
wo immer es auch abgelegt sein mag . moralisch
wertlos «nd religiös kraftlos ist .

Ter Fortsetzungsausschuß erklärt es als ge¬
boten , daß durch jedes nur mögliche Mittel der
Forschung , ohne jede Zurückhaltung die gesam-
ten Fragen der Verantwortlichkeit für ' den

: Kriegsausbruch und für die Kriegsführvna Auf¬
geklärt werden, damit auf die Ereignisse selbst
ein '

solches Licht
' falle , das ohne allgemeine

Uebereinstimmung erricht werden kann .
3. Letztlich legt es der Fortsetzungsausschuß

im Blick auf die ftefen Wunden, die der von
christlichen Völkern gegeneinander geführte
Weltkrieg ,m Leibe Christi geschlagen hat , den
christlichen Kirchen als « ine überragende Pflicht
ans Herz , daß sie in ihrer Predigt die m der
Sündenvergebung sich offenbarende Langmut
Gottes und sein in Christus und seinem Kreuze
vollzogenes Werk der Versöhnung der Welt
dergestalt verkündigen, daß dieser göttliche Geist
die Beziehungen der christlichen Völker unter¬
einander mit einer derartigen Kraft veredele ,
daß eine Frag«, wie sie der Fortsetzungsaus¬
schuß hier zu behandeln genötigt war , nie wie¬
der auftauchen kann .

Schließlich lehnt der Fortsetzungsausschuß im
voraus die falschen Schlußfolgerungen ab. di«
in anderen Kreisen an diese seine Erklärung
etwa geknüpft werden könnten . Er betont, daß
seine von jedem politischen Hintergedanken
freie Erklärung einen rein moralischen
und völlia religiösen Charakter hat. Er ist
ernstlich bestrebt , tn seinem Fühlen und Han¬
deln sich einzig leiten zu lasten durch das Bei-
sviel Christi, unseres Vorbildes und unseres
Herrn . Durch diese Erklärung betrachtet der
Fortsetzungsausschuß den durch die deutsche De¬
legation berührten Gegenstand als erledigt.

reich , dem südlichen Rußland, dem südlichen
Kanada und in einzelnen Gegenden der Ver¬
einigten Staaten . Von uns aus schreitet die
Ernte weiter nach Norden , um dann im No¬
vember in Südafrika ihren Rundgang von
neuem anzutreten. Um die Weihnachtszeit ist
Ernte in Hinterindien und bald danach auch in
Südamerika und -Australien.

WelttWenkonferm und KrlegsschuMage.
Eine Entschließung der Berner Kirchenkonferenz .

Oie WeStwanderung der Erntezeit.

Li« Weltwanverung der Erntezeit.

Oie Weitwanderung der Erntezeit.
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zu erwähnen, geschweige denn wieder gut zu
machen.

Niemand von uns Liquidationsgeschädigten
verlangt von dem in Vermögensverfall befind¬
lichen Reiche soforttg « volle Bezahlung. Wir
verlangen nur eines: daß unser Schuldner end-
lich seine Schadensersatzpflicht für den amtlich
festgestellten LiquidattonSschaöen jedem einzelnen
gegenüber anerlennt und einen Plan zur
gesetzlichen Regelung vorgelegt, wie er sein«
Schuld im Laufe der Zeit abzutragen gedenkt .

„Pressefreiheit am Rhein".
Wie die Presse durch die Besatzungsherrschaft

dauernd bedroht wirö und was die Preise in all
den Jahren gelitten hat , das vermag im unbe¬
setzten Gebiet der Außenstehende schwer zu er¬
messen , mit Ausnahme der ZettungSlcute selbst ,
da ja auch Truckerzeugniffc beS unbesetzten Ge¬
biets vielfach verboten wurden und noch ver¬
boten werden . Es ist deshalb ebenso für die
künftige Geschichte dieser Zeit bedeutsam wie für
die Gegenwart und daS ganze deutsche Volk von
Belang , wenn jetzt zum erstenmal hierüber eine
zusammenfastende Darstellung erscheint als
Sonderheft der Süddeutschen Monatshefte
(München ) unter dem Titel „Pressefrei¬
heit am Rhein , an Ruhr und Saar ".
Zum erstenmal ist hier der Kampf der deutschen
Presse gegen die fremden Bedrücker vom Ein¬
marsch bis zur Gegenwart packend und durchaus
überparteilich bargestellt von Forschern der Zei¬
tungswissenschaft wie von Männern der Feder
selbst , die jenen Kampf um Recht und Freiheit
so oft mit Kerker , Mißhandlung und Beriagung
büßen mußten. Nur angedeutet werden kann
hier der reiche Inhalt , der eingeleitet wird von
Präsident Dr . Kaufmann, dem Vorsitzenden des
ReichSverbandes der Rheinländer in Berlin .
Das Kapitel der Presteverordnu«gen gibt ein
fesselndes Bild von der wechselnden, willkür¬
lichen Unterdrückung der Zeitungen , darunter
auch von jenem damaligen besonders unsittlichen
Zwang , täglich einen rein französischen Nach,
richtenbienst (HavaS ) im Umfang von tausend
deutschen Worten unverkürzt und ohne jeden
Kommentar zu bringen . DaS berührt stch eng
mit der eigentlichen französischen Pressepropa¬
ganda an Rhein und Ruhr , die auch völkerpsy¬
chologisch Beachtung verdient, so besonders in
der Geschichte des in deutscher Sprache heraus ,
gegebenen französischen „Nachrichtenblatts" mit
seinen raffinierten Methoden der Sccleuvergis.
tung und Gegenpropaganda gegen alle wahren
Meldungen über die schwarze Schmach, die Aus¬
schreitungen und Hebelgriffe der BesatzungS -
truppen und Behörden und die Kriegsschuldlüge .
Verschiedene Gpottbilder diese- „schmutzigsten
Blattes der Welt " sind in dem Hefte wicder-
gegeben.

Es folgt eine ebenso wertvolle wie interessante
Statistik über die Verbote der Zeitungen aller
Richtungen und Parteien im gesamten ver-
flostencn Zeitraum . Die Knebelung der Ver¬
sammlungsfreiheit, der Vereine aller Art , des
Rundfunks , daS Verlangen der Besatzung, , an -
gemeldete Reden vorher vorzulegrn , die Flag ,
geuverordnungeu, kurz die Meinungsfreiheit
außerhalb der Preffe, die jener so nahe steht,
ist eigens behandelt. Dem Prestekampf im
Saar gebt et , der durch daS Heretnspielen der
BölkerbundSverwaltung besonderes Gepräge er-
hält , ist ein eigener Abschnitt gewidmet . Er¬
schütternd sind die Kämpfe , Leiden und Schick¬
sale der Zeitungen wie der einzelnen Redak¬
teure , Verleger und ihrer Familien währen¬
des Ruhreinbruchs . Die Untersuchungen sind
bis auf die Gegenwart, bis auf Locarno durch-
geführt. DaS gerade ist »aS Bedrohliche der
heutigen Lage , daß die Bedrückung immer
noch anbauert . Do verurteilte das franzö¬
sische Militärgericht in Mainz am 1 . Scpt . 1925
den Schriftleiter Pfund vom Alzcyer Beobachter
von Rheinhessen wegen Veröffentlichung elnes
Ariikels über die Räumung der Kölner Zone
zu 2 Monaten Gefängnis und 2000 Mark Geld¬
strafe . Die Süddeutschen Monatshefte , die selbst
als einzige deutsche Monatsschrift zu den
dauernd verbotenen Druckschriften gehören , ver¬
dienen für diese sachliche , überparteiliche und
packende Veröffentlichung Dank.

Zn die Straßenbahnhineingelaufen
Wer sich heute in den Straßen der verkehrS -

reichen Großstadt bewegt , darf nicht in Geban-
ken verloren und ohne Obacht auf den Verkehr
einhcrschreiten . Die traurigen Folgen solcher
Sorglostgkeit zeigt ein Rechtsstreit, der unlängst
das Reichsgericht beschäftigt hat.

Am 2 . Juli 1924 lief der Frauenarzt Dr . O .
in Hamburg auf dem Fahrdamm einer weithin
gradlinigen und übersichtlichen Straße einem
herannahenden Straßenbahnzug entgegen , und
zwar im Bereiche des Bahngleises. Trotz star¬
ken LäutenS und lauter Zurufe deS Wagenfüh¬
rers blieb O . aus dem Gleise . Der Straßen¬
bahnführer hatte inzwischen den Strom ab -
gestellt, gebremst . Sand gestreut und die Schutz¬
vorrichtung Heruntergelaffen , von der Dr . O .,
nachdem er angefahren war , anfgefangen und
ein Stück mitgeschleppt wurde. Er starb drei
Tage darauf an den Folgen der bei dem Unfall
erlittenen Verletzungen. Seine Witwe hat ge¬
gen die Hamburger Hochbahn und den Wagen¬
führer W . Schadensersatzansprüche erhoben . Sie
ist jedoch in allen Instanzen — Lanögerccht und
Oberlandesgericht Hamburg und RerchSgericht
— mit ihrer Klage abgewiesen worden. Aus
den reichsgerichtlichen EntscherdungSgrünöen
geht hervor, daß die Richter übereinstimmend
annehmen, der Berunglückte habe den Unfall
selbst verschuldet . Er sei — w wird in den
Gründen weiter ausgeführt — so rechtzeitig
durch Klingeln und Zurufe gewarnt worden ,
daß er der Gefahr habe bequem entgehen kön¬
nen . Selbst bei Unaufmerksamkeit und plötz-
( tchem Erschrecken habe er noch genügend Zeit
zum Ausweichen gehabt . Das eigene Verschul¬
den des Verunglückten erichernc in dem Maß-
grob und überwiegend, daß ihm gegenüber die
BetriebSgesahr der Bahn nicht ins Gewicht fälll .
.Hieraus ergibt sich die Abweisung der Klage .
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Die Herbstübunger» in Güd-
deutschland.
K . Bad Mergentheim , 28. Aug.

Die Kraftwagen mit Offizieren , i>ic seit dem
Frühjahr immer wieLer die Gegend zwischen
Bad Mergentheim und Würzburg kreuz und
quer auf Erkunöungsfahrten für die Manöver
durcheilt haben , find seltener geworden : der
Manöverplan scheint festzustehen und aus den
—uartieranmelüungen in Stadt und Land ist zu
ersehen , daß der Nordostteil Württembergs , der
Norbvstzipfcl Badens und die bayerische Pro¬
vinz Unterfranken vom 1k>. bis 23. 8 . 14 Tage
lang der Schauplatz äußerst regen militärischen
Lebens fein werden . Zunächst finden im Dioi -
iionsrahmen die seit Krlegsschluß üblichen Par¬
teimanöver statt , zwischen dem 11 . und 12 . 9 . 26 .
Die Z . südwestdeutsche Division unter dem Be¬
fehlshaber im Wehrkreise V, Herrn Generalleut¬
nant Hasse , mit dem württ . Jnf - Regiment 18 ,
dem badischen Inf .-Rcgimcnt 11 , dem preutz.,
Hess ., thüring . Jnf .-Regiment IS und dem auS
Württemberqern , Badnern , Preußen und Hessen
zusammengesetzten Art .-Regiment 3 hat für otcic
Uebungen den Raum Gerabronn . WerkersScim ,
Mergentheim , Boxberg , Adelsheim , KünzelSau ,
der von der Jagst durchschnitten wird , ausge¬
wählt . Man darf annehmen , daß sich u . a . um
die Jagst interessante Kämpfe abspiclen werden ,
die schließlich mit dem nächtlichen Uebcrgang
einer Partei enden werden . Gleichzeitig übt dec
7 . bayerische Tivision , unter dem Befehl desGc -
neralleutnant Freiherrn Kreß tum Krcsscnstcm
mit den bayerischen Jnf .-Regimentern 19 ,
und 21 und dem bayerischen Art .-Regiment 7 ,
nördlich davon zwischen Mergentheim und
Würzburg .

Anschließend finden in derselben Gegend vom
17 . bis S1 . 9. Manöver der beiden Dtvrstonen
gegeneinander unter Leitung ihres Oberbefehls¬
habers , General der Infanterie Ret n Hardt ,
Gruppenkommando 2 Cassel, statt , der sich tvah-
renö seiner 3jährigen Tätigkeit als Kommandeur
der 5. Division in Württemberg , Baden und
Hessen sich bei Volk und Heer große Sympathien
erworben hat . 1909 war das letzte sKatter ) -
Manövcr , unter Beteiligung von 6 Armeekorps
gegen jetzt 2 Divisionen in dieser Gegend . Da ist
cs kein Wunder , daß die Bevölkerung in dem
württcmbergischen , badischen und bayerischen
Grenzgebiet mit großer Spannung der nach so
vielen Jahren gerne wieder einmal aufgenvm -
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menen Einquartierung und dem durch die ver¬
änderte Kriegötechnik und Taktik ungewohnten
militärischen Leben und Treiben entgegensieht .
Aber weit über die Manöverbezirkc hinaus regt
sich das Interesse aller Schichten unseres Vol¬
kes , seit bekannt geworden ist , daß der Reichs¬
präsident von Hindenburg in Begleitung
des Reichswehrministers Tr . Geßlcr , des
Chefs der Heeresleitung , Generaloberst
v . Sc eckt und einer Reihe höherer Offiziere
des ReichswehrministeriumS selbst einen Tag
den Tivisionsmanövern beiwohnen und einen
Tag in Mergentheim mit den Spitzen und Mi¬
nisterpräsidenten der süddeutschen Länderregic -
rungcn zusammen sein wird .

Das Verhältnis zwischen
Staat und Gemeinde .

Man schreibt uns :
Die Veröffentlichung des Rcserentenentwurss

eines Badischen WohlsahrtSpflegc -
g e s e tz e s hat nicht nur vom rein wohlsahrtS -
pflegcrischen Standpunkt aus ein sehr lebhaftes
Interesse wachgerufe » , sondern es kam auch ein
gewisses politisches Moment in diesen
Kampf der Meinungen . Mehren sich doch in letz¬
ter Zeit die Stimmen ,die die freiheitlich -demo¬
kratische Entwicklung der Selbstverwaltung ge¬
fährdet ^ sehen. Nun wird es freilich , solange es
eine Selbstverwaltung im Staate gibt , auch
Kämpfe geben , welche durchaus nicht immer un¬
fruchtbar zu sein brauche» . Die Abgrenzung
der Zuständigkeiten zwischen Reich, Land und
Gemeinden ist eben etwas , was nicht exakt ent¬
schieden werden kann , sondern von geschichtlichen ,
kulturellen und wirtschaftltchen Verhältnissen ab¬
hängig ist . Als sehr wesentlich muß dabei aber
beachtet werden , daß die Partner sich nicht ir¬
gendwie als stärker und schwächer messen kön¬
nen , sondern daß der eine Teil immer mehr
oder weniger vom Wohlwollen des anderen
sUebergeordneten ) abhängig ist . Die Geschichte
des Finanzausgleiches ist ja einer der sprechend¬
sten Beweise hierfür . Daö Reich nimmt kraft
seiner Souveränität weg , was cs braucht , und
überläßt den Rest den Ländern , welche mit den
Gemeinden parttzipieren sollen. Das Land tut
ähnliches wie das Reich , so daß den Ge¬
meinden immer nur das übrig bleibt , was ihnen
zugebilligt wird . Es sei hier nur auf die Ver¬
teilung der Gebäudesondersteuererträge bezw.
auf die Umlegung des infolge Herabsetzung des
Steuerfußes eingetretenen Mindererträgniffes

hingewiesen . Die Gemeinden haben praktisch
nicht die Möglichkeit , entscheidend mitzusprechen,
es verbleibt ihnen — sofern sie sich benachteiligt
glauben — im großen und ganzen nur das recht
schwache Mittel des Protestes . Natürlich soll
auch in keiner Weise verkannt werden , daß
lieber - und Unterordnung eine der wichtigsten
Grundlagen eines geordneten Mtaatswesens
sind . Angesichts der Bedeutung der Selbstver¬
waltung gerade für den demokratischen Staat
aber wirö dieses lieber - und Unterordnungs¬
verhältnis nicht zu einem einseitigen Machtver -
hältnis ansgestaltet werden können , sofern nicht
der Sinn der Demokratie überhaupt verloren
gehen soll . Im Artikel 127 der Reichsverfassung
ist ja auch den Gemeinden und Gemeindcver -
bänden das Recht der Selbstverwaltung inner¬
halb der Schranken der Gesetze garantiert , allein
was bedeutet eine solche Garantie , wenn — im
Falle eines Ucbcrgrifscs — diese Rechte nicht
entsprechend verteidigt werden können ? Eine
noch viel weitergchcnde Sicherung gibt die Ba¬
dische Verfassung (Art . 20 Abs . 1 ) den Gemein¬
den , Gemeindeverbänden und Kreisen , indem
dieselben vor der gesetzlichen Regelung der sie
berührenden allgemeinen Fragen zu hören
sind . Damit ist diesen Körperschaften in gewis¬
sem Sinn ein Recht zugesprochen, an der Lan -
dcsgesetzgebung , soweit sie sich in irgend einem
Zusammenhang auf die Selbstverwaltung be¬
zieht , tcilzunehmen . Es handelt sich dabei aber
nicht um einen außergewöhnlichen Erfolg , der
den Kommunen durch die Staatsnmwälzung zu¬
gesallen ist : auch früher hatten die Gemein¬
den ein MftbestimmungSrecht , und zwar inso¬
fern , als die Gemeinden in der Ersten Kammer
bei der Gesetzgebung unmittelbar entschei¬
dend mitzuwirken berufen waren . Dieser
früher ermöglichten unmittelbaren Einwirkung
steht heute eben nur das Recht aus Anhörung
zu. Die Stimme hat heute lediglich noch eine
tatsächliche, aber keine rechtlich -wirksame Bedeu¬
tung mehr , denn was will die Gemeinde tu » ,
wenn sie zwar „gehört "

, aber trotzdem unbeachtet
geblieben ist ? Es kann füglich sin Erfüllung
der genannten Verfaflungsvorschristen ) viel „ge¬
hört " und dann — zu de » Akten geschrieben
werden , und wer kann rechtlich hiergegen etwas
einwcnden ?

Beobachtet man — ganz allgemein gesprochen
— den gegenüber früher wesentlich gesteigerten
Einfluß der verschiedensten Interessenvertretun¬
gen, Wirtschastsgruppen usw. auf die Gesetz¬
gebung , so muß es eigentlich befremden , daß d i c
Körperschaften , welche einzig und allein auch
einen verfassungsmäßigen Anspruch auf An¬

hörung haben ( keiner anderen Körperschaft des
öffentliche» Rechtes ist eine gleiche Befugnis
verliehen ) nicht auch einen entsprechend gestei¬
gerten Einfluß haben . Dabei handelt es sich bei
den Gemeinden doch um Körperschaften , welche
nicht einzelne Berufs -, Standes - oder sonstige
Interessen zu vertreten haben , sondern einen
Teil dev B o l k S g c m e i n s ch a s t.

Die Vorschrift der „Anhörung " der Gemein¬
den , Gemeindeverbändc und Kreise vor Erlas¬
sung einschlägiger Gesetze könnte indes als eine
Plattform dienen , von welcher auS ein möglichst
enges Miteinanderarbeiten zwischen Gesetzgeber
und Kommune » berbcigeführt wird , besonders
wenn cs sich um die leidigen Fragen der Ver -
tcilnng der Stcuerauskomme » und Lasten oder
aber um grundsätzliche Selbstvcrwaliungssragen
handelt . Dadurch würde am wirksamsten den
Redensarten wie „Kampf gegen die Selbstver¬
waltung " gesteuert und — was im beiderseitigen
Interesse liegt — die Erreichung der zum gro -
ßcn Teil gemeinsamen Ziele leichter ermöglicht .
Wie es im Verhältnis vom Reich zu den Län¬
dern immer um die Frage — UnitarismuS —
Föderalismus — geht, so geht eS im Verhält¬
nis zwischen Ländern und Gemeinden um die
Frage — Zentralisierung oder Selbstverwaltung
— Selbstverwaltung aber bedeutet Selbstgestal -
tnng , wirksame Hervorhebung des Eigenlebens
und Weckung des freien Bürgcrsinns und damit
zugleich aber auch die Förderung zufriedener
Staatsgesinnung .

GaöistkeFotittk
Städtetag in Ueberlingen.

bld. Ueberlingen , 24. Aug . Hier tritt am 13 .
und 14 . September der Badische Städtebunö
zum 81. ordentlichen Städtetag zusammen . Im
Vordergrund

' der Beratung stehen Gcbäudcson -
dersteuer , Erwerbslosenfürsorge , Notstandsarbei -
tcn usw. In die Berichterstattung über das
letzte Geschäftsjahr und die Hauptausschußsttzung
des Rcichsstädtebundes teilen sich Oberbürger¬
meister Gugelmeier -Lörrach , Oberbürgermeister
Renner -Rastatt und Bürgermeister Dr . Krazer -
Kehl , der auch über die Gebändesondcrsteuer be¬
richtet Erwerbslosenfürsorge und Nvtstands -
arbeiten behandeln Bürgermeister Keil und
Stadtrechnnngsrat Dr . Weiterer .

s Große Einkäufe
und vorteilhafte Abschlüsse

ermöglichten es mir, den Preis für meinen
so beliebten Damenstrumpf

Dietrichs Soisette
bedeutend herabxusetzen , ohne die

Qualität zu ändern

Der elegante Damenstrumpf
Dietrichs Soisette

ist so schön und so haltbar wie ein
Seidenstrumpf und kostet von heute ab

1 Paar Mk. 5 .25
3 Paar Mk. 14. 50

Rud . Hugo Dietrich
Ecke Kaiser - und Herrenstraße

Bekanntmachung.
Einem aus Benutzerkreise» geäußerten Wunsche

uiivrechend ist der Lcscsaal und die Patentschrilten-
'luSlagefteUe der Bad. Gewerbebücherei in KarlS-
-uhe — Karl-Nriedrichstrahe 17 — unter Lende ,
-uns der seitherigen Besuchszeiten geöffnet im

September.
vormittags : Montag bis Samstag von 10 — 1 Uhr .
Nachmittags : Montag, Mittwoch »nd Donnerstag

von 8 —8 Uhr.
ÄbendS : Dienstag und » reitaa »o«t 4- 8 Ufet.

Jeden TamStag nachmittag ist dt« Gewerhc -
öücherei wegen Reinigung geichloyrn .

Badisches LandeSsemerbeamt -

Versteigerung .
' '

ff ? .
e Bro >

Xosutcr&taa . S. September , nachmittags
1 Uhr versteigere i» i . A . Baumeifterftr . 18 Saal
' inen Posten antik « Bronzeleuchter , Schalen ,
Lasen . Porz.-Kiguren. Nivosachen. Schreibtisch.
Zinnkrüge und Becher , ferner : Glas - und vor -
.ellangeschirre , Aaschaarnituren . HauShaltgegen -
:1ände. Vorhänge. Wäsche , Schlictzkörbe

D. Gukmaun. ÄÄ '
Mlialbeiten-
Lergeblllig.

Die zur Erstellung
‘titei begehbaren Kana¬
lisation von 323 Meter
2änge, von der Cellu¬
losefabrik nach d . Rhein
erforderst. Bauarbeite»
sollen im Snbmisstonk -
wea zur Ausführung in
Akkord vergeben werd .

Pläne. Arbeitsbeschrieb
sowie allgemeine und
besondere Bedingungen
üegen von Donnerstag,
den 2. Sevt . bi» Mon.
■na. den 6. Sevt . von
1—12 und 1—5 Uhr in
)cm Banbüro der »a«
örik zur Einlicht auf ,
woselbst auch die schrift¬
lichen Angebote bis fvä-
testenr Dienstag, den
7. Sevt., vorm . 11 Uhr ,
abzugcben find.
Maxau. 31 . Aug . 1828.
Die Bauverwaltuug.

mutig.
« . 2 . Sevt.,
:6t, verstei-

AerlteigerM !
DouuerSta« ,

vorm . 18 Uhr .
gere Belfortstr. 13 , Hof .
gegen Barzahlung:

1 Bücherschrank. 1 vol .
Chlfton ., 1 gr. Schrank
mit Däscheabteilg .. eintchreibtisch , verschiedene

immer - u. Küchenttiche ,
2 Bettstellen m. Rost u.
Matr ., 1 Dipl . -Schreib¬
tisch. 1 eichen . Tisch mit
4 2ederstüble , 1 Berttko .
1 Waschtisch mit Mar-
morvlatte, 1 Kommode,
1 Kokosmajte , 2 Sosa
und verschied . Hausrat .
H . Sonntag , Auktionat.

zur Selbstvertilgung,
sicher wirkend, zu beben
bei Friedrich Springer ,

Karleruhe .
Markgrafenstr . 52 iä .

zahlt 100 Mk- , wenn Kampolda nicht
in l Min bei Mensch u . Tier Kops», Kleider », Filz »

iBrui ) vertilgt . Keine Wanze « ehr !
Einmalige Anwendg . Kampolda l6 >

empfiehli
Drog . Reichard , Werderplatz 44,

in 1 Min bei

tm

Dixm
Henkel

Seifenpulver

Wer
es kennt
gebraucht !
es gern !

Rhmphmgatttn - Amalicnllraße
Wer sich über diese wieder lebhaft erötterte Frage
orientieren will, lese die mit übersichtlichem Plan -

maierial ausgestattete Schrift von

Bürgermeister
Hermann Schneider

Die Amalienstraße
fn Karlsruhe

*
Heraurgegeben

im Aufträge der Stadtverwaltung
Preis RM . 2—

*

Di « Veröffentlichung unterrichtet
über alle Einzelheiten de « Projekts

Zu beziehest durch alle Buchhandlungen oder vom

Vertag E.F.Müller,Karlsruhet- B.

Das

Weißein und
Tapezieren

besorgt Ihnen grwissenhatt und ,ukonkurrenzlosen Preisen WWW» » »
Tapezierer SEXAÜEJt , Klauprechtstrnße 18

1 Zimmer fix ». fertig v. 22.— Mk. an

m

&rf„ 38 Jabrc . sucht
AnWutzan einen Herrn zweck-

spat. Heirat . Angeb.
unt . 581 in » Tagblattb.

Alm . Sen.
25 Jgbrc jlt , groß« Er.

bübjchen Dame, zweck -
späterer

Heirat .
Angeb . unt. Nr . 542

ins Tagbilattbüro erbet.

kostet der

M 1 -Tonnen»
Schnell» Lastwagen

Svel
das weitaus beste u . billigste Fahrzeug für Personen- u . Güterverkehr
imiiiiiiminiHiiiimiiiuiiiHiiimHmiiiliimiuiiiUHimiiuniiiiiiiimiiHimiiiiiiiMiiniiii

Aufbauten von Hk. 1000 .— an
Angebote und Vorführung auf Wunsch . ♦ Teilzahlung auf 6 , 9 und 12 Monate .

EBERHARDTAuto - Haus
und bei unserer Zweigstelle : W#b*r & Freiburger .

Fußpflege !
Zur sorgfältigen Behandlung von Hühneraugen
Hornhaut, emgewachfenen Nägeln etc . «mpsiehlt sich

Frstu FRIEDA WEISS
ElUabetbeudauS . Lottenstr. 27. Tel. 477
» ul «Sunfsb » eftnwbbtwa i« Paule S

Englische und spanisch«
Korrespondenzu. Treuhandarbeiten

erledigt laufend
F . W . W üi-ner , Amallenstralie 83, Telefon 4787

Tanz
M Lehr- Iastitutl

J. Braunagel
Nowacksanlnge 13 1

Telefon 6859
Anfang September

BeginaneuerKurse |
für Anfinger und
Vorgeschrittene

Audi Einzel • Unterricht
Gef . Anmeld , jederzeit I

Seit 2l) Jahren
liefere ich garant . reinen
Blüten - Schleuder -

HONIG
Iv -Psd. - Büchlc Mk. 10—
halbe M.5.50. Porto erira .
Gar . Zurück » . Fisch er ,Lehrer a. D » Honig-
uerfanb,Oberneuland197

Kreis Breme» .

Privat-

Tanz -
Lehr -Institut
Vollrath
Kaiserstr. Z3S
nächstderHirsehstr.
Beginn neuer Kurse

Elnielunterrleht
Anmeldung J edericlt

telephonieren
wenn Sie

Sie an .

LMM
« te

lertilgt»end _ . . .Bersebren
d.

«währten
_ reftl . vert

aben wollen . D . 81.
U . Anton Springer, nur
EttNngerstr. 51. Aektefte .
größte und teistuugs -
fähigste Anstalt a . Platze

| d ! Bedeutender | d |
Preisrückgang

lra Anfertigen von
Jackenkleider , Mäntel

Straßenkleider , Kinderkl .
Auch wird nur zugeschnitten
u .probiertDamenschneiderei
Frau Walter , Kreuzstr. 17

Kcke Markgrafenstr.

0
Baste Vtmbeltusg

Guter Sitz m
Eckt . Schwarz« . Speck ,
Acpsel. Zwetschgen, Pfd .
12 Psg . zu verkaufen .
Kiefer, Schützenstr. 43.

llerfeinst . , edelster, gold.
tlber Blüten- Schleuder .

gar. rein, 10 -Pfd .-Dosc
nur 12.80 J ( frei Haus.
G. Leitsch. Billiugeu 65 .
1000 lob? Anerkennung .

Bucherer
empfiehlt

WEINE
Weiss-Weine

Liter Mark
Kappelwindecker
Maikammerer

! Kaiserstühler „
Diedesfelder ..

| Wachenheimer
FreinSheimer

Rosenbühl Riesling „
^ DeideSheimer

Tiergarten „
Rot -Weine

| Lauffeuer
Chateau Renard
Rouffillon
Dürkheimer

Feuerberg
ohne Glas .

1 .05
1 .10
1.1Ü
1 .20
1 .30

1 .80

1.80

.. 110

.. 1 -20
.. 1 .25

.. 1 .80

5üd -Weine
» lasch « « art

Tarragona .. 1 .60
Malaga Gold 1 .70
Malage dunkel .. 1 .60

einfchl . wlas
Limonaden, Sodawaffer,

Teinacher Sprudel
Herrenalber Sprudel

Bucherer
in sämtlichen Filialen
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Betten ^Spezialhous
Buchdahl

Karlsruh «, Kaiserstraße 164

Bettfedern und Daunen
in 18 Sorten , offen , doppelt
gereinigt und gewaschen

durch
Großeinkauf

bei ersten Qualitäten sebr billig.Füllen im Beisein der Käufer !
Bedenken Sie :

Der Einkauf von Betten
ist Vertrauenssachel

Gut ausgestattete
%, %> und i -ZimimmolmuMU

mit Bad , Mansarde usw. Bahnhofnäbe (nichtWeiheracker aus l . Avril 1927 beziehbar , an * er »mieten . Näheres Erbprinzenstratze 9 im Büro
f '

Garagen
für Last - u . Personen -Kraftwagen am
Durlachertor sofort günstig zu ver¬
mieten . Wo sagt das Tagblattbüro .

Große

E 9E532Q59
3n vermieten : eine

S Zimmensohnung
Wtt Bad u . Waschkücheim Stadtteil Darlan¬den an ruh . Kam . versos. , Angeb. uni . Nr .b36 ins Tagblat tbüro .
Mn - u . Sdilafz.tn gutem Hause preis¬wert zu verm . Ämalfen -str. 77, II . Kaiierplad .

Gut möbl . Zimmeran nur solid. Herrn zuvermieten . Kaisers '
nahe Hauptpost . Zu er¬fragen i. Tagblattbüro .

Möbl . Zimmer zu ver -mieten an Herrn .Lessinastr. 18. 1 Tr .
Behagliches Zimmerbei guter Familie , NäheBahnhof , an sol . Herrnod. Dame zu vermieten .Adr . im Taablattbllro

»u erfragen .
Zwei aut
möblierte Zimmerin schöner Lage lArchiv-

vlatz) zu vermiet . Adr .I. Tagblattbüro zu erfr .
Gut möbl . Zimmer ,zentral ael . . sos. zu ver¬miet . Schmieder . Wald -

stratze 77.
Leere Mansarde anBnzelne Pcrs . zu verm .Wintcrstr . 26a , III . l .
» arlftr . 25, Htb .. III .rechts, möbl. Zimmermit 2 Betten zu verm .

Eut möbf. Zimmer
am Marktpl . auf fof, z.verm . Kaiserstr . 64. III .links ._ _Ger . aut möbl. Zim « .auf 1 . Sevt . zu verm .Steinstrabe 81 , 11 .

Gut möbl. Zimmeran besf., sol . Herrn zuvermiet . Zimmerman ».Kurvcnstrasie Nr . 8 .
. . Zwei gut möblierte

Zimmer evtl . in . Küch .-Bcnützg . in ruh . Hause
zu vermieten . Weftend-Itrabe Nr . 6. 111.

Zwei hübsch möblierteWoh«- « . Schlafzimmerevtl , mit 2 Betten , anberufst . Fräul . z. verm .« rieasstraste 158, T Tr .
Sehr gut möbliertesZimmer

tu . Pension fof. z. verm .Pension Geugeliu ,Seminarstrabe 4.
Frdl . , aut möbliertes

Zimmer an jung ., solid.Herr » sofort ,u verm .Sofienstr . » 1. IV .
'

Bähe am alt . Bahnhof
Nowackanlage 1. 111. ist
gut möbl . Zimmer
zu vermieten .

WlMmiö
massiv oder Holzbau , in
landschaftlich schöner Ge¬gend sfüdl . Schwarzwald )zu micicn oder kaufen
aesuchl. Es kommt auchevcni . kleines Landgutin Frage . Angebote mit
Preis und näheren An¬
gaben unter Nr 823 ins
Tagblaiibüro erbeten .
, Ruh . Lenie m . 1 Kindin sicher. Stella ., suchen
1—2 Zimmcrwohnung .Hausarbeit wird über¬
nommen . !of . od . späs .Ang . u . 832 ins Taabl .

NOCH

DIESE WOCHE

ÜIHI

Aussepgewöhnliehe Angebote und
besonders vorteilhafte Zusammen¬

stellungen in allen Abteilungen .

Statt Karten

EMMA HABER
EUGEN HABER

Verlobte
Karlsruhe
Vorholzstraße 24 , III

Rastatt

Empfangstage Samstag, den 4 . u . Sonntag , den 5 . September
Beierthcimer Alle « 26 , III

51 bameyftr. 51
wcrd . jetzt noch verkfi. :

Eichene Schlafzimmer ,Sviegelschrank 130 br „Waschtisch m . Spiegel u.weih . Marm ., 2 Nacht¬
tische, 2 Betten m. Pa¬tentröste , 2 Rohrftüble ,1 Handtuchhalter

450 .- M .
genau wie oben, jedochZtür. tz-viegelschrank, 189breit mit Gesims

530 .— M .
Sockelzimmer mit oval .Spiegel , pol . Füsien vv.

620.— M .
eich . Oual .-Schreibiische

110 - RM .E . Schweitzer. Miihlbnrgnur 81 Lamevstr . 81.
1
masiiv aeb. , 1 rund . vol.
Tisch (Barock) , vreisw .
z. verk. Gcorg -Friedrich -
siratze 18, IV . St . lkS .Anzuseh. zw . 12 —2 Uhr
od . abends nach 7 Uhr .

Befchlagnahmefrei
ifür Auswärtige )
3-4 3iniinmuofino.mit Bad tn gesunder
Lage von Karlsruhe ge-
lucht. Ausführliche An¬
gebote unt . Nr . 484 inS
Tagblattbüro erbeten .

1
ver 1 . Oktober von

Schweizer geräumiges
möbl. Zimmer

mit Pension in NäheAdlerstr . Offerten mit

cherbof .

Offene Stellen
Tüchtige

zrileule
gesucht .

R . Günther ,— Krieasirabe 3 ». —
Telephon 692.

BiM-
Rnfänaerin

nicht unter 18 Jahren ,aus nur guter Familie ,zum sofortigen Eintritt
gesncht .

„Bier Jahreszeiten "
Hcbclstrabe Nr . 21.

WotzmmMaMnach Freibur,
Oeboten in k̂ reibur ^ : in schönster ruhigerl-a§e, in gutem Hause, geräumige 4 - Zimmer-
Wohnung rn 1 Mansarde. Friedensmiete 600 RM.
Gesucht in Karlsruhe : in guter, ruhiger
Lage eine 4 bis 6 Zimmer - Wohnung mit Bad .

Angebote unter Nr . 538 ins Tagblattbüro erbeten .

rKleiderstoffe
große Posten moderner Arten aus feiner , reiner Edelwolle.Qualitätswaren , die ich frühzeitig abstoße

za Preisen, die jeder Besdireihung spotten
Ulnirinrrtnffn gemustert , reine Edelwolle , erstklassige schwere 4 nenisiuersiulie Qualität , 70 ern, Serge-Bindung Mtr . £ . 45 . Iah )

gemustert , reine Edelwolle , erstick, schwere Qual, q nenlcIUErSTUlie ca . 100/108 br ., Serge-Bindung , Mtr . 4 .80 , » .»« . Z .lfg

Karisralit i. B.Otto Lettin Karl - Friedrichstr . 28
im „Friedrichshof "

Hohes Einkommen
sichert Ihnen die Uebernahme unsererBertretung , welche wir noch für dendortigen Bezirk zu vergeben haben .Glänzende Neuheit !Autobedarf !
Se-.Aulo - u . MotorrlidbMeriit KäuferOhne Fachkenntntsse nachweisbar sofortiger autzer-orbenilich hoher Verdienst . Es kommen nur tüchtigeVerkausSkanonen in Betracht , Herren mit Vertre¬terstab bevorzugt . Geringes Barkaviial für Lager -übcrnabme erwünscht Zuschriften mit näheren An¬gaben erbeten unter V. 393 an die Annoncen -Erv .E . Bendel G . m . b . H .. Münster i . W .. Salzstrahe 87,

Für frauenlos . Haus¬halt l 2 Personen ) wirdeine erstklassigeKöchin
die in der Lage ist , den
Haushalt selbständig zuführen , zum 1. Okt. d . I .
nach Karlsruhe gesucht .Es kommen nur bcst-
empfohlene Persönlich¬keiten, die obigen An¬
forderungen in jeder
Weise cntsvr ., in Frage .Anaeb . unt . Nr . 837ins Tagblattbüro erbet.
Ehrliches zuverlässigesAlleinmüöcken

welches aut kochen und
einem Haushalt selbst ,
voistcbcn kann auf 18.
Sevt . od . 1 . Okt . gel .
Beste Zeuan . erforderl .

Frau Kiihliug -Eisele.Dentistin ,Kaiserstr . 218 . Tel . 1718
« che bis 18. Sevt .

ob . 1 . Okt . ein fleißiges

das schon in besseren
Häusern gedient hat . zukleiner Familie . Frau
RcchtSanw. Iba Eigner .
Pirmasens , Bahnhosstr .Nr . 41 .

Selbftändige
Uertrauensftelle

ucht gebild . Fräulein ,
trauenlos . Haushalt od .
einzelnen Herrn dcvor-
^

§litgeb. unt . Nr . 830
ins Jagblattbüro erb.

öermerilliuiein
junges , hübsches , sucht
Stelle sofort od . später .
Evtl , auch Ausb . Ana .
»nt . 838 ins Tagblatib .

Aclieres , fleihigcS
mädclien , „welches schon in besser .

Häusern tätig war , und
über prima Zeugnisse zu
verfügen bat , sucht sich
zu verändern . Angeb.

unt . 841 ins Tagblatib .

Empfehlungen
Tuge Schneiderin
nt . best . Emvs . sucht noch
einige Sundenbäuser . Zuerfr . im Tagblaitbüro .
per!. Sdmeiderin

empf. sich in u . anherdem Hanse. Nur gute
tadellose Arbeit . Teil -
zahlnng gestattet. Ang.unt . 840 ins Tagblattb .

Eold . Salskeltcken
mit blauem Anhänger
Sonntag auf d . Wege
z. Bahnhof o. Strahen -
iabn verloren , a . aizte
Belohng . abzugeb. bei :Docbkcr, Dragonerst . 3 .

Gefunden wurde eineDamentaföie
mit Inhalt . Abzubolen
bei : Schncllbach, Wil -
belmstr . Nr . 27.

3u verkaufen
4 GinfatttiUett'

Siiuift
mit 8 Zimmern , Küche ,Bad . Keller , Garten , inder Älbsiedlung . sofortzum Beziehen. Anzab-lung n . Vereinbarung .Zu vermietenim Stadtteil Darlandeneine 4 Zimmerwobng .mit Zubehör .Zu erfragen bei Bau -
gcschäft Ludwig Weber,Karlsrnbc - Darlaude «

Telephon 3431.Pianos
erste Qualitäten in
jeder Ausführung . Bil¬
lige Preise . Zablungs -
erleichtern «« bei
PH . Hottenstein Sohn ,

letzt Sofieustrahe 8.Telephon 98.

SSuser u. Seschöste
allerorts , hat stets « u
verkaufen

Georg Fleilchmauit ,Auaustastr . 9 . Tel . 2724 .
Liedekmeier -Biiriue ,ält . vol . Büfett , Sofa -

umbau u . sonstig, bill .
Möbelhandlung Koch ,Kronenstr . Nr . 42.AMimel
liefern In vrima Quali¬
tät und hübscher Form

lehr preiswert
Karl % bomt & C

Möbelhaus .
Herrenftrahe Nr . 28.aeaenüb . d , Reichsbank,
Bettstelle mit Rost

zu verkauf . Lauterberg -
siratze 14 , vart . . lks.

—— Neues — —
Herren - Fahrrad
(Marke Phönix ) u . eine

Dynamo niaidiine
mit Nebenscblußregler ,V8 PS (30 bis U0 Volt
• pannung ) billig zu verk .Vfellchenst . O, III. lks .
1 Knabenrad , 1 Da¬menrad , 1 Herrenrad ,neu , fow. 1 Svrechavva -

rat m . Platt , sehr billig,u verk.. evtl . Teilzal
Fahrradbdhhrradhdka . _ __rbprinzenstrasie 17.
© ut . Damen - Marken -Fabrrad 63 .11, Herren -

Mark .-Fahrrad . tadellos
63 Jl , zweisl. Gasherd
«Äunk. u . Ruh ) m. Tisch
zus. 8 M . Herrenstr . 20,2. Stock. _lkahrräder
v . 75 Jl an , Jnnenlöt . .
2 I . Garant . , Teilzahlg .Alte Räd . n . in Zahl «.
Jrion , Schüdenstr . 40.

llS - Ml
neues Modell , m. engl .
Ketten und Burlannge -
iriebc . 2 .26- 6 Si .- PS . ,
vergangenen Herbst ge¬
kauft , wenig gefahren ,mit neuer Bereifung .Lichtmaschine und elcktr.
Licht , zu verkauf . Ma¬
schinenfabrik P . Zur -
st r a b e u , Ettlingen .

2 Firmenldiiiiler
L-„ H.chreibkasse , . verkf.Scheffelstr. 24 . 111. St .

Emailleherde
neu v. 70 Jl an , Gas¬herde v . 20 Jl an . Wasch .k.csicl m . Fcuerg . 80 Jl .Hcrdreparatur . s. billig .Andlancr . Grenzstr . 10.

— Kerö —
svottbill. zu verkaufen .Näheres im Tagblatib

Beeile
Bedienung

Zahl .-Erlelchterung .

Karlsruhe, Amal eus'.r.

Dr . Schäfer
homöopath . Arzt

verreist

Zurück .
Dr. med . Ornstein

Facharzt für Haut - u . Harnkrankheiten
Röntgen - u. Lichtbehandlung

Kreuzstr . 6 CEcke Kaiser - u . Krouzstr .)

Zurückgekehrt
Frauenarzt Dr . Kern
Karlsruhe Sofienstr . 3 (am Karlstor ) .

IBSH 9
Z« kaufe« gesucht :

1 Acker oh . Karten
im Beiertheimer Feld .Angebote mit Flächen¬inhalt u . Preis pro gm.unt . Nr . 834 ins Tagbl .inS Tagblattbüro erbet .

gebr . , gut erhalt . , sucht
zu kamen :
F . Christ . Maschinen-

strickerei , Muggensturm
in Baden .
Führerscheinbcsitzer sucht

gutes Motorrad
leihweise. Ang . m. Preis
pro Tag unt . Nr . 528
ins Tagblattbüro erbet.

TÄrricht
Klavier-. Laute-.

Harmonium-
Unt . crt . Lehrer am dies .
Konserv . Wcltzicnstr. 18.
Engl . Konverilltion
gesucht . Ausl , bevorz.

Angeb . unt . Nr . 829ins Tagblattbüro erb.

Prioat -Unterridit
erteilt , auch abends :Fr . S ch m i d .Sosicnstrahe Nr . 112.

Nackdille
und BeaulMtigungder Schularö . für alle
Klassen u . Fächer höher.
Lehranstalt . Ändiv . Be¬
handlung . kein Masien -
unterricht . Lang ) . Er¬
fahrung . Beste Erfolge .
Vorbereitung aus alle

fy - -

zeit täak. 1—2, 4—6 Uhr .
Psocho -Pädagogisches-

Jnliiiui ,
Sofienstr . 38, 11 . links .
Für auSw . Schüler aut

bürgerl . Mittagstisch .

bramina . Ümschnlnn«.rintr . jederzeit. Svrech-^ lägt . 1—2. I -

Von der Reise zurück
Dr . med . Franz Herbert

Facharzt für Chirurgie
Karlsruhe Hirschstr . 146

Von der Reise zurück
Dr. med . £ . Mayerle

Facharzt
für Magen - , Darm - u Stoffwechsel -

Krankheiten
Telefon 2982 Kaiserstraße 227 L

Zurück
Dr . Leo Loeb

Zahnarzt
Telefon 406 Kaiserstr. 183

Von der Reise zurück

Klara Homburgcr
staatl . gepr . Dentistin

KaiserstraCe 78 Telephon 3438

Wer etwas ganz sicher
, , verkaufen will, der er«

reicht dies durch eine
Verkaufsanzeige

im -
Karlsruher Tagblatt

Irtlftfl« mit SABOl - KömtlUn. SHAMPOONBUi>90«((packypg 25 PI. für 2 - 9 Wtichunfw.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Bezugsrechte statt Dividende ?

Bon
Rechtsanwalt Dr . ». Karger , Berlin .

ptt Ser Nachinflationszeit haben Sie meisten
Aktiengesellschaften ihre Aktionäre dadurch cni -
^ uscht. Sah sie entweder überhaupt keine ober"och nur eine recht geringe Dividende zur Aus¬
schüttung brachten ! von den Banken abgesehen," le aus Prestige-Gründen eine verhältnismäßig
llute Dividende gaben, ist es nur ein« verschwin-
oenSe Zahl von Gesellschaften, deren Dividende

eine angemessene Verzinsung des durch An¬
kauf der Aktien investierten Privatkapitals be¬
kochtet werden kann . Dieser Tatbestand ist für
ucn Aktionär umso betrübender, als er heute im
Gegensatz zur Inflationszeit , in der es ihm vor
allem auf den Substanzwert der Aktien ankam ,
aarauf sehen muß, aus seinem Vermögen eine
woglichst günstige Rente herauszuholen.

Nun kann wohl angenommen werden , daß die«°n Sen einzelnen Gesellschaften erzielten Ge-
kvlnne im allgemeinen die Ausschüttung einer
höheren Dividende, als sie erfolgt ist, ermöglicht
hatten : wenn die Gesellschaften vorgezogen ha-
hkn. starke Abschreibungen und sonstige kräftige
Ae,ervestellungen vorzunehmen, anstatt ihren
Aktionären durch angemessene Dividenden die
Freud« um Aktienbesitz <yu erhöhen , dann war
h 'erfür wohl vor allem der Umstand maßgebend ,

sie bestrebt waren , sich ihren Gewinn zur
Stärkung ihrer Betriebsmittel zu erhalten. Esüt bekannt , daß die Höhe der Bankzinsen in den
kotzten 2 ) - Jahren außerordentlich bedenklich
war und daß eine verantwortungsbewußte Be¬
triebsleitung sich stets die Frage vorlegen mußte,hh die möglichen Gewinne die Aufnahme ber-
^ktig teurer Kredite rechtfertigten. Bedenkt man,
haß in der Vorkriegszeit die Bankzinsen ganz
erheblich niedriger waren , daß aber heute die
Produktion auch noch durch erhöhte Steuern und
Erhöhte soziale Abgaben über Gebühr belastet ist
and daß ferner eine geschwächt « Kaufkraft den
Absatz erschwert , dann wird man sich leicht vor-"Ellen können , wie bedenklich angesichts der be¬
nähenden Gennnnmöglichkeiten die Aufnahme
ksarer Kredite zwecks Fortführung der Produk-
N °n sein muß . So ist « S verständlich , daß viele
Betriebsleitungen den tatsächlich erzielten Ge¬
winn zurückzuhalten suchten, um nicht einen
.eueren und dazu schwer zu erlangenden Bank¬
kredit aufnehmen zu müssen.

Dieser Tatbestand hat verschiedentlich zu dem
forschlgg geführt , die Gesellschaften möchten doch
rhrrn erzielten, aber nicht ausgefchütteten Ge¬
winn ihren Aktionären in der Form von Be-
'/ugsrechten zugute kommen lassen. Dabei ist
uisbesondere aus ausländische Vorbilder hinge¬
wiesen worden. Theoretisch scheint ein solcher
B«g um deswillen nicht unmöglich zu sein , weil
oer Aktionär auS einem günstigen Abschluß mit¬
telbar auch dann einen Vorteil zieht , wenn die-
wr nicht in der Form der Dividendenausschüt-
kung M-r Verteilung gelangt, sondern zur Schäf¬
tung von Reserven verwandt wird. Ein solches
Verfahren bedingt nämlich , daß der Substanz¬
wert der Aktien , der nicht mit dem Kurswert zu
verwechseln ist, steigt , da dieser mit dem tatsäch¬
lichen Vermögen der Gesellschaften in engem Zu-
tanimenhang steht und durch das Steigen des
iEtzteren gleichfalls nach oben beeinflußt wirb.
Ueberbies wird sich der Betrieb durch derartige
Neservestellungen rentabler gestalten , da allein
ichon die Unkosten für teure Kredite in Fortfall
kommen. Hat z. B . ein« Gesellschaft einen Rein¬
gewinn in Höhe von 5 Prozent des Grundkapi¬
tals erzielt und hat sie ihn unter Verzicht auf
Eine Dividendenausschüttung in Reserve gestellt ,dann ist wirtschaftlich auch der Weg denkbar , daß
auf se 20 Aktien eine neue Aktie gewährt wird,
hierdurch würde erreicht , daß der Gesellschaft die
Mittel, die sie dringend benötigt, verbleiben, daß
aber der Aktionär durch das Bezugsrecht einen
Wert in die Hand bekommt , den er leicht ver¬
äußern und dessen Erlös für ihn an die Stelle

Dividende treten kann . Privatwirtschaftlich
würbe hiergegen auch nichts einzuwenden sein,ou «in« solche Verwertung des Bezugsrechts
Ulcht «ine Inanspruchnahme des Kapitalver¬
mögens , sondern nur einen Verzicht auf ein«
Wertsteigening desselben bedeuten würde.
. ..In der Praxis würden sich jedoch der Durch¬
führung derartiger Vorschläge erhebliche Schwie¬
rigkeiten entgegenstellen . Zunächst ist schwer fest-
Mtellen , in welchem Umfang eine Gesellschaft
Rückstellungen zur Schaffung stiller Reserven ge -'
.ssacht hat ; die durch derartige Maßnahmen be¬
engte Mehrung des Tubstanzwertes der Aktien
?liegt in der Regel nicht nach außen in die Er-
kcheinung zu treten . Dann aber wird keine
Ptieugesellschaft zur Ausgabe junger Aktien
Breiten , ohne gleichzeitig den Versuch zu unter¬
nehmen , sich hierdurch neue Mittel zu verschaf-wn. Setzt sie nun einen sogenannten günstigen
Bezugspreis fest . d . h . einen Preis , der wesent¬
lich unter dem Börsenkurs« der Aktien liegt,
??nn stellt ein derartiges Bezugsrecht ' nicht, wie
k' lelfach irrigerweise angenommen worden ist ,
Einen Vorteil für den Aktionär dar. Der schein -
ocire Vorteil , der in der Gewährung des billigen
Bezugspreises liegt, geht immer auf Kosten der
alten Aktien : je billiger die jungen Aktien sind ,oesto größer ist die Einbuße an Substanzwert,?En die alten Aktien erleiden. Ties Ergebnis
kolgt aus der Tatsache , daß die Aktie eine Be -
kErligung an einem Unternehmen darstellt und
aaß der Kreis der Beteiligten durch die neue
Ausgabe junger Aktien erweitert wird , währenddas Vermögen nicht in gleichem Maße wächst ,wfern die Bezieher der jungen Aktien nicht
Pistungen aufbringen , die dem Substanzwcrt deralten Aktien entsprechen . Tie Gewährung von
Vezugsrechten an die alten Aktionäre bedeutet
deshalb lediglich, daß ihnen die Möglichkeit ge¬lleben wird, sich durch die Ausübung des Be -
älgsrechtes vor einem Schaden zu bewahren.
Rechnerisch muß der Wert der alten Aktien vor
dem Bezüge zuzüglich der auf die jungen Aktien
ue leisteten Einzahlungen dem Wert der alten
Aktien nach dem Bezüge zuzüglich des Wertes
der bezogenen jungen Aktien entsprechen . Ist
>rach Ausübung des Bezugsrechtes der Wert deralten Aktien und der jungen Aktien zusammen
llrötzer als der Wert der alten Aktien vor dem

Bezüge zuzüglich der Neueinzahlung — und dies
wird vielfach der Fall sein — so ist dies nicht
ein Ausfluß des „günstigen " Bezugsrechts, son¬
dern eine Auswirkung der Tatsache , baß die Ge¬
sellschaft nach der Heranziehung neuer Mittel
günstiger arbeiten kann und daß deshalb ihre
Aktien eine günstigere Bewertung verdienen.
Verkauft ein Aktionär sein Bezugsrecht, so macht
er den Teil des Wertes der alten Aktien flüssig,der ihrer Werteinbutze durch die Ausgabe junaer
Aktien zu einem niedrigen Bezugspreis ent¬
spricht. Verbraucht er den Erlös , bann lebt er in¬
soweit von der Substanz.

Hat nun die Gesellschaft vor der Ausgabe jun¬
ger Aktien in stärkerem Umfang aus Gewinnen
Rückstellungen vorgenommcn. dann wird bei
einer Veräußerung des Bezugsrechts die durch
diese Rückstellungen bedingte Wertsteigcrung mit
realisiert werden und insoweit ließe sich von
einer Inanspruchnahme der Substan » nicht spre¬
chen. Die praktische Schwierigkeit besteht nur
darin , zu unterscheiden , welcher Teil des Erlöses
aus dem Verkauf des Bezugsrechts der durch
Rückstellung bedingten Wertsteigerung entspricht
und ohne privatwirtschaftliche Vedenken ver¬
braucht werden kann . Da eine solche Scheidung
nicht möglich ist, wird der Verkauf von Be -
zugsrcchten und der Verbrauch des
Erlöses stets « ine teilweise Inan¬
spruchnahme der Substanz mit allen
ihren Gefahren bedeuten .

In der Inflationszeit sind di« Bezugsrechte
törichterweise vielfach als Ertrag angesehen wor¬
den und die Aktionäre haben sie als solche be¬
handelt, sie verwertet und den Erlös verbraucht.
Nach erfolgter Stabilisierung und durchgeftthrter
Umstellung des Aktienkapitals auf Reichsmark
haben sie aber erkennen müssen, daß sie tatsäch¬
lich von der Substanz gelebt halben, denn je häu¬
figer Bezugsrechte gewährt wurden, je stärker
also das alte Aktienkapital verwässert worden
war . desto schärfer wurde zusammengelegi . Tat¬
sächlich bedeuteten die Kapitalvermehrungen in
der Inflationszeit nichts anderes , als daß den
alten Aktien ihr Wert zugunsten der jungen
Aktien ausgesaugt wurde- Nur wer regelmäßigdie jungen Aktien bezog und zu seinem Ver¬
mögen schlug, Erhielt sich sein Vermögen, wer
dies nicht tat , lebte von der Substanz und mußte
nach der Stabilisierung erkennen, daß er sein
Vermögen in meist recht erheblichem Umfange
aufgezehrt hat .
^ Würde man den Vorschlägen , Bezugsrecht« anStell« der ausgefallenen Dividenden zu gewäh¬ren , folgen , dann würde die Gefahr bestehen,daß die große Dtenge der Aktienbesitzer versuchenwird, erneut die Bezugsrecht« zu verwerten und
den Erlös zu verbrauchen . Statt Erhaltung und
Mehrung des Vermögens würde «ine Ver¬
mögensminderung eintreten , di« umso gefähr¬
licher wäre, weil sie nicht klar erkannt wird. Im
Interesse der Aktienbesitzer scheint es mir des¬
halb zu liegen , daß möglichst wenig .günstige"
Bezugsrechte gewsthrt werden, Satz die Gesell¬
schaften vielmehr bei der Ausgabe junger Aktien
einen möglichst großen Gegenwert hereinzube-konrmen suchen .

Wirtschaftliche Rundschau .
Haftung des Spediteurs .

Im November 1923 betraute der Kaufmann
F . in Trier die beklagte Speditionsfirma K. inKöln , vier Ballen Stoffe von Köln nach Trier
zum Versand zu bringen . Die Stoffe sind ver¬loren gegangen . Für den Verlust nimmt der
Kläger die beklagte Speditionsfirma auf Wert¬
ersatz in Anspruch . Landgericht und Oberlan¬
desgericht Köln haben im Sinne des Klägers
entschieden. Ebenso hat das Reichsgerichterkannt und zur Begründung der Verurteilungder Beklagten in den reichsgerichrlichen
Entscheidungsgründen u .» a . folgende
wissenswerten Ausführungen gemacht:

Nach der Feststellung des Oberlandesgcrichts
ist mit der Möglichkeit zu rechnen , daß noch
„bevor der Frachtbrief abgestempelt und dadurchder Frachtvertrag abgeschlossen war"

, die Ballen
aus dem unverschlossenen Wagen gestohlenworden sind . Nach der Annahme des Obcrlan -
desgerichts hat die Beklagte somit den ihr nach
§

_
406 H.G .B . obliegenden Beweis , daß sic die

Stoffballen mit der Sorgfalt eines ordentlichen
Kaufmanns zur Versendung gebracht habe , nicyr
geführt. Nach 8 61 Abs . 1 Satz 1 E.V .O . istder Frachtvertrag abgeschlossen , sobald die Ab¬
fertigungsstelle das Gut mit dem Frachtbriet
zur Beförderung angenommen hat. Nach dem
vom Obcrlandesgericht festgestellten Sachverhalt
ist aber bei dem Beladen des Eisenbahnwagens
ein für die Annahme der verladenen Güter zu-
ständiger Beamter der Eisenbahn überhaupt
nicht zugegen gewesen . Die bloße Tatsache dcS
Hinausziehens des Wagens durch die Rangierer
stellt keine förmliche Annahme der verladenen
Güter durch die Eisenbahn dar . Mit Sicherhcirläßt sich erst vom Augenblick der Plombierungdes Wagens ab sagen , daß der Wageninhalt von
einem zuständigen Bahnbeamten zur Beför¬
derung angenommen worden sei . Damit erweist
sich die Ansicht des Vorderrichters als zutreffend,daß die Beklagte ihre Pflicht , das Gur
m i n d e st e n s bis zum Abschluß des
Frachtvertrages vor Diebstahl zu
schützen , vernachlässigt hat. Hätten , die Leute
der Beklagten darauf bestanden , daß ein für die
Annahme des Gutes zuständiger Beamter an
den Wagen kam. so würde entweder die später
vorgenommene Plombierung noch in ihrer Ge¬
genwart erfolgt sein , oder eS wäre deutlich und
einwandfrei erkennbar gewesen , daß von nun an
die Eisenbahn die weitere Verantwortung trug .
Wollten sie so lange nicht warten , so mußten sie
wenigstens den

^
Wagen mit Vorhängeschlössern

versehen , deren Schlüssel den Empfängern zuge¬
sandt werden konnten . (I 402/25 . — 2. Juni 1926.)

*
Die Weltkraftkonfercnz i« Basel. Am Diens¬

tag morgen fand in dem festlich geschmückten
großen Saale der internst , großen Ausstellung
für Binnenschiffahrt und Wasserkraftnutzung die

feierliche Eröffnung der Sondertagung der
Weltkraftkonferenz statt . Das Programm der
Basler Tagung behandelt wichtige Gebiete der
Energiewirtschaft wie Wasserkraftnutzung und
Binnenschiffahrt, Austausch elektrischer Energie
zwischen verschiedenen Ländern, die wirtschaft¬
lichen Beziehungen zwischen hydraulischer und
thermischer Erzeugung elektrischer Kraft, die
Elektrifikation der Eisenbahnen usw.

Deutschlands Handel mit Frankreich. Aus
der vom „Tcmps" veröffentlichten Statistik des
französischen Außenhandels ergibt sich, daß sich
der Wert der französischen Einfuhr aus
Deutschland im Juli auf 480 415 000 Franken
belief , gegen Juli 1925 eine Zunahme von
270 249 000 Franken . In den ersten 7 Monaten
des Jahre 1926 betrug die Einfuhr aus Deutsch¬
land 2 447 972 000 Franken , das heißt gegen den
gleichen Zeitraum des Vorjahres eine Zunahme
von 1 303 997 000 Franken . Die Ausfuhr
nach Deutschland betrug im Juli 354149 000
Franken ( 103 451 000) und in den ersten sieben
Monaten 1926 1 906 446 000 Franken , was einen
Rückgang um 203 266 000 Franken bedeutet . —
Bei Veurteilung dieser Ziffern muß die Wert-
änderung des Franken innerhalb des letzten
Jahres berücksichtigt werden.

Förderung des Kleinwohnuugsbancs durch die
Hypothekenbanken . Die Gemeinschafts -
gruppe deutscher Hypothekenbanken
hat ssch , wie die Verwaltung mitteilt , um den
Kleinwohnungsbau durch Hergabe möglichst
billiger Hypothekengelder zu fördern , entschlos¬
sen, zunächst 10 Mill . Rm. zu folgenden Vor¬
zugsbedingungen zur Verfügung zu stel¬
len. Diese 10 Mill. Rm. sollen ausschließlich für
Kleinwohnungsbauten unter Bürgschaft der
Kommunen, denen die Bauten zugute kommen,verwendet werden. Die Hypotheken sind mit
8 Prozent einschließlich Berwaltungskosten-Bei-
trag zu verzinsen und seitens der Darlehenneh¬
mer nicht vor 5 Jahren kündbar, die Tilgung be¬
trägt 1 Prozent und muß spätestens nach 6 Jah¬
ren einsetzen. Die Auszahlung der Darlehen
erfolgt zum Nestokurs von 96 Proz .Einige
KomiHUnen, darunter auch die Stadt Frankfurt ,
haben von diesem Angebot bereits Gebrauch ge¬
macht, Um den Kleinwohnungsbau darüber
hinaus in verstärktem Maße Dtittel zuzufüh -
rcn , haben sich die Banken der Gemeinschafts¬
gruppe deutscher Hypothekenbanken ferner ent¬
schlossen , einen Betrag von zunächst bis 50 Mill.
Reichsmark zu den in den Ausführungsbestim-
mungen zur Verordnung über die Verwendung
der Kleinwohnungskredite enthaltenen Bedin¬
gungen zur Verfügung zu stellen. ES wird
darauf hingewiesen , daß die Banken der Go-
meinschastsgruppe deutscher Hypothekenbanken
entsprechend der bei ihnen von jeher geltenden
Uebung , Hypotheken in jedem gewünschten Ab¬
schnitt zu gewähren.

Fusion Rottweil -Farbeuindustrie . In der
G .-B . der Köln-Rottweil A.-G . wurde einstim¬
mig di« Auflösung des JnteressengemeinschaftS -
vertrages mit der Baubank und den übrigen
Firmen dieser Gruppe beschlossen . Sie erfolgt
ohne finanzielle Auseinandersetzung. Lediglich
die Konto -Korrentguthaben bleiben bestehen.Ferner wurde die Fusion mit der I . G . Far¬benindustrie beschlossen . Den Aktionären derKöln-Rottweil wird außer dem Umtausch in
Farbenaktien im Verhältnis von 2 : 1 ein Be¬
zugsrecht auf die neuen Aktien der I . G . Far -
benindustrie ebenfalls im Verhältnis von 2 :1
eingeräumt werden. Der Vorsitzende des Auf¬
sichtsrates erklärte, daß die Fusion zwar
zwangsläufig sich aus der wirtschaftlichen Ent¬
wicklung ergäbe , aber doch nicht als Zwangs¬
fusion anzusprechen sei .

Berkaus der staatliche« Handelsflotte i« U. 6 . Mi¬aus Washington gemeldet wird , hat das amerikanischeSchisfahrtSamt gestern die American Delta
Line und die American DiSpatch Line ,welche in gemeinsamem Dienst zwischen den Golfhäfen»nd Südamerika verkehren , zum Verkauf gestellt. Der
neue Erwerber mutz sich sedoch verpflichten , mit den
Schissen keinen Konkurrenzbienst im Nordatlantischen
Geschäft durchzuführen . Ebenso gelangt die American
Rcpublic Line , welche zwischen Neuyork und Süd¬
amerika verkehrt , zum Angebot . Auch bei dieserLinie ist eine Konkurrenzklausel insofern vorgesehen ,als der Betrieb der Schiffe in der Golffahrt ausge¬
schlossen ist . Genauere Einzelheiten und Bedingun¬
gen für den Verkauf der United States Line und derAmerican M -rchant Line durch das SchisfahrtSamt
dürften erst in ungefähr zwei Wochen zu erfahren
sein.

Jnanlvruchnabme des Traktoren - FiuauzieruugS -
Instituts . Nachdem die Einigung über die Kredit-
bedingungcn vor kurzem zustande gekommen ist , hat die
Inanspruchnahme dcS SinanzierungSinstitutS für Land -
kraftmaschinen nunmebr bereits verhältnismäßig leb¬
haft eingesetzt . Von den einzelnen Firmen werden
zahlreich- Anträge auf Kreditgewährung für de letzthin
zustande gekommenen Geschäfte eingereicht. Das Fi -
nanzierungSinstitut ist noch mit der Prüfung dieser
Anträge beschäftigt , so daß eine Austeilung von Kre-
ditcn noch nicht erfolgt ist . Wie die „Köln . Ztg ." dazu
noch weiter von der Stock Motorvflug A .- G.erfährt , zeigtsich bereits jetzt eine lebhaftere Nachfrage
nach Motorpflügcn , die zum Teil auf die Auswirkungder FinanzierungScrlcichtcrun « zurückzuführcn ist . Die
Bestellungen geben dem Umfang nach über die dcS
Jahres 1024 nicht unerheblich hinaus . Im übrigen hat
die Gesellschaft von dem sog. „ AnkurbelungSkredit " des
Reichs inzwischen einen größeren Teil des auf sie ent-
fallenden Anteils erhalten , ebenso wie die meisten
übrigen in Betracht kommenden traktorenbauenden Ge-
sellschaften .

Lebhafter AnstraaSeingaug bei de» Blechwalzwerke« .In Auswirkung des englischen Streiks bat der Auf-
tragSeingang in Mittel - und Feinblechen stark zuge -
nommen . zum Teil dadurch, daß deutsche Werke in
englische Kontrakte cingetreten sind , zum Teil durch
direkte Aufträge von AuslandSverbrauehern . die sonst
von England au » beliefert werden . Die L i e s e r -
fristen daraushin von den meisten Werken ver¬
längert worden , am stärksten bei Weißblechen, wo
sie gegenwärtig im Durchschnitt sechs Wochen betragen .Die augenblickliche günstige Lage hat zu neuen Ver¬
handlungen »wischen den Mittclblechmalzwcrken über die
Schaffung eines Preiskartclls geführt , das ver-
hüten soll , daß bei dem zu erwartenden Rückgang nach
Abschluß d«S englischen Streiks wieder die früheren
Unterbietungen einrritzen .

Znlassnngsbescheinignnge » bei « Handel mit Automo¬
bilen . Nach einem Gutachten der Industrie - und
Handelskammer zu Berlin ist die ZulassungSbcfcheini«
gung bei Kaufgeschäften übe» Automobile nicht unerheb¬
lich, da im allgemeinen die ZulassungSpapiere mit über¬

geben werden . Diese ZulassungSpapiere können auch
mf den Namen des früheren Besitzers lauten , wenn
z. B . der Händler , der den Wagen gekauft hat und ihn
jetzt wcitcrveräutzert , die Umschreibung des Wagens
auf seinen Namen nicht beivirkt hat . da er den Wagen
z. B . nicht in Benutzung nhmen wollte. Werden Zu -
lassungsvavier « übergeben , die nicht auf den Namen
des Verkäufers lauten , so sind u . E . bezüglich der Gut¬
gläubigkeit dcS Käufer » besonders scharfe Anforderungen
zu stellen . Ein HandelSgebrauch dahingehend , daß alte
Automobile ohne ZulassungSpapiere verkauft werben,
besteht nicht .

Internationale Baumaschinensabrik A .-G ., Neu¬
stadt a . H. An den mit 0,82 (0,S8 > Mill . Mark zu
Buch stehenden Gebäuden werden 0.18 Mill . Mark ab-
gefchrieben, IS 744 Mk. der Dclkrcdere - Rescrve und
0.1 Mill . Mark dem ReservcsondS , »gewiesen . Wie
dem Bericht noch zu entnehmen ist . gelang es , eine
wesentliche Steigerung des Umsatzes
zu erzielen . Ein entsprechendes Ergebnis konnte je-
doch wegen der außerordentlichen Belastung durch
Bankzinsen , Steuern und Umlagen nicht erreicht wer -
den . Eine AufwcrtungSforderung „in ziemlich bc -
beutender Höhe" eines früheren Hypothekengläubi -
gcrs , die im Bericht erwähnt wird , ist in der Bilanz
nicht gesondert auSgcwiescn . Rohgewinn 311407
1888 214 ) Mk ., dagegen erforderten Delkredere 12 778
(— ) Mk .. Unkosten 747 183 (480 828) Mk . und Ab-
schreiMlugen 40 807 142 072) Mk . Die Bilanz zeigt
«in Mill . Mark ) : 1,01 (0,80 ) Kreditoren , 0,12 (0 ) An -
zahlungen und 0,18 (0,12 ) Wcchselverbindlichkeitcn ,
denen 0.02 (0,02 ) flüssige Mittel . 0,02 (0 .03 ) Effekten
und 0,84 (0,20 ) Debitoren gegenübcrstchen . Vorräte
sind mit 1,20 (0,98 ) bewertet . Im laufenden
Jahre sei die Beschäftigung gut gewesen, die da¬
durch erzielte weitere Umsatzstcigerung rechtfertige
günstigere Aussichten auf den Abschluß.

Kein « Kapitalerhöhnng bei Thyssen- Rheiustahl S .-G .
Frankfurt . Di - Blättermelbung , daß das Kapital
der Thyssen-Rhcinstahl A .-.G . von 00 000 Rm . aus
8 Mill . Rm . erhöht werden soll , trifft , wie da»
W .T .B . von zuständiger Stelle erfährt , nicht zu . ES
sind zwar Verhandlungen cingcleitet worden , die
aber bis jetzt noch nicht zum Abschluß gelangt sind .

Herrenmühle vormals C . Gcnz A .-G . in Heidel¬
berg . In der G --V . am Dienstag wurden die Regu¬
la » icn einstimmig genehmigt . Der Verlust von
09 879 Rm . wird demnach auf neue Rechnung vorge -
tragen . Au » dem Russichtsrat scheiden aus Bank¬
direktor M . Schott in Ocstringen , dieser aus AlterS -
rücksichten , ferner Bankdircktor I . Kahn in Mann¬
heim und Bankdircktor Fritz Schweizer in Hei¬
delberg . Die beide» lctzgenannten wurden einstim¬
mig wicdergewählt , während an Stelle von Bank¬
dircktor Schott keine Neuwahl erfolgte .

Reckarsuler Fahrzeugwerk « . Zu den Veränderungen
im Aufsichktzrat der N .S .U . wird dem Stuttg . N.
Tagbl . aus Anfrage von der Direktion der Gesellschaft
mitgeteilt , daß der Rücktritt der in der letzten Num¬
mer genannten Herren au » dem Aufsichtsrat auf
MeinirngSverfchtedenbeiten mit der
S ch a p t r o - G r u p p c , die ssch bei der Festsetzung
der Höhe der letzten Dividende ergaben , zurückzufüh¬
rcn ist . Während die ausgetretenen Herren eine
Höhere Dividende als 8 Prozent nicht verantworten
zu können glaubten , setzte die Schapiro - Gruppe eine
solche von 8 Proz . durch. Eine demnächst einzube -
rufende a. o. G .-V . wird nun eine Neuwahl de»
AussichtSrat » vorzunehmen haben .

Wieder keine Dividende bei Krupp . Di « Fried .
Krupp A .- G . , die im vorigen Geschäftsjahr einen Ver¬
lust von 18,2 Mill . Mark zu verzeichnen hatte , wird
auch in dem am 80. September 1926 ablaufenben Ge¬
schäftsjahre laut „F . Z ." keine Dividende zu« Ver¬
teilung bringen , besonders , da der erwähnte Verlust
erst getilgt werden muß . Jedoch sei eine merkliche
Besserung im Geschäftsjahr festzuftellen . Die Be¬
schäftigung sei in den meisten Abteilungen , nament¬
lich seit Anfang Mai , lebhafter geworden . Die Pro¬
duktion auf der Friedrich -Alsred -Hütte sei erweitert
worben . Auf den Zechen habe man bedeutende Teile
der Borräte abgestoßen und darüber hinaus die För¬
derung steigern können .

Znsammenarbeite » deutscher «ud englischer Marme -
ladesabrike » . Die Schwartauer Honigwerke
uird Zuckerrafftnerie hat »nit der englischen
Firma Fg . FIcler Ltd . und deren Schwestergesell-
schaft GroSbie Pure Food Cie Ltd . , beide in
Southall Middleflex bei London , ein Abkoinmen ab¬
geschlossen , wonach deren Fabrikate von englischen
Fachleuten mit deutschen Arbeitern in den Fabriken
der Schwartauer Honigwcrke wie in der englischen
Fabrik hergcstcllt werden . Eine finanzielle Beteili¬
gung hat weder durch die englische Gesellschaft an de»
Schwartauer Honigwcrkcn noch umgekehrt stattgefun -
den. Es ist erivogen worden , ohne allerdings eine
Bindung einzugehen , daß die Schwartauer Honig¬
wcrke bei dem Ankauf von Südfrüchten gemeinsam
mit der englischen Gesellschaft Vorgehen werde .

Der italienische Goldzollzuschlag beträgt für die
Woche vom 80. August his 8. September 489 Prozent ,
ebenso wie in der Vorwoche . ES sind also für 100
Goldlire 880 Papicrlirc zu zahlen .

Verkehr
Die Leistungen der Reichsbahn . Die Leistun¬

gen der Reichsbahn im Güterverkehr haben sich
im Juni und Juli wesentlich gesteigert . Tie
Entwicklung der Monatsleistungen eigener und
fremder Bollspurgüterwagen zeigt in Wagenachs¬
kilometern seit Jahrzehnten folgendes Bild :

Januar . 1 157 740 000
Februar . 1 133 850 000
März . . . . . . . 1260 967 000
April . 1 113 272 000
Mai . . 1141 260 000
Juni . 1 371 097 000
Juli . 1 560 016 000

Die Erhöhung der Leistung beträgt gegen¬über dem ersten Vierteljahrsdurchschnitt durch¬
schnittlich rund 16 Prozent im Juni und 31 Pro¬
zent im Juli . Selbst im Vergleich zum entspre¬
chenden Zeitraum des Vorjahres , das in bezug
auf den Güterverkehr günstige Ergebnisse brachte,
ist im Juli eine Steigerung der Leistung um
über 18 Prozent zu verzeichnen . In der Haupt¬
sache ist die Zunahme der Reichsbahnleistungen
im Güterverkehr auf „die Auswirkungen des
englischen Bergarbeiterstreiks im deutschen Koh-
lenabfatz , zum geringeren Teil auch auf Saison-
erscheinungen zurückzuführen . Beachtensivcrt ist
jedoch die ungünstig« Verschiebung des Verhält¬
nisses zivischcn den beladen und leörlaufendcn
Güterwagen . Die L e e r I c i st u n g , die für die
Rentabilität des Reichsbahnbetriebcs von außer¬
ordentlicher Bedeutung ist , hat sich auf 30,91
Prozent erhöht gegenüber 27.82 Prozent im
ersten Vierteljahr 1926 und 27,89 Prozent im
Juli 1925.

Ermäßigung d«r Frachtsätze für die Uhreninduftri «.
Die Erzcugnisse der Nhrcnindustric (HauS - , Stand - ,
Wand - und Kontrolluhren und deren Bestandteile )
sind jetzt in den ScchafcnauSnahinctarif 88a aufgc -
nommcn worden . Diese Ausnahme hat eine wesent¬
liche Ermäßigung der Frachtsätze zur Folge .
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Märkte -
Vom Tabakmarkt.

Die jetzt in der Rheinpfalz beendeten Tabakschauen
irbrachtcn ein durchweg günstiges Bild von der Ver -
asiung der Gewächse! insbesondere wird in den
schneideguttabak -Gebictcn eine Ware von zum Teil
sehr Heller Karbe erwartet werden können , wie sich
auch die Fachkreise über die Brennfähigkeit der Ge¬
wächse im allgemeinen recht gut auSsprcchen . Hin¬
sichtlich der Entwicklung stehen die Frühpslanzungen
an allererster Stelle und man ersieht daraus , wie be¬
rechtigt die Propagierung des Frühanbaues durch die
Tabaksachvcrständigen ist . Wenn auch in den Früh -
iabakgebieten schon manches eingebracht ist , so sucht
man den Zeitpunkt de» allgemeinen Erntebeginns
rber hinauszuziehen , weil man erwartet , daß durch
die heiße Witterung di « Qualität noch etwa » ver¬
bessert werden kann . Eine günstige Gesamt¬
ernte steht überdies bevor .

Bceinfluffung des Marktes .in altem Jnlands -
iabak war durch die günstigen ErnteauSsichten aber
rotzdem nicht möglich. Dabei spricht in erster Linie

die Tatsache mit , daß daS Gesamtangebot in altem
JnlandS -Rohtabak nur noch minimal ist , während
auf der anderen Seite fortdauernd reger Begehr auf -
iritt . Der größte Teil der Verkäufer hat durchaus
/eine Eile mit dem Verkauf , weil man bestimmt da¬
mit rechnet , bei späterer Abgabe besser abznschneiden .
Die meisten Angebote , sich fast durchweg auf kleinerePartien erstreckend, wiesen Preise von etwa 78 Jl
aufwärts auf , wobei Forderungen von 78—88 Jl
dominierten . Helles alter Schncidcgut blieb bevor¬
zugt und war selten unter 88 .% zu beschaffen. Zi¬
garrengut war von etwa 70 M und darüber an«
geboten . Alles für die 88 Kg. 1828er Pfälzer Ware .
Alter Pfälzer Tabak , soweit er in einwandfreien
Beschaffenheiten angedlcnt wurde , war stark umwor¬
ben, insbesondere fanden QualitätStabake aus der
Ernte 1924, zu günstigen Preisen käuslich, stets Lieb¬
haber . Entrippte alte Pfälzer Einlagen bot man im
ungefähren PreiSrabmen von 98— 188 ,H, je nach
Güte bzw . Größe de» Posten » , an . Der Begehr nach
Nippen konnte auch jüngst befriedigen , da bei
den Rauchtabakfabriken ansehnlicher Bedarf vorlag .
Insbesondere wurden überseeische FabrikationSrippen
gesucht . Man rechnet damit , daß sich der Rippen¬
import , nachdem er fast ganz ausgehört hatte , jetzt
wieder zunimmt . In den ersten sechs Monaten d . I .wurden vom Ausland nur 1188 Doppelzentner Rip -
» en bezogen , wogegen sich die Einfuhr in gleicher Zeitdes Vorjahre » noch auf 12 848 Doppelzentner be »
iifsert «.

Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen rom 31 . August 1926.

100 kg
PariL FrankiL Goldmark Parit .

°°
Frankft . | Eoldmark

Weizen Wett .)
Roggen (Inland .)
Sommer - Gerste
Hafer (Inland .)
Hafer (aneland .)
Maie (gelb ) . .
Maie (Uexed ) .

mi
23 00 26 00
19 .00 - 19 50

1850

Weisenmehl
Roggenmehl . .
Kl $ e .
Erbsen .

41 .25 - 41 -75
3125 - 32 25

9 -00

Hen .
Stroh .
Biertreber . . .

8 Getreide , Holsenfrlichte a , Biertreber ohne Seck , Weiten ,Mehl , Roggenmehl und Kleie ohne Sack . j
Tendenz : ruhig .

Berlin , 31. August. Amtlich « Produkten -
notterungen in Reichsmark je Tonne ( Wetzen -
und Roggenmehl je 188 Kilos .

Märkischer Weizen 282—287 , Sept . 284 .88—288,^Dkt .
276—278.58—278, Dez . 274—274.38. Märkischer Roggen
199—288 , Sept . 217—218 , Okt. 228.88, De, . 228—221.
Sommergerste 198—242 , Wintergerste 188— 174 . Mär¬
kischer Hafer 168— 188, Sept . 182.88, De, . 187.88—185.
Mai » , loko Berlin 188- 184.

Weizenmehl 37.38—39.50. Roggenmehl 28.75—80.75 .
Wetzenklei « 10.25. Roggenkleie 11.10—11 .50. Rap » 820.

Für 100 Kg . in Rm . ab Abladestationen : Viktoria¬
erbsen 48—48 sfeinste Sorten über Notiz ) , kleine

Dpeiseerbfc » 83— 37, Futtererbsen L4— 28, Rapskuchen
14.20— 14 .40 , Leinkuchen 19 .20—19.80, Trockenschnitzel,
prompt 10 .80—11 , Soya 20, Kartoffclflocken 21 .50—22.

Nichtamtliche Rauhsutternotierungen ab Station per
100 Kg . : Weizen - und Roggenstroh , drahtgepreßt 1 bis
1.40, Haferstroh , drahtgepreßt 0.78—1.—, Gerstenstroh
0.65—1.—, Weizenstroh 0.95—1.20, Roggen - und Wei-
zcnstroh , binbfadcngepreßt 1—1.80, gebündeltes Rog -
gcnlangstroh 1.45— 1.75, Hccksel 2—2.25, Heu , gutes
3.40 —8.90, handelsüblich 2.50—2.90, Kleeheu 3.90— 4.40 .

Bremer Baumwolleuotiernng vom 81 . Aug. Schluß-
kurs : Amerikanische Baumwolle fully middling colour
28 mm Staple loko 21—36 per engl . Pfund .

Magdeburger Znckernotierung vom 81. Aug . Ge¬
mahlene Mehlis prompt : 29.75 . Oktober , zweite Hälfte
Dezember 28.75. Tendenz : ruhig .

Hamburg , 81 . Aug . (Eig . Drahtmeldg . ) Zucker -
terminnoticrungen . August 14 .30 G ., 14.45 B .
September 14.30 G . , 14 .45 B . Oktober 14.30 G . , 14 .85
B . November 14 .15 G ., 14.20 B . Dezember 14.25 G„
14 .80 B . Januar 14 .30 G .. 14 .85 B . Februar 14 .40
G„ 14.50 B . März 14 .65 G . . 14.70 B . April 14.70 G . ,
14 .80 B . Mai 14 .90 G„ 15 B . Juni 14.95 G . . 15.05
SB. Juli 15 .05 G .e 15 .15 B . Oktober -Dezember 14 .20
G . , 14 .30 B . Januar -März 14 .40 G .. 14 .50 B . Ten¬
denz : ruhig .

Schweinemarkt in Bühl , 30. Aug . Ausgefahrcn 837
Ferkel und 17 Läuferschweine . Verkauft sämtliche
Ferkel und sämtliche Läuferschwcine . Der niederste
Preis war für Ferkel 35, der mittlere 55 und der
höchste 85 Mark pro Paar . Für Läufer der niederste
Preis 85, der mittlere 120 und der höchste 150 Mark
pro Paar .

Obstmarkt in Achern , 30. Aug . Nachmittagsmarkt:
Frühzwctschgen 11 , Spätzwetschgen 12—13 , Birnen
8—11 , Stepfel 8— 18 Spätzwetschgen fanden raschen
Absatz . In Birnen und Slcpsel kam teilweise große
und schöne Ware zur Slnfuhr .

Pforzheimer Edrlmetallpreise vom 31 . Aug. <MIt-
geteilt von der Gold - und Silberschcideanstalt Hei-
merle u . Meule A . -G . ) Ein Kilo Feingold 2795 M
Geld , 2810 Jl Brief : ein Gramm Platin 12.60 Jl
Geld , 13.50 Brief : ein Kilo Feinstlber 85.40 Jl Geld,
88 .40 Jl Brief .

Berliner Metallmarkt vom 31 . August. Elektrolyt¬
kupfer 138.25, Originalhüttenrohzink 88—69, Remelted -
Plattenzink 60—61 , Originalhüttenaluminium 230 bis
285, dto. 99 Pro, . 240—250 , Reinnickcl 340—850 , Anti -
mon - ReguluS 125—180, Silber -Barren 85.50—86 .50.

Berliner Metallterminuotiernnge « vom 31 . August.
Kupfer : September 121.75 B . , 121.25 G . Oktober
122.25 B . , 122 G . November 122.50 B . . 122 .25 G.
Dezember 122.50 bez . , 122.75 B . . 122.50 ® . Januar
123 B . , 122.75 G . Februar 123.75 SB., 128.25 G . März
123.50 SB. , 128 .25 G . April 124 B . , 123.50 G . Mai
124.25 SB-, 124 G . Tendenz : behauptet . — Blei :
September 66 B . , 65.75 G . Oktober 65.75 B . , 65.50 G.
November 65.50 B . , 65.25 G . Dezember 66.50 B . ,
65 G . Januar 65 B „ 64.76 G . Februar 65 B„ 64.50
G . März 64.75 B„ 46 .50 G . Slpril 64.75 B „ 64.25 G.Mai 64.50 B . , 64.25 G . Tendenz : still.

Börsen
Frankfurt a. M ., 31. Aug . Nach der Erledigung

der Ultimo - Geschäfte konnte die Börse heute in
wesentlich freundlicherer und festerer Hal¬
tung eröffnen . Nur Riebeck Montan waren auf das
angebliche UmstcllungsverhältniS von 2 :1 gegen J .G .-
Aktien weiter nachgebend. Als aber von feiten einer
Großbank auch in diesen Werten interveniert wurde ,war die Börse von jedem ungünstigen Einfluß be¬
freit . Sehr lebhaft war das Geschäft auf
dem Elektromarkt , aus dem sich durchweg
KurSbesierungen von 1—2 Proz . , für Siemens und
Halske sogar bi» 3 Prozent , einstellten . Die Elektro -
werte hält man infolge der außerordentlich guten Be¬
schäftigung der Elektrizitäts -Unternehmungen für be¬
sonders chancenreich. Auf dem Montanmarkt ent¬
wickelte sich reges Interesse für Phönixaktien und für
Harpener , die beide 2 .50 Proz . höher eröffneten .
SchiffahrtSwerte blieben dagegen stark vernachlässigt
und anfangs auch etwas leichter . Auf dem Banken¬
markt überwogen di « wenn auch geringen KurSab -
schwächungen: nur Danatbank bewegte sich wieder auf

steigender Linie . Die Aktien des Chemietrustes konn¬
ten sich zwar weiter erholen , wurden aber nur ver¬
hältnismäßig wenig umgesetzt. Dagegen waren die
Werte de» Stahltrustes heute mehr begehrt , und im
Freiverkchr eröffneten sie mit 142.50. Für die Neben¬
werte trat bas Jnterefle heute etwas in den Hinter¬
grund : doch überwogen auch für diese Werte die aller¬
dings nur geringen KurSbesierungen . Renten ver¬
kehrten wieder in sehr stiller Haltung .

Der Freiverkchr war dagegen etwas lebhaf -
rer : Benz 82, Brown Boveri 121, Growag 61 , Ufa
42.50, Unterfranken 91 .75, Chemische Andrae 65 ,
Frankfurter Handelsbank 87.50 und Becker Stahl 29.

Der weitere Verlauf führte zu Kurs -
st eigerungen .

Am Geldmarkt war Geld bei kurzer Frist zu
haben .

Slm internationalen De visenmarkt lag Paris
ziemlich fest 168, Brüssel 173, Mailand 150 gegen das
englische Pfund . Das englische Pfund notierte un¬
verändert bei einem Gegenwert von 4.85K Dollar .

Frankfurter Abendbörfe vom 31 . Aug . An der
Slbendbörse , die einen festen Verlauf nahm , ver¬
stärkte sich das Interesse für Elektrowerte , die weiter
um 2—8 Proz . gesteigert waren . Am Bankenmarkt
erreichten Danatbank einen neuen Höchststand von
116.5 , Montanwerte ruhig . Braunkohlen gefragt und
weiter befestigt. I . G . Farbcnindustrie angeboten .
Die Abendbörfe schloß in ruhiger und fester Haltung .
— 6 Proz . Rcichsanleihe 0.47754 , Schutzgebiet 6,4 ,
Bagdad II 20, Ungar . Goldrentc 19,9 , 4 .50 Prozent
Rum . 16,8, Barmer Bankverein 117,5 , Berl . Handels¬
gesellschaft 209 , Kommerzbank med . 187,75 , Danatbank
216.5, Dt . Bank 166,75 , Dt . Ueberscebank 117,5 , Dis -
kontogcn . med. 161,25 , Dresdener Bank 140, Metall¬
bank 185, Mitteldt . Kreditbank 140 , alles per med.
Oestcrr . Kreditaktien 9, Hapag 158,25 , Nordd . Lloyd
157,21, BuderuS 95, Dt . Lup . 153,87 , Gclsenkirchen
160.5 , Harpener 153 , Ilse Bergbau 163,5 , Mannes¬
man » 134,5 , Mansfclder 116 , Phönir 121 , Rhein .
Braunkohle 220,5 , Rhcinftahl 142 , Riebeck Montan
165,25 , alles per med. Laurahütte 54,5 , Akkumulato -
ren 140, AEG . 141,75 med., Adler Kleyer 85. Aschaf -
fenburger Zellst . 131,75 , Bergmann « cd . 162, Zement
Heidelberg med. 182,5 , Daimler med. 86, Scheideanstalt
med. 155, Dt . Erdöl med. 151,5 , Dyckerhosf 85, Elektr .
Licht u . Kraft med. 152, I . G . Farbenindustrie 286,
Felten med. 149,5 , Hanf Füßen 82, Holzmann 119,5,
Jnag 0,95 , Gebr . JunghanS 87, Lahmeycr medio 142,
Mainkraft 108,5, »Metallgesellsch. Franks . 144.75,
Ncckarfulmer 90, Peters Union 94,6 , Schuckert medio
139,62, Siemens Halske medio 208,62 bis 207,5, Rüt -
gcrswcrke medio 114,5 , Voigt und Haffncr 103,5,
Wayß u . Freytag 123, Zellst . Waldhof 184,5 , Zellst.
Dresden 102, Bad . Zucker 90, Offstcin 110,5 , Stutt¬
gart 92,5 . N a ch b ö r s e : Riebeck 165,75 .

Berlin , 31 . Aug . Die Sorge der Börse und die wei¬
tere Entwicklung des Geldmarktes hielt auch heute an .
Es zeigte sich bei der Abwicklung eine gcwisie Be¬
ruhigung und die vorliegenden günstigen Momente
konnten sich eher durchsetzen. Zunächst bewahr¬
heiteten sich die Gerüchte , daß der Sie -
menS - Konzcrn in Slmcrika eine An¬
leihe von 30 Millionen Dollar ausnehmen
will . Da da» Publikum an seinem Bestand nach wie
vor festhält und die Spekulation heute unter diesen
Umständen Deckungs - und Rückkäufe vornahm , war
die Stimmung eine wesentlich freund -
kichere . Das Geschäft war aber bi» auf Spezial -
werte still. Für die eigentlichen groben Engagements
gilt insbesondere die Tatsache , daß Geld auch weiter¬
hin ziemlich knapp bleibt . Lagergeld 6—7 Prozent .

Slm Montanaktienmarkt hatten besonder « Steige¬
rungen zu verzeichnen Köln - Neuessen, die ihren Kur »
um 8 .60 Proz . steigern konnten . Auch Rheinische
Braunkohlen 3 Proz . höher . Phönix 2.25, Bereinigte
Stahlwerke 1.50, ManSfelder Bergbau mußten ihren
Kur » um )4 Prozent ermäßigen . Am Kaliaktienmarkt
büßten Salzbethfurt zirka 1 Proz . ein . Im allge¬
meinen blieben Kaliwerte schwächer . Der Markt der
elektrischen Werte eröffnete in ziemlich fester Haltung
und wies hier Kurserhöhungen auf . Besonders Sie¬
mens u . Halske lagen 3 .25 Proz . fester. Lahmaycr
1 Proz . , Felten u . Guilleaume )$ , Bergmann 1,75,AEG . und Akkumulatoren je 1.50 Proz . Am Markte
der heimischen Anleihen eröffneten bprozent . Reichs -
anlcihe mit 0.47 )4 . Bon Bankaktien konnten Bank
elektrischer Werte 8 .75 Proz . gewinnen . Im übrigen

zeigen sie Steigerungen von Ü—1 Proz . , Schiffahrsts -
aktien hatten auch nur kleinere Erhöhungen , Kosmos
1.25 Pro, , niedrige ».

Berliner Rachbörse vom 31 . Aug . (Eig . Drahtmldg .)
Der Schluß zeigte weitere Kursgewinne an
Spezialpapieren . Sonst war das Geschäft
ziemlich ruhig . Siemens steigen bis 204)4 , weil Ma¬
terialmangel herrschte. A .E .G . 160, Lahmayer 141.
weif auf eine höhere Dividende als im Vorjahr gehofft
wird . Stahlvereinsaktien 142, Rheinische Braunkoh¬
len 217.

Devisen.
w Berlin , 31 . August

Buenos - Aire » 1 Pes .
Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 türk . Pf .
London 1 Pf .
New -York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Amsterd -Rotterd . 1Ö0 G .
Athen 100 Drachm .
Brüssel - Antwerp . * 100 Pr .
Danzig 100 Guld .
Helsingfors 100 finn . M .
Italien 100 Lira
Jugoslawen 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab .- Oporto 100 Escudo
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Frcs .
Prag 100 Kr .
Schweiz 100 Frcs .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .
Stookh .-Gothenb . 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .
Wien 100 Schilling
Kanada 1 kanad . Doll .
Uruguay 1 Peso

Geldkurs Geldkurs
30 8 . 31 . 8.
1 -691 1 .693
2 009 2 -013* 2 24 2 .245

20 .354 20 -357
4 .195 4 .195
0 .642 0 -642

168 09 168 .04
4 74 474

11 -59
31 48

1168
31 .40

10 -546 10 -546
1364 13 64

7.40 7 .40
111 40 11142
21 . 395 21 .395

9184 91 88
12 09 12 27

12 -419 12 .420
81 -01 80 96

3 -035
63 -72 63 47

112 .16 112 -16
5 872
59 28 Iffi
4 .199 4 199
4 -195 4 .185

für Brie ?
kure

+ 0 .004
+ 0 .004
+ 0 .01
f 0 .05
4- 0 .01
+ 0 .002
+ 0.20
+ 0.02
+ 0 .04
+ 0 .20
+ 0 .04
+ 0 . 04
+ 0 .02
+ 0 .28
+ 0 .06
+ 0 .24
+ O.C2
+ 0 .04
+ 0 .20
+ 0 .01
+ 0 .16
+ 0 .28
+ 0 .020
+ 0 .110
+ 001
+ 0 .15

Basler Devisenbörse . Amtliche Mittelkurse
vom 81. August . sMitgcteilt von der Basler Handels¬
bank . ) Paris 15. — Berlin 128 .88)4 . — London 25.14)4.Mailand 16.77 )4 . — Brüssel 14.32)4 . — Holland
207.50. — Neuyork : Kabel 5.18)4 ; Scheck 5.17)4. —
Kanada 5.18)4 . — Argentinien 2.09. — Madrid und
Barcelona 78.25. — Oslo 113 .80. — Kopenhagen 137.50.
— Stockholm 138.50. — Belgrad 9 .15. — Bukarest 2.55.— Budapest 72.35. — Wien 78.15. — Warschau 56. _
Prag 15.82 )4 . — Sofia 3.72) 4. — Japan 2 .42)4.
• Berlin , 31. August . O st d e v i s e n : Bukarest 2.05bis 2.07, Warschau 46.63—46.87, Kattowitz 46.68—46.87.Posen 46.63—46 .87, Riga 80.65—81.05, Reval 1.115 bis
1 .121, Kowno 41 .87—41.58. — Noten : Polen , große
46 .56—47.04, kleine 46 .26—46.74, Estland 1.105— 1.115,

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kursbericht .

Oie Korse verstehen sieh in Prozent

eutftcheStaatspapfere *

nrangsanleihe
f0 Baden . . .
>. v . 1908 . 0914
i. v * 1919 . . .
iz °/o abgeat . .
(iWoV . 1903,04
foHe ss . v . 1899
fo Reihe . .
(q°/o abgest .
hfl!»Heesen

80 . 8 . 81 . 8.

8188 =

3% Hessen . . .
3^/rt WQrttemb .
3V*«/o v. 1881 -85
3V* % von 1903
4° /o Sächsische
^ Staatsanleihe

4°L Sächs . Rente

Pfandbriefe .
Pfftlz . Hjrp . Pfdb . I 12 -07 I
Rhein . .. „ 110 -05 I

30. 8 .
0 400

31 . 8 .

Hi
Unnotierte Werte .

Karlsruhe , 31 . August
Mitgeteilt von Baer & Elend , Karlsruhe , Kaiserstraße 209

Alles zirka in Mark pro 1669:—
Adler Kali . . . .
Api .
Baldur .
Grindler Zigarren
Itterkraftwerke .
Kainmerkirsch . ,
Krügerehall . . .

* 35 Landeswirtsch &ftsstelle
* 80 Monlnger Brauerei . . .

Offenburger Spinnerei .*20 Rastatter Waggon . . .*20 Redl Sr Wienenberger .
* 40 Tabakhandels -A .-G . . .

♦104 Zuckerwaren Speck . .
Di « mit ist bezeichneten Kure « verstehen eich ln %,

z — R .Jl pro P .Jl 1000 .— ,

Frankfurter Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent

Oeutseke Staatspapiere .

Belehe-AnL
.1% . do .
DoUarech .-Anw .

Pr . Consols
3% Bidralni.v.l901
3</, % „ 1.1875-80
4% Biyr. E.B.*olllkl
3Vi% Birr. lll | .liL
8% Biyr. tB .liliilu
3% W. E.B. Wir . .
W do .
aL do . konv .

30 . 8 .
0 .475
0 490

31 8.m

m

Fremde Werte .
30 . 8 . 31 . 8.

57. ■•MBJuAUt. — . -
6% Du. kt« .(Olli) 44 .50
87p Kit . tut . innere

4437

4V»7o ■u .lnii .tal
5% Mexikaner

Tamaiüipas

- — 34 25

4% Türk . v . 1912
P/, % Anat . S . I
Stvfehuantepee

m
Transportwerte .

Hapag . . . . 800 156 50 157 25
Nordd . Lloyd 40 158 . - 156 . -
Bal tim .u.Ohio K 86 50 — ■—

Banken .
QA e Q4 ft

Bad . Bank . 100 149 — 149 —
Damst. i . flit.t 100 208 *50 213 . -
DUoh . Bank 100 16410 166 -62
Disoonto -G. 150 160 — 161 *40
Dresd . Bank 80 13775 139 50
Metallbank 160 133 - - 134 50
Mitt . Creditb . 20 140 . — 140 . —
Oeat .Creditanst . Q-— 9 .12
Rh . Creditb . 40 124 - — 124 . —
Süd .Disk .-G . 100 137 . — 137 . -
Wiener Bankv . 6 -15 6 .10
Wurtt . Notenb . -

JLndastriewerte .
Bochum .Guß70o 144 . —
BuderusEis , 200 95 -—
Otscb-lixw , Bg. 700 151 -50

,Gelsenk . Bg . 700 167 —
Harpen .Bg . 1000 151 -50
IaaBua .Rihn9.600 135.—

Harrst . Beb . CO
Phönix Bgb . 500
Tellus Bergb . 20
Laurahütte . 100
Brau . Wolle 120
Adt Gebr . . 50
Adler & Opp . 250
Asch . Zellst . 400
Bad . Weinh . 16
BadJsch.F. Dari. 200
Bad. Uhnnf. Firt.400
Bay .Spiegel # .60
C«a «atv.Htldalh.300
Ch . Albertw . 800
Daimler Mot . 60
Dt. GoldASilbjcb140
Osch.Varlaesaast. 200
OvckarhoffftWidm.60
Eis . Kaisersl . 40
El .Licht u .Kr .60

80 . 8.
115 . -
11860

43 . -

13175
14 -

116 -

lt 9-0

12925
138 75

84 50
15525

äs
148 . -

31 . 8 .

120JS
5? l6Ö

42 75

130 -25

119 —
32 . —
55 . —

m
m
Hh-5
iil :-

Kl. Bd .WoUe 100
Emag Frankf . 6
Ehrb.i Stkoi.fn.1000
EßUn. Msch . 100
Ettlg . Spinnerei
Faber & Schl . 80
I .-G . Farbenind .
Gebr . Fahr 100
Filnoiach. Jaftarl20
Fkf. Pokor.l Witt.100
Fuohs Wagg . r *

Gri tan .Mach .800
Grün & Büf . 180
Haid k Neu 300
Hanfw .Füss .200

1Heddernh .Kupf.
JHoch*u.Tiefb .20
Holamann . .80

{Holzver .-Ind . 80
' Ina ? Erlang . 20

30. 8. 31 . 8 .

ü :

0 .661
115 -
114 .75

50 .50

80 . 8 .
8612

81 . 8.
86 50Jungh .Gebr . 140

Kammg. Raiiml 120 117 . — 117

Kons . Braun 15 43 — 41
KraufiLokom .50 — 56 -50

Lameyer . 150135 . — 138 -25
Lechwerke 260118 -50 118 25
Led . 8picharz50 27 25 28 -
Linoleumw . 120180 -—.
Lud . Walzm . 500111 — 111 . —
Maink .Höch .140109 -90 109 -75
Mcenus Stam . 80 44 — 44 . —
Mot . Odems . 250 — . - 55 .50
Neck . Fahrz .100 89 -50 8975

Peters Union 80 Y5 . — 95 50
PfSIt lilka .KaysarSO56 _ 65 - -
Porz .Wessel 100 — .— 59 -—

Reiniger , G . 90
30 . 8.
87 —

Rheiaaltk.Naiak 100 134 -50
Rhena . Aach . 60 80 . —
Rodberg . . . . 11 —
Rückforthw . 10 — —
Rütgerswer . 160 114 —
Schiink & C.1000
Schiril. FnDkiit. 100 81 -75
Schram» . Uckfib. 60
Seht . Berneis 40
Schuht . Herz 60
Sichel & Co . 40
SismrRkElak.Betr̂ OO
Sinalco Dtm . 40
Südd . Metall 160
Trikatwab. Bisiqhiia —
llhmf. Firtwlnal. 40 34 -—
PineeLNürn . 200 82 —
Val| tÄHIffair(Sti.)25ioi -
VoltohaStiln.RaLÖOA55

’
_

31. H.
86 -87

13
|

-50

114
*
90

73 -50
40 —

5675

30. 8. ja . 8 .
WayßfcFreyt .40 122 75 122 -50

ZeU .Wldh .SUOO lg
ZucW . Wagh . 40 ‘

Frankth . 40
„ Heilbr . 40 yH — 9190"

gff ' V»1» « 11175 11 ! . -
_ StuttgexMO 90 .25 93 .50

variabel
Bene Motor . 60 80 . — —
Dsoh . Petrol .160 —
GroBk . WUrtt .90 60 — 60 —

Siacliwertanleilien
6% Bad . Kohle 11 .92 — —
6°/0 >««. laut — — 5 20
(P/o Pml .RilisJW . 5 70 570
B»/o Pnit Imine . — — — —
5°MJck.Brii »k.li .ll 3 .31 3 .31

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sieb in Prozent .

Reichsbankdiscont 6 % , Reichsbanklombardaata

Festverzinsliche Werte
90. 8. 81 8 .

iP/o L .-E . Kohl .
>»/o Pr . Kalt .
Soldanleihe . .
Doll .- Sohatzan .

Schatz . IV-V
5°/oDJteiohsan .
Wo
H :
I°/* Schutzgeh .
Sp.-Prämienan .
t0/o Pr . Consola
;>/,»/»%
oh/oMexikaner .
l 'A Oest . Heu . 14

Oeet . Goldr .
F/o Oest . Kronr .
t*/a Tttrk . adm .
«o/0T . Bagd . 8 . 1
t°/oTürk . v . 1906
to/„ T . Zoll 1911
t»/oT .*00 F .Loee
lO/o üng . Goldr .
1% Dng Kronr .
5°/0 Tehuantep .
Pi

04950 -432

Pfandbriefe

P>/()Bad . Sohatx . *
ßrrl . Hypothek . nal -t . 74U . Abg . J -208
do . Serie 28, St
do . Serie 25 . — •
do . Serie 28 . "X'QOdo . Komm . 8 .1-2
Dteoh . Hypoth .

8 . l , *—& . . 11 -55
Frankl . Hypbk .

8 . U . . . . 11 -55
Frankl . Pfandb . _S . iS , 44, 46-52 13 -15
Gothaer Grund -

kred . Abt 2-80 11 -85
do . Abt . 21 . 3 50
do . Abt . 22 , — . —
do . Abt . 28 , — —
da . Abt . 28a , — —
do . Kam . äa . 1 — . —

11 -95

l 'ib
11 35

11 -50

13 -35

11 -75
3 .40

bk .
80 . 8.

10 -30

7 %
81 . 8.

1035

6 -28

9 .60
970
015

975 955

9-70 9 50

Hamb
8 . lll -

Meokleub . Hyp .
u. Wbk . 8 . «

Melnlng . ii
^ pb .

do . Prämienpl !
do . Em . 18 , .
de . Km . 19 . .
Hordd .Gruvdkr .

8 . 3—19 . . .
do . 8 . 20 . . .
PreuB . Bqdenkr .

8 . 8—29 . . .
PreuB .Centralb .

86—99, 01—12
PreuB . Komm . .
PreuB . Hypbk .

PreuB . Plandbr !
8 . 17—88 . .

do . 8 . 84 . , ,
do . Komm . Rm .

Üh .Westl . Bod .-
kredbk . ßl -13

do . 8 . 14 . . .
do . Komm . 8 . 1
do . Komm . 8 . 2

Eisenbahn -Aktien
Hochbahn . 500 106 - 106
Süd . Eisenb .800 — —
Baltimore . . . 85 -25
Luxemb . P .H .B . — . —
Schantung . . 4 .30
Caaada -Paclfle 64 50

Sichlfi ahr tS | A ktie n
i) . Austral . 30ü — 143 -
Hapag . . . 800 15787 1Z7 7
Hamb . 8üd . 900 - . —
Hansa . . . 50 177 -25
Kosmos . . . » 144 -5
.N'ora -Lioyd 40 15 / 87

^ 95
11 .30

980

320

9 .45

9 -82
3 90

1128

J -70

320

9 -40

85 -

61 -50

— Barer

. . 144 51
oyd 40 15/5

Verein . Elbe 30 —

Bank - Aktien
Bank 1JJrau-in . 150 — 150 50
Barm. B .Ver. ao 118 - 117 .12“

r. H*o. Wb. 138 .25 158 .37

Beri .Han .G . 200
Commerz bk . 60
Oarmat . Bk . 100
Deutscbeßk .HK
O. Uebere .B.lOOO
Diac .-Kom . 150
Dresdner Bk . 80
Leipz .Cred .A .20
Mitt . Creditb . 20
Oest . Credit . .
Reichebank 500
Rh . Crertithk . 40
Rhein . Westf .

Bod .Cred . Bk .
Wiener Bankv .

Braueret -A ktien

80 . ö . 31 . 8.
208 -- 211 -
13775 137 . -

164 25 1 ^ 612

16 § 25 1 ^ 0 .5 §
138 60 138 .25
119 -75 119 .37
140 50 14175

14gs

25

25
75

75

tnd na trie - Aktien
Aach . Leder tiu
Ä.ccumulat . 600
A.dlerkOpp . 260
A.dlerh . Glae200
A.diwerke . . 40
k .-G . t . Verk . 600
klkr .Elek .G. 100
Amm andt . P . 50
Angt .Con . G . 100
ilnna . Stein . 80o
ÄnnenerGuß 160
Asch . Zellet . 400 1 32
Vugs .Nrb .M.200 96
UaickeMaschSü
Barop . Walzw . 16
Basalt A .-G. 20 %82
ßay .Spiefcelfc .60 56
J . P . Bemberg . 17 *
BergEvekin .400 -
Berger Tlefb . 50 182
BL Anh . M. 100 48
Bergm .E .W . 200 1 § 6
8l . Kari . in .1000 1Q1
BL Masobin . 100 90
Berzelius M. 100 52
Bing Nürnb . 60 69
Bocniun .Guß70f 144
Gebr .Böhler 100 -
Braun . Brik . 500 148
Brach .Kob lelöO 179

25

Breitenbg .Zem . l26
Brem . Liuoi . 250 1/3
Brem . Vuik . 1000 68

Wollkft . 1000 138
Brown Bov .4 C.

148 .25

lJ -5Ö
6Ö 1/4 -50
50 66 —
- 138 - -

25

80. 8. 81 . 1

Hz » ;i
3 25

Buderus . . 200
Busch Wagg . 80

Capito &K1. 200 5
Charlott . Waes . lCw
Jhem . Buckau . 110 -
- Heyden . 40 10912
„ Gelsenk . 1000 93 50"

Albert . 800 139 75
donc . Chem . 400 69 . -
ConLCautchouc 117 -25 117

Oaimiex . . 60
Beim . Linol . 160 :
Dessauer Gas .
Dach .At .Tel .löO
t. Luxembg . 7Ü0
Dsch .Eb .8tz . 80
.. Erdöl . . 400 !
„ GuJhtahl 60
Z Kaliw . . 200 !

„ Wolle . . 80 ^
Eisenhdtz . 80 71 .vG 72 25

„ Maschinen . 105 50 104 - -
Donnerem . 500 88 -50 88 .50
Dresd . Gard . 50 116 115 -25
Düren . Met . 1000 95 - — 9Ö —
Dttrkopp . 150 6 7- — o/ . —
Düss .Eiaenh .lOO 4/ . — 44 —
DyckerhoflF . 40' 7575 80 . —
Dyn . Nobel IS 13 / 8 / 138 —

Elntr . Brk . 60( 150 .87 151 . —
Blaen . Kraft 260 / ü . — 71 . —*
51ek. Lieier . ax 147 50 15075
,, Licht u .Kr . 60 150 . - 150 . -

BL Bd .Woll . 100 53 75 53 -87
iimail -UUrichOO 47 . —
tSnzlnger W . lOO 86 25 89 *37
Ertanger Bmw . 139 — 137 . —
Bmemann . 50 / 2 . — 69 *—
tisehw . Bg . 600 139 50 141 —
2ss . Steink . 700 145 . — i43 .5Q
tfaberBleiet .140 86 . —
1.-G . Färb . Ind . 285 50
Feldm . Pap . 60 134 .75
Felt . &GaiU . aO» 145 . —
Frankent .Zuck . 77 .50
Frankonla . IOC 24 -
Frledrichsh . 80C 106 —
R. Frisier . . . 5 g . -
Fuchs Wagg . 20 0 .675» n.Eis .100 43 .50

Cönig400
Gelaen .Bgw .70C 166 -25

►50

Geisen . GnL . 400
Genschow . 400
Germ . Zem . 140
Ge8 . t.el .Unt .l0t
J. Girmes k Co .
Giockenst . 140
Gebr .Goedh .150
Th . Goldsch . 200
GothaerWag . 60
GörÜtzVr '

agg .20
Greppin , w . 100
Grltener . . 800

ttacketh . Dr . 40
Halle Masch . .
Hammer . 3p .20C
Han . Masch . 160
Hann . Wafcg . 80
Hansa Lloyd 20
Harburg W . G.
Harkort Bgw .2o
Harpener 100c
Hartmann . 60
U. Heck mann 8Ö0
Hedwifcsh . 26(
Held k Franke
Hilpert Ma . 8c
Hirsch Kupt .160
Hoeech Eis . 600
Holfm .8t &rke60
Hohenlohew . .
Holrmann . 80
A. Horch &C.180
Hotelb .-Ges . 70(
Howaldw . . 800
Humboldt M. 20
Ludw . Hupfeid
C. M. Hutsch . 80
HüttNiedsch .20

80. 8 .
26 -
68 -

150 -50
180 -
123 -50
60.

31 . 8.

150 -
178 -5

74 : z10'

33 50
140 . -
115 -75

1642
58 -75

_
50

62 2̂5

1^ -25
33 -12

115 !-

ils
73 -
16 -12

9 50
74 87
75 -75

154 -12

67 -— 65 ^ 50
27 - 27 - -
55 -— 55 - —
- . - 122 -

Jlse Bergb , 90i 162 . - 161 -

ÄÄ ' llf - iu| f5
Jungh .Gebr . 140 8 / 75 8/ -50

tfAhia Pore . 100
Kahlbaum . 800
{taliAsohers .140
Karlsr . Mach . 60
Kattowits . Bgb .
« Irtcknerw . 60C
Kohlm . St &rke
tvoi o&Schttiacx
KSln -Neuess . 60
Köln *Rottw . l4C
Kosth . Cell . 80
Kraoss k Cie*60

91 60 9050
183 - 188 .50
^ 1 :18 1 ?§'

49 -50

115 - -
105 .50
145 .

115 . -

142 -60

5875 -

ao. 8 . 81 . 8 .
Kjronpr .Met 140 87 -— 85 - —

Kyffb. Hatte 90 — — —

8850
59 -

Labmeyer . 140
Uaurahotte . 40
Leopoidzgr . 140
Linde Eism . 100
LindztrOm . 901-
fiinguer W . 1+
Linfte Hoöm .lSC
Ludw . Löwe 800
0 . Lorenz . *0
Loth . Prt . Ce . 40
Lttdenech . M. 60

Jlagdebg . M. 80
C. D. Magi me 60
Malmedie . 900
\fanm -ero . .
Mannesm . Mut .
Vianef . BergD . 60
aarienb .b .K . 80
M.J b̂ .BreuerlOf
Masoh Kappel .
MaximiUane .190
« eh .Wb . Lin . 40
M.Web . Zitt . 100
Meyer Dt . P . 20
Miau . . . . 20
Mix AGeneetlOO
Motor .Deutzl40
Mülh .Bergw .700

.« eoh .Fabn .100 88 .50
iVept . Scbiffsw . — . —
.Viederl .Kobi .20 150 -
Vitritfabrik .80 15 -75
Vordd . 8tgt . 400 142 - —

137 - -
Vordw . Kraftw . 74 -25
»urno . Herk bo 71 . —

» berecb .Kbt . 8O 72 - —
, Kieenlnd . 120 gl . —
, Kokewerk .400 113 -50

Oektog -St . . 400 60 - —
Orenetein . 200 101 -25

Panzer A.-G . . 74 50
Ph0n .Bergb . 600 122 -25
/ ul . Plntech 600 117 —
Pittl . Werk * . 120 135 . —

Rathg . Wag .100 70 —
Baveneb .Sp . 200 — . —
Reicheit Met .100 83 -
ßeiaholzPap J20 178 . —
Rb . Braunk . 800 210 . —

135 - 138 60
54 25 bg . -
98 75 101 -

147 - 143 -
151 - - 153 --

9350 93 -21
81 -12 81 -1 ^

183 - 189 50
112 -75 112 -75

70 -- 72 —

# i

1012
180 -

m
66 50

120 -

81
l | -75

135 -

63 . -

iÖÄ
176 -
176 50
88. -

111 chO
115 . -

ii
6! . -

88 -75

149 -—
15 .87

143 -
140 -

?<-
71 -50
8125

116 -87
63 -

102 -60

75 -
121-—
121 . —
134 -50

71 -87

Rb . Elektra 100
„ Mettali . ,
„ Stablw . . 800
„ Nase . Bg . ioo

RbenaniaChem .
Rheydt elekt . 60
Riebeok Montan
i . D , Riedei . 40
Rock .L 8 cb .1000
&oddergrube400
Rombacb H . 300
Roeent .Porz .800
Rütgerew . . ioo

80. 8.
136 -

26 -
140 -75

St . 8 .

114 .87

ÄS 115 .75
Portl . Zem . löb 157 . —

ÄÄ “
'
Ü ;

5
~
0Salzdeilurth 160 iur _Sangerb . M. 80 ioo _Sarotti . . . 20

ScbsterBlech60 28 25Scheideman .200 4l 75
Schering cb . 260 187 _

100 66 - -
Zink 100 125 60

Schöüer Eitort 50 -
Sohnftg .Off leo 9450Sobub ASalz 100 iggggSchuckert . 700 l

'EX
SeckMühienbau _ _Seebeck . . 200 __Siegen 8olii . 50

'kaSiemensGlasboo 14 ? 50 !
| ‘»S*brt Oh

'
. 100 64 _Cham . 800 84 .50

,, ' Vulkan 120 60
*
75

HuKoStiimeMOO ” ' 1?
Stöhr & Cie. . . , ac cn 1
StoewerNib .200 1

8Q _
J

Stoib . Ztnk WO139 25 1Strml .8pielk .60C 139 ; _ ]
Fateiglae . 60
Tecklenburg . ,TelefonBerunSO
Terra A.-G. . 80Thale Kisenb . _Tbome , Fr . 400 , 31 „Tranaradio 160 , oi 4
Tttil£. FWba200 1

§} ;Z

ll -25
87 .3 ,
40 25

75 -
12.50

4^ 25
101

*-

80 . 8. 8t . 8 .
Union obem .Pr . 74 — 72 -50
Union Masobin . — — . —
YarainerPap .80
VJ31.Fr . Gum 40
V.Dsoh .Nick 800 _V.Glanz .Klb .800 070 gfl 270 98
Ver . Jute B . 100 59 69 -
V. Mt . Haller220 71 75 70 —
V.Schf . Bern . 40 — - y

9 -25

5.50

A o tierungen
Jecb .Fetrol . 160 — .— — . —
itoman -Salpet . 70 — 70 . —-

Erfknzuuica - Kuree
irem . Beelg . 840 69 . - 68 . —

D.Schachtb . 600 100 25100 . —
Eisen . Meyer 20 — . —
Peinjut . Sp . 100 91 — 91 —
Gran A Bi » . 180 113 12 114 25
Knorr . . . 60 123 - 123 2a
Kol !.* Jonrd200 64 . — 64 -
Mot . Mannh . 100 42 . - 4225
Rhenan . Clun .60 81 . — 80 75
Schuhf . Herz C-0 53 -87 54 .87
Wieei . Tun 200 94 -50 94 50

v .Schf . Bern . 40 58 -— 61 . —
Ver .StahiZypeE 160 — 157 . — -

98 ^5
55 -50

Viktoria -Wk . 60
Vogel Tel .-Dr .40
Vogtl . Masch . 46

,, Tniltab . 140 — . —
Vor .Biel .8 p . 180 — — . —
Wana .-Wk . 10t 169 — 16925Warst . Grube 6t- 166 . — 167 —-
WegeUn -Rnee . 114 . — 114 50
Weg .4tHubn .10t 88 — 89 -25
Werne . Kam . 60 66 65 —
WeeteregelnliSO 147 . 45 — .
Wfl. D .Hammöi 74 - , 3 75
Wfl. Eis . Lg . 250 6 ? -— 64 —
Weetl . Knpl . 100 >4 - 72 50
Wiek . Zem . 600 135 - 134 .75
Wilhelmsh .E .40 68 6750
Witten .GuB . 201 6 ' - 61 —
WittkopTfbJ4t - 121 SO 123 -75
R. W 01S . . 80 5487 - . —

1“ 142 .50 144 --
Zelletoff -Ver . 60 100 . — qa cn
Zellet .Wald . IOC 18 I .50 18150Zimmermew . 40 35 .50 35 .50
Zwickau Ma . 20 47 . — 47 . _

Kolonial werte
a «cn . Oetalrlka 180 . - 179 .50
N' eu -Gulnea . . 491 — 495 . _
Otavi -Minen . . 33 -37 33 -50

Mlchtamtl .
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